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V orbemerkung.

Im Folgenden sind die ethnographischen Resultate eines mehr-

jährigen Aufenthaltes an verschiedenen Orlen der Republik Guatemala

summarisch niedergelegt. Ich hin während dieser Zeit bemüht gewesen,

soweit es meine Stellung als practicierender Arzt gestattete, die vom

Abbe Brasseur de Bourbourg begonnene und von Dr. C. H. Berendt

so erfolgreich fortgesetzte Aufgabe der vergleichenden Linguistik Central-

Americas wenigstens für den Umfang des Staates Guatemala weiterzu-

führen und durch Gewinnung eines umfassenden grammatikalischen

und lexikalischen Materiales einen Vergleich der noch in diesem Gebiete

gesprochenen Sprachen
,

theils unter sich
,

theils mit ihren muthinass-

lichen Muttersprachen möglich zu machon. Mit dem zunohraenden

Verkehre der Indianer mit Weissen und den meist ebenfalls spanisch

rodenden Mischlingen gehen die eingebornen Sprachen der rapiden

llispanisierung und unaufhaltsamem Verfalle entgegen, so dass in nicht

allzuferner Zeit wohl keiner der einheimischen Dialekte mehr annähernd

rein gesprochen und das für die alte Geschichte der indianischen Be-

völkerung Guatemalas so unschätzbare sprachliche Material unwieder-

bringlich verloren sein wird. Es ist diess um so mehr zu bedauern,

als damit die letzto und einzige Brücke, die uns noch mit jener un-

bekannten Vorzeit indianischer Cultur verbindet, welche die grossen Bau-

werke und Hieroglyphentafeln von Copan, Quiriguä, Santa Lucia Cozu-

malhuapa und viele andere geschaffen, hoffnungslos abgebrochen wird.
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Noch im Jahr 181 G sah Vater, der gelehrte Verfasser des dritten

Bandes des Mithridates (amerikanische Sprachen), sich veranlasst, zu

schreiben: „Die Sprachen der Diöcesen von Nicaragua, Honduras und

„Vera-Paz (Guatemala) setzt Hcrvas unter diejenigen, von welchen

„man wenig weiss.“ — Diess ist nun, namentlich durch die Bemühungen

des verstorbenen Dr. Berendt, Squier’s und Dr. Schcrzer’s seither er-

heblich besser geworden, aber dennoch gibt es selbst in dem engen

Rahmen der heutigen Republik Guatemala noch ein paar Distriete,

welche sprachwissenschaftlich ganz undurchforscht sind.

Es werden gegenwärtig noch 18 selbständige Sprachen in Guate-

mala geredet, von denen die folgenden

:

Maya, Mopan, Chol, Qu'ekehi, Pokonchi, Uspanteca, Ixil, Aguacateca,

Marne, Qu’ichi, Cakchiquel, Tz’utujil, Pokomam, Chorti

der Maya-Qti’iche-Qruppc angehören, während die übrigen

Sinca, Pupuluca, Pipil, Caribe

der Maya nicht verwandt sind, und andere Sprachtvpen repräsentieren.

Bezüglich der von Juarros *) aufgeführten Alagüilac-Sprache von S. Cristo-

bal Acasaguastlan verweise ich auf den Text.

Von zehn der genannten Sprachen besitze ich eigenes, von mir

selbst von den Indianern aufgenoranienes Material; mein Plan, vor meiner

Abreise aus Guatemala noch die südlichen Departemente zu bereisen,

und an Ort und Stelle auch die mir noch fehlenden Sprachen zu sam-

meln, ist leider durch Krankheit vereitelt worden. Ich hoffe, auf einer

spätern, speziell zu linguistischen Zwecken unternommenen Reise diess

nachholen und auch diese Sprachgebiete zum Abschluss bringen zu kön-

nen. Einstweilen bin ich gezwungen, bezüglich der acht andern Sprachen

mich auf die sehr spärlich vorhandenen fremden Quellen zu stützou.

Auf dio erweiterte ethnographische und linguistische Kenntniss

unseres Gebietes hätto dann in kommender Zeit sich dessen gründliche

anthropologische Durchforschung zu stützen. .Leider ist eine solche in

') Juarros. Compendio do la historin de la ciudad de Guatemala, t. II. trat.IV,cap.6.
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einem leicht fanatisierten Lande mit Schwierigkeiten eigener Art ver-

bunden, und erfordert Zeit sowohl, als Opfer an pekuniären Mitteln,

welche aufzubringen einem Privatmanne, wenn er in beiden nicht ganz

unabhängig ist, selten möglich sein wird. Ohne die nachdrücklichste

Hülfe seitens der Landesregierung würde zudem an das Oeffnen von

Gräbern, selbst an die Durchführung grosser Messungsreihen an Leben-

den nicht leicht zu denken sein. Ich werde an anderer Stelle, in meiner

Reisebeschreibung, Gelegenheit haben, auf einige der Schwierigkeiten,

welche sich im Verkehr mit dem Indianer der wissenschaftlichen Unter-

suchung entgegenstellen, und welche in dessen Indolenz einerseits, ander-

seits aber in seinem unüberwindlichen Misstrauen gegen Vornahme irgend-

welcher, ihm neuer Manipulationen begründet sind
,
zurückzukommen.

Je weniger er ihren Zweck einsieht, desto mehr ist er geneigt, darin

irgend eine, auf seinen Nachtheil berechnete Massregel zu erblicken,

der er sich durch Ausrede und Lüge, selbst durch Flucht zu entziehen

sucht. Es ist diess eine der vielen, faulen Früchte, welche die spanische

Eroberung dieser Länder und die Jahrhunderte der Unterdrückung und

grausamer Ausbeutung in den Gemüthern der Indianer zur Reife ge-

bracht haben. Wie die Dinge jetzt liegen, kann in den meisten Fällen

nur Zwang zur Erreichung der obbenannten Zwecke helfen, und diesen

ist weder die Energie des einzelnen Reisenden, noch sein Geld, sondern

nur die oberste Landesregierung, resp. der directe, schriftliche Befehl

des Präsidenten im Stande auszuüben. Solche Befehle sind für Reisende,

die von einer ausländischen Regierung oder einer bedeutenden wissen-

schaftlichen Corporation an die Landesregierung empfohlen sind, unschwer

zu bekommen, und mit ihrer Hülfe könnte eine Reihe der interessan-

testen, anthropologischen Fragen der Lösung nahe gebracht werden;

speziell würde eino derartige Expedition sich mit dem Problem der

Racenidentität irgend einer der noch lebenden Völkerschaften mit den

Reliefs der alten Ruinenstädte in erster Linie zu befassen haben.

Die im Anhänge gegebene kleine Karte dient dem ausschliesslichen

Zwecke, die Vertheilung und Ausdehnung der einzelnen Sprachgebiete

in Guatemala zu veranschaulichen, keineswegs aber macht sie Anspruch
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auf grössere Correetheit, als die bis jetzt über Guatemala vorhandenen

Specialkarten, deren keine auf astronomische Ortsbestimmungen basiert

ist, zu geben erlauben. Im Interesse der Uebersicbtlichkeit ist das Ein-

zoichnen der Gebirgszüge und der Grenzen der politischen Departe-

mente unterlassen worden. Bezüglich der Grenzen habe ich den Ab-

änderungen, welche die Gebietsabtretungen an Mexico durch den Vertrag

vom Jahr 1882 zur Folge haben werden, vorläufig Rechnung getragen.

Prof. Edwin Rockstroh vom Instituto Nacional in Guatemala, der als

Mitglied der Qrenzcommission an der projectierten, neuen Vermessung

mitarbeiten wird, hatte die Freundlichkeit, die betreffenden Aenderun-

gen in mein Exemplar der Au’schen Karte einzuzcichnen.

Diejenigen Sprachen, über welche ich ausführlicheres, namentlich

auch grammatikalisches Material sammeln konnte, wie das Cakchiqucl,

l’okomchi, Qu’ekchf und Ixil, werden später selbstständige, monogra-

phische Bearbeitung erfahren
;
um jedoch den Zusammenhang der vor-

liegenden Arbeit nicht zu stören, habe ich diese Dialecto auszugsweise

in dieselbe aufgenommen, soweit diess zum Vergleich mit ihren Schwester-

sprachen nothwendig schien.

Die Literaturnachweise habe ich nach Massgabc der in meinem Be-

sitze befindlichen oder mir sonst zugänglichen Hülfsmittel bei jeder Sprache

angegeben; allfällige Lücken mögen mit meiner gegenwärtigen Entfer-

nung von den Bibliotheken grosser, europäischer Metropolen und mit der

schwierigen Beschaffung der theilweise sehr seltenen einschlägigen Lite-

ratur entschuldigt werden. Mein Hauptaugenmerk war auf die Richtig-

stellung der bis in die neueste Zeit sehr verwickelten Synonymie gerichtet.

Schliesslich erwähne ich, dass die Regierung von Guatemala mich

Dank der freundlichen Vermittlung des damaligen englischen Minister-

residenten Herrn F. St. John, in liberaler Weise mit den für meine Zwecke

nothwendigen Empfehlungsschreiben an die Obrigkeiten und Ortsbebördon

der Departemente versehen batte, eine in abgelegenen Gegenden nicht

genug zu schätzende Beihülfe. Auch gereicht es mir zur Genugthuung,

au dieser Stelle denjeuigon der in Guatemala ansässigen Fremden, welche
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meine Arbeit auf» Zuvorkommendste und Wirksamste unterstützten, moi-

nen Dank öffentlich auszusprechen, vor Allem meinen Freunden, Herrn

F. Sarg
,

damals in Coban , Herrn Prof. Kockstroh in Guatemala,

Herrn Buron in der Saline Magdalena, sowie den Geistlichen, Herren

Kojas in Sacapulas, Valladares in Nebah und Coronado in S. Pedro

Sacatepequez.

Zürich, 15. November 1883.

Dr. Otto Stoll.

Digitized by Google



Wir haben durchaus keine sichern Anhaltspunkte für eino Yer-

muthung, welches die ältesten Einwohner von Guatemala gewesen sein

mögen. Die Völker von Central-Ameriea haben sich auf ihren aus-

gedehnten Wanderungen so oftmals aneinander verschobon und sich

gegenseitig durchsetzt, dass die Orientierung über das ethnographisch

Zusammengehörige und chronologisch Bich Folgende in dieser bunten

Völkermosaik ausserordentlich schwierig und unsicher wird. Es ist daher

gleichgültig, in welcher Reihenfolge die verschiedenen Stämme be-

sprochen werden; ich beginne zunächst mit den in Guatemala isoliert

stehenden, mit den übrigen sprachlich nicht zusammengehörigen Völkern,

welche von ihren ethnographischen Verwandten geographisch weit ge-

trennt sind.

I. Aztekisehe Völker.

Ihr einziger Repräsentant in Guatemala sind

1. Die Pipiles.

Literatur.

Segunda carta de Pedro de Alvarado & Ilernan Cortes. 152t.

Torquemada. Monarquio Indiana. Madrid 1614. 2 ed. 1721.

Uerrera. Historia general do los hechos de Iob castellanos en las Indias.

Madrid 1615. 2 ed. 1730.

Stoll, Zur Ethnographie von Guatemala, 1
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Fuentes y Guzman. Historia de Guatemala 6 Recopilacion florida. 1609.

Madrid 1882.

.Juarros. Compendio de la historia de la ciudad de Guatemala. Guatom.

1808. 2 ed. 1857.

E. G. Squier. Notes on Central America, particularly the States of Hon-

duras and Salvador etc. New-York 1855.

Deutsch bearbeitet von K. Andree : Die Staaten von Central-

America. Leipzig 1865.

J)r. C. Scherzer. Sprachen der Indianer Centralamerikas. Sitzgsber. der

kais. Ae. der Wiss. phil. hist. Klasse. Bd. XV, Heft 1. Wien 1855.

Brasseur de Bourbourg. Histoire des nations civiliai'es du Mexique et de

l’Amörique centrale, t. II ch. 3. 1858.

Josi Milla. Historia de la America central, t. I c. V. Guatemala 1879.

XII der ethnographischen Karte.

Synonymie der Pipil-Sprache.

Pipil (auct.) Mejicano und Nahuate (Juarros) Nahual der Balsamküste und von

Izalco. (Squier.)

Mexikanisch oder Sprache der Tlascaltekas Indianer. (Scherzer.)

Ausdehnung des Pipil-Gebietes. Gegenwärtig wird die Pipil-

Sprache innerhalb der Republik Guatemala nur noch an wenigen Orten

gesprochen. Es bildet dieselbe eine nördliche Colonie mit den Ort-

schaften Salamä, S. Agustin Acasahuastlan, Tocoy und den umliegenden

Aldeas, und eine südliche, welche hauptsächlich die Nähe von Escuintla

begreift. Zwischen beiden Pipil-Gebieten liegt, wie ein Blick auf die

ethnographische Karte zeigt, dasjenige der Pokomamcs. Yielorts, wie

z. B. im obern Motaguathale, in Guastatoya, Chimalapa etc. ist die

Sprache ausgestorben, an andern Orten ist sie durch fremde Sprachen

verdrängt worden, so in Mita (dem alten Mictlan) und der Umgebung

des Güijasees durch das Pokomam, und in Santa Lucia Cozumalhuapa

durch das Cakchiquel.

Geschichtliches.

Als die Spanier, nach Unterjochung der alten Reiche der Qu’ichSs

und Cakchiqueles, auf ihrem Eroberungszuge im J. 1524 weiter süd-

wärts drangen, musste es sie in hohem Grade befremden, an der Süd-

küste von Guatemala einen Volksstamra zu finden, der eine dem Mexi-

kanischen nahe verwandte Sprache redete. Die spanischen Chronisten,
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welche uns jenen Zug überliefert haben, waren denn auch schnell bei

der Hand, diese seltsame Thatsache zu begründen und zu erklären, was

sie, wie leider so oft, in der oberflächlichsten Art und Weise gethan

haben, es unter ihrer Würde haltend, diese Dinge, die ja doch am Ende

nur Indianer betrafen, genau zu untersuchen. Fuentes sucht zu beweisen,

dass die Reiche von Guatemala niemals unter der Oberherrschaft Me-

xicos standen, und dass der König Ahuitzol daher versuchte, mit List

ihrer Herr zu werden, indem er eine Anzahl Leute hinschickte, an-

geblich als Kaufleute, um nach und nach festen Fuss zu fassen. Juarros

gibt diese Erzählung folgendermassen wieder

:

„Da Autzol (Ahuitzotl) der 8,e König von Mexico, die mächtigen

Völker dieses Reiches, die Qu’iches, Cakchiqueles, Mamcs, Tzendales,

Quelenes und Zapotecas 1
) mit Waffengewalt nicht hatte unterjochen

können, so nahm er zur List seine Zuflucht und schickte eine grosse

Anzahl von Indianern unter Anführung von vier Häuptlingen und einem

Oberbefehlshaber (cuatro capitanes y un general) ab, welche sich in dieser

Gegend unter dem Kamen von Händlern (mercaderes) oinfübrten und

längs der Küste der Südsee niederliessen. Es war die Absicht dieses

Fürsten, Leute seines Anhangs in diesen Ländern zu haben, um ihn

im Kriege gegen deren Beherrscher zu unterstützen; aber der Tod

durchschnitt den Faden seines Gewebes fast zur selbon Zeit, als er

es zu weben begann 2
). Diese Indianer waren aus der niedrigen Klasse

der Mcxicaner und reden daher das Mexikanische nur verdorben, wie

die Kinder es reden, weshalb man sie Pipiles nennt, was in dieser

Sprache „Knaben“ bedeutet. Das Volk der Pipiles vermehrte sich

ungeheuer in diesem Reiche (Guatemala) und erstreckte sich über die

Provinzen von Sonsonate, San Salvador und S. Miguel, wie man aus

den vielen Ortschaften dieser Provinzen, welche die Pipil-Sprache reden,

ersieht.

„In späterer Zeit begannen die Qu’iches und Cakchiqueles, sei es

) Die drei letztgenannten Völker geboren zum heutigen südlichen Mexico.

*) Ahuitzotl regierte von 1486—1503 p. Chr.
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dass sie bei so rascher Vermehrung der Pipiles einen Aufstand der-

selben befürchteten, oder aus andern Gründen, diese zu bedrängen, in

der Absicht, sie auszurotten. Aber diese Indianer beschlossen, ihr

Heerwesen, in der Form, wie Autzol es begründet hatte, wieder her-

zustellen, nicht weniger in der Absicht, ihre neuen Staaten zu erhal-

ten, als um des Credites ihrer Waffen willen. 1
) Aber in der Folge

tyrannisierten die Heerführer, welche den Oberbefehl über das Volk

hatten, dieses mit übertriebenen Tributen und andern Erpressungen.

Dazu kam, dass der Häuptling Cuaucmichin die Menschenopfer, nach

mexikanischem Brauche, einrührte, und dazu Hand an einige angesehene

Männer des Volkes legte
;
dasselbe, dadurch aufgereizt, griff den Palast

des Cuaucmichin an, und tödtctc diesen mit Stockhieben und Stein-

würfen. Auf den Plätzen jener Stadt 2
) rief es als obersten Herrscher

den Tutecotzimit aus, einen Mann von sanfter Gemüthsart, friedliebend

und ein ausgezeichneter Regent. Das Volk Belbst entkleidete auch die

andern Häuptlinge ihrer Würde und degradierte sie zu Alahuaes oder

Ersten des Calpuls.

„Als sich Tutecotzimit solchergestalt auf dem Throne und von

seinen Vasallen geehrt sab, beschloss er, die Herrschaft in seiner Fa-

milie erblich zu machen, und ernannte zu diesem Behufs einen Rath

von acht Mitgliedern, welche er aus dem Adel wählte, indem er darauf

Bedacht nahm, dass alle seiner Familie nahe stehend und ihr ergeben

seien. Er gewährte diesen Rathen eine gewisse Gerichtsamo über das

Volk und befahl, dass sie zum Unterschiede von den Häuptlingen und

den Ersten des Reiches, lange Talare von gewisser Farbe trügen, welche

sonst allen Uebrigen zu tragen verboten waren. Er ernannte eine

grosse Anzahl Unterbeamter, alle vom Adel, welche die Befehle des

Senates ausführen sollten. Nach der Einsetzung dieses obersten Staats-

rathes war das erste, was er verhandelte, die Verringerung der Ab-

*) Juarros fügt bei
:

„nicht ohne speciello Rathsversammlung, wie das Pipil-

Manuseript, fei. 2, besagt.“ — Dieses Manuscript ist, wie manches andere, verloren.

•) Sie wird nicht näher bezeichnet.
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gaben des Volkes, und da Tutecotzimit seinen Unterthancn dadurch

noch lieber wurde, liess er sich in offenem Rath als Herrscher Treue

schwören, sich und allen seinen Söhnen und Nachkommen, in der Erb-

fo'ge, die er aufstellen würde.

„Nachdem dieser Act vorüber war, wurden Gesetze zur Staats-

verwaltung berathen
;

zunächst wurden die Kriegsangelegenheiten ge-

ordnet und als oberster Heerführer Tilguantzimit, der älteste Sohn des

Tutecotzimit, mit vier von ihm selbst vorgeschlagenen Kriegsministern

gewählt, welcho ihm in der Heerverwaltung boistehen sollten. Zweitens

wurde die Thronfolge berathen und beschlossen, dass nach dem Tode

des Herrschers sein ältester Sohn, der zugleich Heerführer sein sollte,

an seine Stelle träte; aber im Falle dieser nicht alt genug für das

Scepter wäre, so soll der Bruder oder nächste Verwandte des verstor-

benen Herrschers, nach Senatswahl, für ihn regieren, und Bobald der

Erstgeborne das nöthige Alter erreichte, so soll der Staatsrath darüber

Beschluss fassen, ob er fähig sei, zu regieren und ob er Neigung zeige,

den Staat zu heben und das Loos der TJnterthanen zu erleichtern. Wenn

er dazu nicht geeignet schiene, so soll die Herrschaft auf den zweiten

Sohn übergehen, und falls keine Nachkommen da seien, so 'soll der

Staatsrath sie dem nächsten Verwandten anvertrauen, immer unter der

Bedingung, dass er mit den Gaben ausgestattet sei, welche für sein Amt

erfordert werden, und dass er im Kriege und in andern Aemtern Tapfer-

keit und Fähigkeit zum Regieren bewiesen habe. Die Frauen sind von

der Thronfolge ausgeschlossen
,
denn es ist nicht ziemlich

,
dass ein

Fremder durch Heirat zur Herrschaft gelange, jedoch sollen sie an

ihrem übrigen Erbe, wie Land, Häuser und Sclaven nicht verkürzt wer-

den. Ebenso wurde gesetzlich bestimmt, dass für alle Aerater der Staats-

und Heerverwaltung nur Adelige gewählt werden, und dass diese erst

die Prüfung und Erfahrung geringerer Aemter durchzumachen hätten,

ehe sie zu den obersten gelangten. Tutecotzimit schuf auch Gesetze

zur Strafe für Uebolthäter: Diebe wurden lebenslänglich verbannt,

Mörder wurden von den Felsen herabgestürzt, und ebenso wurden die

Strafen für die übrigen Verbrechen bestimmt, sehr der Vernunft gemäss.
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Es genügt das Gesagte, damit man erkenne, dass diese Indianer nicht

ohne Vernunft handelten, trotzdem sie uns jetzt in ihrer Verkommenheit

(apagaraiento) so dumm, unwissend und roh erscheinen.“

Diess ist die Darstellung des Juarros über die Herkunft und den

Character der Pipiles. Ihre Unwahrscheinlichkeit
,
um nicht zu sagen

Unmöglichkeit, ist sofort klar, eine so durchbildete Staatsform, wie die

geschilderte, ist nirgends das Resultat einiger Senatsbeschlüsse, sondern

die langsam reifende Frucht allmäliger Entwicklung.

Squier unternahm es, die Unwahrscheinlichkeit der Angaben von

Fuentes und JuarroB durch eine ausführlichere Behandlung der Pipil-

Frage darzuthun. Er wcisst darauf hin, dass Ahuitzotl den Thron von

Mexico orst im Jahr 1486, also 38 Jahre vor der spanischen Eroberung

Guatemalas bestieg, und dass in dieser Zeit unmöglich die von ihm

angeblich abgesandten Kaufleute die starke und dichte Bevölkerung

produciert haben könnten, welche die Spanier in diesen Gegenden vor-

fanden. Er zieht ferner in Betracht, dass in Nicaragua eine ähnliche

Colonie von mexikanisch redenden Indianern existiert 1
), und dass in

dem zuerst von Gemelli Carrcri 2
)
publicierten und von A. v. Humboldt 3

)

reproducierten mexikanischen Gemälde, welches die Wanderungen der

Azteken darstellt, der Ausgangspunkt derselben Aztlan ist, neben wel-

chem ein teocalli und eine Palme stehen. Er beruft sich darauf, dass

auch Humboldt erstaunt gewesen sei, eine Palme neben diesem teocalli

zu finden. In Erwägung all’ dieser Umstände kommt er zum Schluss,

dass die Annahme einer Wanderung der Azteken oder Nahuatl-Völker

aus Nicaragua und Salvador (dem alten Cuscatlan) nach dem Hochland

von Anahuac (Mexico), also in der Richtung von Süd nach Nord, viel

wahrscheinlicher sei, als die gewöhnliche Annahme einer Wanderung

von Norden her, welche durch keine historische Ueberlieferung als die-

jenige Ixtlilxochitls gestützt werde.

') Siehe Squier. Nicaragua, its people, scencry, nionuments etc. New-York 1852.

a
) Gemelli Carreri. Giro dcl montlo. Napoli 1699.

*) Vuee des Cordilllres. pl. XXXII p. 223—230.
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Zunächst habe ich hier zu bemerken, dass das von Gemelli Car-

reri publicierte Gemälde, wie auf den ersten Blick ersichtlich, kein

altmexikanisches, rein indianisches Machwerk ist, sondern im günstig-

sten Falle eine modernisierte, schlechte Copie eines solchen. Sodann

ist es zur Richtigstellung des Citates aus den „ Vues des Cordillöres“

nöthig, jene angezogene Stelle in extenso zu berücksichtigen. Hum-

boldt sagt (pag. 228) wörtlich
:
„Je suis surpris de trouver un palmier

„pres de ce teocalli: ce vegetal n’indique certainement pas une region

„septentrionale, et cependant fahrt er fort, „»7 est presque certain qu'il

nfaut chercher la premiire patrie des peuples mexicains, Azllan, Hue-

„huetlapallan et Amaquemecan, au moins au nord du 42° degri de

„latitude. Peut-etre le peintro mexicain. habitant de la zone torride,

„n’a-t-il place un palmier aupres du templo d’Aztlan, que parcequ’il

„ignorait que cet arbre est etranger aux pays du Nord.“ Diess ist so

ziemlich das Gogentheil von dem Sinn, den man nach Squiers Citat

erwarten müsste. Die künstlerische Ausführung der fraglichen Palme

ist zudem nicht der Art, dass man sie mit absoluter Sicherheit als

solche ansprechen könnte.

Ixtlilxochitl ist ferner nicht der einzige Schriftsteller, welcher eine

Einwanderung der Nahuatl von Norden her berichtet. Clarigero, dessen

Storia antica del Messico ') zu dem Besten gehört, was wir über diesen

dunkeln Gegenstand haben, spricht davon, dass die ersten Bewohner

Anahuacs jedenfalls von den wenigen Menschen abstammten, welche

die Sündflut überlebten und fährt dann fort
:
„Nö meno puö dubitarsi,

„che le Nazioni, le quali anticamente quella terra popolarono, vennero

„ad essa da paesi piü settentrionali dell’ America, dove molti anni e

„secoli prima s’erano stabiliti i loro antenati. In questi duo punti

„tutti trovo d’accordo gli Storiei Toltechi, Cicimechi, Acolhui, Messi-

„cani e Tlascalesi; ma non si sa chi furono i primi abitatori, nö il

„tempo del loro passaggio, nö gli avvenimenti del loro viaggio, e dei

•) t. 1—4. Cessna 1780.
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„loro primi Btabilimenti.“ — Ixtlilxochitl ’) bringt diese Wanderungen

mit der Zertrümmerung des Toltekenreiches im Jahre 959 in Yerbin-

dung, und mit dor Besitznahme des Landes durch den Chichimeken-Häupt-

ling Xolotl. Er sagt
:
„On laissa vivre le peu de Toltfeques qui avait

„6chapp6 5 la destruction . .
.“

,11 y en eut meine quelques-uns qui

»all^rent s’6tablir dans le pays de Nicaragua et dans d’autres plus

„eloignes, oil la secheresso et les autres calamitcs dont j’ai parl6 ne

„s’ötaient pas etendues.“

Torquemada-) erzählt, dass diejenigen Einwohner von Nicaragua,

welche auch Manguos heissen, einst die Einöde von Xoconuchco in

Mexico bewohnten, diejenigen von Nicoya, welche von den Cholulteeas

(Einwohnern von Cholula) abstammen, wohnten im Innern in den Ge-

birgen, und diejenigen von Nicaragua, welche von den Mexikanern von

Anahuac abstammen, lebten an den Küsten der Südsee. Sie bewohn-

ten diese Gegenden sieben oder acht Mcnschenalter, und wurden nach

Ablauf dieser Zeit von den Ulmecas (oder Olmcken) überfallen und

unterjocht. Nachdem ihnen dies schimpfliche und drückende Joch mit

der Zeit unerträglich geworden, verliessen sie auf den Rath ihrer Prie-

ster das Land und wamlerten
,
immer der schmalen Tieflandzone am

Westabhang der Cordillere folgend, südwärts, und nachdem sie Guate-

mala durchzogen hatten
,

gelangten sie in die Gegenden
,

welche sie

jetzt bewohnen. Die Chololtecas Hessen sich an den Küsten der Süd-

see nieder, die Mexikaner siedelten sich um den grossen Süsswassersee

von Nicaragua an, einige aber blieben in Guatemala und gründeten die

Städte Mietlan s) und Izcuitlan; ihre Nachkommen sind unter dem

Namen der Pipiles bekannt. — Soweit Torquemada, dessen Schilderung

sich Brasseur de Bourbourg anschliesst.

Damit in Einklang stehen die Aussagen der mexieanisch redenden

') Hiatoire des Chichimiquea ou des anciens roia de Tezcuco, par Fernando

d'Alva Ixtlilxochitl; trad. par H. Ternaux-Compans. Paris 1 S10.

j Afontirquia indiana lib. III. cap. 40.

s
) Das heutige Dorf Mita in der Nabe des Oüijasees, im Departamento de

Jutiapa; dasselbe gehört gegenwärtig zum Gebiet der Pokomnmes.
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Indianer von Nicaragua, wie sie in der von Ternaux-Compans über-

setzten und publicierten Historia de Nicaragua von Gonzalo Fernandez

de Oviedo y Valdes (1535—57 ?) gegeben sind. Der Mönch Francisco

de Bobadiila veranstaltete auf 'Veranlassung des damaligen Gouverneurs

von Nicaragua, Pedrarias Davila, Interrogatorien mit den Indianern,

welche Oviedo gesprächsweise mittheilt. Die uns interessierende Stelle

ist die folgende :

„Le R. religieux fit ensuite reunir 1 3 Indiens, caciques ou pretres

de leurs temples infernaux et leur demanda s’ils etaient originaires du

pays de Nicaragua, et d'oü ils etaient venus?“

„Nous ne sommes pas originaires do ce pays, uos ancetres y sont

Tenus depuis un temps immemorial; ccla n’est pas arrive de nos jours.“

„F (fraile : Mönch): Comment so nommait le pays qu’ils habitaient,

et pourquoi l’ont-ils abandonnö?“

„7 (Indios: Indianer): Le pays qu’babitaient nos ancetres se

nommait Ticomega F.maguatega et est situö au couchant. Ils le quitte-

rent., parcc qu’ils avaient des maitres qu’ils servaient et qui los mal-

traitaient .... Les maitres ötaient venus d’un autre pays, et comme ils

(taient tres-nombreux, ils avaient subjugue nos ancetres, qui emigrerent

et vinrent ici.“

Diess also sind die im Ganzen übereinstimmenden Angaben der

zuverlässigsten Historiker der Conquista. Das fast unentwirrbare Dunkel,

welches das mittelamerikanische Alterthum umhüllt, hat es nothwendig

gemacht, ausführlich zu sein in einer Sache, die, auch ganz abgesehen

von der Feststellung des historisch Geschehenen, eine grosse allgemeine

Wichtigkeit hat. Es wird nämlich die im Obigen durch das Zeugniss

der Historiker gestützte Annahme einer Einwanderung von Norden her

auch durch rein philologische Gründe wahrscheinlich gemacht. Im Fol-

genden gebe ich das von mir in der nördlichsten noch existierenden

Colonie der Pipiles in Guatemala, nämlich in der Stadt Salami, (April

1883) gesammelte Vocabular ihrer Sprache und setze die entsprechen-

den Worte der klassischen Azteca-Sprache daneben. Der Leser wird beim
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oberflächlichen Vergleiche beider Idiome sich überzeugen, dass es fast in

allen Fällen dieselben Worte in beiden Sprachen sind, welche aber im

Pipil durchweg eine vereinfachte Form der entsprechenden mexikanischen

darstellen. Die wenigen Differenzen würden sich wohl bei genauerer Aus-

beutung des aztekischen Sprachschatzes noch heben lassen. Diese ein-

fachen! Wortformen landen sich schon zur Zeit der Eroberung in der

gleichen Weise vor, wie diess aus dem spärlichen Vorrath von Pipil-

Worten, welche in den Schriften der spanischen Chronisten, speciell von

Fuentes, enthalten sind, hervorgeht. Ein Vergleich der von Scherzer in

Izalco, von Squier an der Balsamküste und von mir im Innern von

Guatemala gesammelten Verzeichnisse von Pipil-Worten, welche unter

sich nur ganz geringe Abweichungen zeigen, beweist die grosse Stabi-

lität dieser Sprache, die sich im Laufe mehrerer Jahrhunderte wenig

geändert hat, und dass das von Lyell *) in so geistreicher Weise auf-

gestellte Gesetz einer raschen Variabilität der Sprachen nicht von so

allgemeiner Gültigkeit ist, wie man diess nach Analogie der europäischen

Sprachen vermuthen könnte. Denn sowohl die Pipiles von Guatemala

und Salvador, als die mexikanisch redenden Stämme von Nicaragua

befanden sich gerade in dem Falle einer Jahrhunderte langen Isoliertheit

und gänzlichen Trennung von ihrer Muttersprache. Allerdings unter-

scheidet sich das heutige Pipil durch andere Differenzen von der Azteca,

als die von Squier aufgezeichnete Sprache der Niquiraner in Nicaragua;

aber dennoch zweifle ich nicht, dass ein Pipil-Indianer, wenn er plötz-

lich nach Anahuac versetzt würde, sich nach kurzer Gewöhnung leid-

') Ch. Lyell, the antiquity of Man London 1863 p. 465. Der Verfasser sagt folgen-

dos: „If all known languages are derivative and not primordial Creations, they must

euch of thera have been slowly elaborated in a single goographical area. No one of

tbem can have had two birthplaces. If ono wore carried by a colony to a distant

region, it would immediately begin to vary unless frequent intercourse was kept up

with the mother country. The dcscendants of the same stock, if perfectly isolated,

would in fWe or six ceuturies, perhapa sooner, be quite unablo to converse with those

who remained at home, or with those who may have migrated to some distant region,

where they were shut out from all communication with others speaking the same

tongue.“
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lieh würde verständlich machen können. Das Vcrlorengehen vieler

indianischer Worte im Kampfe mit der andringeuden spanischen Sprache

ist einfach als Ausrottung, nicht als Veränderung innerhalb des jeder

Sprache eigenthümlichen Geistes zu bezeichnen. Wenn man die Schwie-

rigkeiten bedenkt, unter welchen die zahlreichen Sprachen eines ver-

hältnissmässig so kleinen Landes, wie Guatemala, gegenüber dem Idiom

des spanischen Eroberers ihr Dasein fristen, so muss man sich vielmehr

wundern, dass sie sich noch in solchem Umfange und in solcher Reinheit

zu halten vermochten. Es ist diese Frage von der Veränderlichkeit der

indianischen Sprachen von ganz fundamentaler Wichtigkeit, indem von

ihr die Möglichkeit, jemals jene alten Mayahandschriften, von denen

später die Rede sein wird, und die zahlreichen Hieroglyphentafeln der

alten Ruinenplätze entziffern zu können, in erster Linie abhängt.

Wir müssen nach dem Gesagten
,
um die seit der Zeit der Er-

oberung bis auf heute, in so zu sagen unveränderter Weise bestehenden

Differenzen zwischen der Pipil- und der klassischen Azteca-Sprache zu

erklären
,

jedenfalls weit grössere Zeiträume in Anspruch nehmen, als

wir sio von der Regierung des Königs Ahuitzotl bis auf die Jetztzeit

zur Verfügung hätten. Ohne alle Zweifel waren die Pipiles schon Jahr-

hunderte zuvor von ihrem Mutterboden abgetrennt und hatten sich selbst-

ständig entwickeln müssen. Es ist mir sogar wahrscheinlich, dass jene

toltekischen Wanderungen, welche die mexikanisch redenden Völker

Guatemalas, Salvadors und Nicaraguas so weit südlich führten, noch viel

früher, als die oben citierton Angaben der spanischen Chronisten schlies-

sen lassen (10.—11. Jahrh.), stattgefunden haben, sonst müssten die sprach-

lichen Differenzen noch geringere sein. Vermuthlieh haben auch jene

Wanderungen der Tolteken sich über einen langen Zeitraum erstreckt,

während welches die wandernden Stämme sich an verschiedenen Stellen

des durchzogenen Gebietes während kürzerer und längerer Zeit an-

siedelten.

In der Nähe von Sta. Lucia Cozumalhuapa und auf einigen der um-

liegenden Pflanzungen wurden eine Anzahl prachtvoller und in ihrer

Art ganz eigenthümlicher Ruinen und Denkmäler entdeckt, welche im
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Jahre 1862 zuerst von Dr. Habel besucht und bekannt gemacht wur-

den'). Die schönsten derselben wurden späterhin von ihrem Besitzer

dem königl. Museum in Berlin abgetreten durch Vermittlung des Direc-

tors der ethnographischen Abtheilung, Prof. A. Bastian, der sie neuer-

dings beschrieb und commentierte 2
). Doch liegen noch eine Menge sehr

schöner, kleinerer Stücke zerstreut auf den umliegenden Pflanzungen,

wie Pantaleon, Baul und andern, der Rohheit der Bewohner preisgegeben.

Ein Theil derselben wurde im Jahre 1882 von meinem Freund Dr. Gustav

Eisen in Caüfomien an Ort und Stelle gezeichnet, und wird er dieselben

wohl in Bälde publicieren. Besonders auffällig waren mir darunter

ein paar Köpfe mit einem oder beiden ausgestochenen und aus der

Orbita heraushängenden Augen.

Die Vermuthung lag nahe, diese Denkmäler, welche sich von den-

jenigen der bekannten Ruinenstätten auf der atlantischen Seite des

Landes ganz bedeutend unterscheiden, mit dem Zuge der Tolteken

durch diese Gebiete in Beziehung zu setzen, resp. in ihnen geradezu

Schöpfungen dieses nach der übereinstimmenden Aussage der Schrift-

steller ausserordentlich kunstgeübten Volkes zu sehen. Es war diess

die Ansicht Prof. Bastians, und auch die ursprüngliche Dr. Berendts,

der die Ausgrabung leitete und so sich lange mit diesen Ruinen be-

schäftigen konnte. Später änderte er, wie aus einem von Bastian (1. c.)

publicierten Briefe Dr. Berendts hervorgeht, seine Ansicht (1877) und

begann die Steine von Santa Lucia für Denkmäler aus der Periode

der Kämpfe zwischon den verschiedenen Zweigen der Qu’icbe-Familie

anzusehen, aus welchen Kämpfen das grosse Qu’iehe-Reich hervorgieng.

„Sie sind gewissermassen in Stein gehauene Illustrationen zum Popol-

Vuh, dieser alten Tradition, welche Brasseur hier irgendwo auffand

und mit französischer Uebersetzung in Paris 1861 herausgab.“ So

schwer nun die Ansicht Dr. Berendts, der mit Brasseur jedenfalls der

') Dr. Habel.

*) A. Bastian.

The Sculptures of Santa Lucia Cozumalhuapa.

(Smithsonian Contributiona to Knowledge.)

Stoinsculpturen aus Guatemala. Berlin 1882.

Wsih. 1878.
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gründlichste Kenner der centralamerikanischen Ethnographie war, ins

Gewicht fällt, so ist dennoch anzunehmen, dass er bezüglich dieser

Denkmäler zu seiner ursprünglichen Ansicht zurückgekehrt wäre, wenn

nicht schon im folgenden Jahre der Tod seinem Forscherleben ein Ziel

gesetzt hätte. Nirgends mehr, als bei Betrachtung dieser alten, von

unbekannten Künstlern in Stein gemeiselten, so characteristischcn und

oft bewundernswerth individualisierten Gesichter und Köpfe fühlen wir

den Mangel jeden anthropologischen Materials aus diesen Gegenden,

das durch wissenschaftliche, auf Messungen basierte Vergleichung der

lebenden Racen mit derjenigen der Denkmäler der Ethnographie in der

Lösung dieser dunkeln Fragen helfen könnte. Leider sind wir noch

unendlich weit von diesem Ziele und müssen uns mit Gründen der

Wahrscheinlichkeit den Weg weiter bahnen. Vom Popol-Vuh, dieser

merkwürdigsten aller bis jetzt bekannten indianischen Schriftdenkmäler,

wird bei Besprechung der Qu’iche-Indianer die Rede sein
,

ich glaube

nicht, dass wir seinen Inhalt mit den Darstellungen der Santa-Lucia-

Denkm&ler in Beziehung bringen dürfen.

Dagegen können wir bei genauer Betrachtung derselben nicht um-

hin, bei all’ ihrer Originalität gewisse Punkte aufzufinden, in welchen

sie mit der spätem aztekischen Kunst viel näher verwandt sind
,

als

mit irgend einem der bis jetzt bekannten Maya-Denkmäler. Ich rechne

dahin

:

1) Die gänzliche Abwesenheit der bisher in allen Maya-Ruinen ge-

fundenen Hieroglyphentafeln in Santa Lucia.

2) Den Schmuck der Oberlippe, bestehend aus einem Querbalken

(Habel pl. II Nr. 4, pl. III Nr. 4), der sich auf zahlreichen Figuren

des Codex Borgianus von Veletri wiederfindet (cf. Humboldts Vues des

Cordillöres, pl. XV, pl. XXVII etc.).

3) Die Bezeichnung der Zahlen durch eine Anzahl in Reihenform

geordneter Kreise 1

) (Habel pl. VI f. 13. 14. pl.VIU fig. 15, Bastian Taf. I.).

’) In den Maya-Hieroglyphen werden je fünf Einheiten zusammen durch einen

Längsstrich, die Einheiten unter fünf durch entsprechend viele Kreispunkte bezeichnet.
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4) Die Aehnlichkeit der Ohrgehänge in den Figuren de« Codex

Borgianus mit denen von Santa Lucia.

5) Die Bezeichnung der Sprache durcli aus dem Munde gehende

Verlängerungen. Auf den Steinen von Santa Lucia sind es lange

schmale Streifen, die auf beiden Seiten in grossen Abständen Gruppen

von runden Knoten tragen
;

in den mexikanischen Codices sind es

längere oder kürzere, gewundene und keulenförmige Bildungen (siehe

die Ornamente auf dem Denkmal von Xochicalco, Vues des Cord. pl. IX.,

Codex mexic. vindobon. und Raccolta di Mendeza).

6) Die übereinstimmende Darstellung des Alters durch scharf

markierte, magere, runzlige Gesichter in Santa Lucia sowohl, als in den

Codd. mex. (vergl. pl. I Nr. 1, pl. VI Nr. 17, pl. VII Nr. 16 mit den

Figuren aus der Raccolta di Mendoza in den Vues des Cordillöres pl.

LIX fig. 7).

Es handelt sich hier nicht um völlige Congruenz, sondern um

Aehnlichkeiten in der Darstellung, die auf eine traditionell gewordene

Technik und frühern genetischen Zusammenhang der Kunst schliesscn

lassen.

Eine gründliche Untersuchung des ganzen frühern Pipil-Gebietes an

der Südsecküste von Guatemala und Salvador würde ohne Zweifel noch

manchen werthvollen Fund zu Tage fördern, es ist jedoch die Hoffnung

gering, dass diess geschehe, bevor diese stummen Zeugen altindianischer

Baukunst dem Vandalismus ihrer jetzigen Besitzer zum Opfer fallen.
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Wortverzeichnis der Pipil-Sprache von Salamä.

Ich habe bei dem nachstehenden Vocabular die Aussprachsregeln

der spanischen Sprache der Conquista zu Grunde gelegt. Es wäre leicht

gewesen, die Pipil-Worte mit der traditionellen Schreibweise des Aztekischen

in Einklang zu bringen, es lag mir jedoch daran, dem Leser die wirk-

lich gesprochene Sprache möglichst nahe zu bringen, wesshalb ich auch

im Pipil die Accente ausgesetzt habe. Die accentuierton Silben Bind

sämmtlich gedehnt. Für die Schreibung des beigesetzten Aztekischen 1
)

habe ich die Orthographie des Glossarium Azteco-latinum von Biondelli 2
)

eingehalten.

*) Trotz der Ausstellungen Brasseurs (Arcb. de la Commission scientif. du Mexique,

1 1 p. 113. 1364) behalte ich den Namen Azteca, als für unsere Zwecke correct, bei.

Er ist synonym der Bezeichnung Nahuatl oder Nahuatlae«, die Brasseur für die

historisch richtigere hält.

*) Evangelinrium, epistolarium et lectionarium Aztecum sive Mexicanum ed

Bern. Biondelli, Mediol. 1858.
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Deutsch pipii Azteca

Mann t&gat; ach 1
) tlacatl

Weib, Gattin civuat cihuatl

Sohn piltz tepiltzin

Schwiegersohn müti möntli

Tochter ixta; suapütz (wahrsch.

für civuaplltz) ichpochtli

Vater tatz tatli, Reverentialform

:

totatzin

Mutter nantz nantli, Revential: to-

nantzin

Kopf tzunieu tzontecontli

Auge, Antlitz ixcu ixtli

Nase y»g yactli

Ohr nagas nacaztli

Mund ti camactli

Zähne ti tlantli

Kehle, Schlund qucxta 2
) quechtli

Bart tcntzu tenizontli

Haar tzungal tzontli

Knochen fallt omitl

Nacken pac mu quexta (auf dei-

nem Halse) quechtli

Schultor pac mu yülo (auf dei-

ner Brust) ahcolli

weibliche Brust chichivual chicliihuatl

Herz, Brust yülo yollohtli

Bauch ihti itetl u. ititl

Nabel müxtut xictli

Lenden cüchil cuilchilli

Arm, Hand ma maitl

Daum ma vuey huey mapilli

kleiner Finger tdpitz mapiltontli

Fingernagel fstit iztetl od. iztitl

’) ach, wahrscheinlich aus der benachbarten Qu'lchc-Sprache entlehnt (acht).

1 x deutschem sch, oder englisch ab.
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Deutsch Pipil Azteca

Knie t&nguao tlancuaitl

Bein, Fuss mücx metztli, icxitl

Athem ihiu ihyotl

Blut 4ste eztli

Ham vuix 1
) axixtli

Speichel chihcha chicha (verb. : spucken)

Schmerz cuc chichinaquiliztli

Kopfschmerz cuc mu tzunteu (es

schmerzt dein Kopf)
f

Fieber müscut atonahuiztli

Schüttelfrost cecig (kalt) cecec

Dorf chin&mit chinamitl

(Scheidewand, Ein-
fassung)

Lehmzicgel (adobe) xÄmit xamitl

Fussboden, Erdo tdli tlalli

Bett tapechco tlapechtli

Bastmatte pedat petlatl

Guacal 2
) vudcal buacalli

Calobasse (Jicara) xigal xicalli

Comal 3
) cümal comalli

Mahlstein medat metlatl

Walze desselben ma (siehe Hand) ?

Tecomate 4
) tecümat tccomall

Korb cliiquit chiquihuitl

Indianische Sandalen c&cte cactli

LendeDgürtel muxtat maxtlatl

Ueherwurf der Indiane-

rinnen vuipil huipilli

Stirnband, Riemen mecdvual mecapalli

Weg übti ohtli

Wasser at atl

Salz istat iztatl

1) rulx ist ein Maya-Wort

*) eine Scbaalc.

3) ganz flacher Teller zum Rösten der tortillas.

1 *) Flaschenkürbis.

Stoll, Ethnographie von Guatemala. 2
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Deutsch Pipil Azteca

Atole 1
)

chilat chilatolli

Tamale 2
) tämal 9

Chocolade chucülat cacaoaatl

Tortilla tax tlaxcalli

Fleisch nugat nacatl

Schwarze Bohnen et et]

Maiskolben cinti cintli

abgekörnter Mais tayügal tlaolli

entkörnter Maiskolben ülut olotl

unreifer Mais ölot elotl

Maisfeld mili milli

Schwein cuy&mit coyametl

Sau civuat cuyÄmit 9

Katze mistu mizton (Diminutiv von
miztli; Kuguar)

Ei tutültit totoltetl

Truthahn nfios 8
)

9

Zopilote söpe tzopilotl

Falke cuixti cuixtli

Eule tecölot tecolotl

Beh messt ma$atl

Rüsselbür (Nasua) pisöt pitzotl

Coyote (canis latrans) cüyut coyotl

Maus quimich quimichin

Hase tuxti tochtli

Schlange cuat cohuatl, coatl

Fisch mich michin

Schmetterling pap&lot papalotl

Ameise tzlgat azcatl

Fliege sayiile (jayolin

Scorpion ctilut eolotl

Floh tdepe teepin

Laus atemet atemitl

1) Breiartiges Getränke au s Maismehl.

Gericht aus Maisgries und Fleisch.

3) Koos ist ans dem Qu'icb£ entlehnt und kein PIpil-Wort.
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Deutsch pipii Azteca

Wind ehiegat yeecatl odor ehecatl

Sonne tünal 1
) tonatiuh

Mond miste metztli

bei Tage tic tünal P

Nachts tio yuvuüli yohuac

heute nia tunili axcan

morgen müsta moztla

übermorgen vuipta huiptla

gestern yilvua yalhua

Monat miste metztli

Licht müscut tletl

es ist dunkel ta yüae ?

kalt cecig cecec

Erde tili tlalli

Wald, Gestrüpp cöhta quauhtla

Berg tevet tepetl

heisse Quelle tutüngui at ?

Barranca üstut P

Rauch pücti poctli

Eisen tepüsti tepotztli

Stein tet tetl

Sand xili xalli

Kalk tenexte tenextli

Koth suquit joquitl

Baum cot quahuitl

Dom hulhti huitztli

Gras sigat facatl

Haus cili od. cha calli od. chantli

Kleid tilma tilmahtli

Geld turne tomin

Amatebaum imat amatl

Jocotebaum xügut xocotl

Leder cutixte cuetl axtli

Kienholz ügut ocotl

1

l) Von tonÄlli, die Hitze.
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Deutsch Pipil Azteca

1

Kamm chicavu&sto tzicahuaztli

Loch, Höhle cuyungue t

hier ne niga nican

Spanisches Moos p&xte pachtli

Kautschuk ule olli

Brennesselbaum chichicdste tzitzicaztli

dort neva, ums nepa, neeba

inmitten itahu f

nirgends ucava f

(es ist) gut no yecte yectli

auf, über icpac icpac

unter itzinda tlani

vor ixpa tla ixpan

hinter ihut&vane icampa

warum tc ipaiuba ipdmpa (desshalb, weil)

wo, wohin cuva campa

wann qucma quemman

wie viel quex quexquich

weit vuöha hueca

hoch dhu aco

niedrig tätzinda tlatzintlan

kurz tüncu abmo buiac

breit pdtac patlaliuac

gross vudy buey

klein tepitz tepiton

sicher, gewiss meine melahuac

ein anderer 6cce occe

wenig Ixeg ahmo miec

nichts ac teno ?

weiss istac ixtac

schwarz tütic tliltic

grön, blau xüxug xoxoctec

roth chicblltic chichiltio

schmutzig tz’il ') ?

•) T/.’il ist kein Azteca-Wort, sondern aus der Qu’icbä-Sprache entlehnt.
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Deutsch Pipil Azteca

trocken huActuc huacqui

nass, feucht p&ltic paltio

zart celeg celio

weich yamanig yumanqui

gesund sein pAhti (hi) pahti (ni)

schwer 4tic etio

süss nActe nectli

alt vuevuentze buehne

trunken tavuAntag tlahuanani

fett tümao fomahuao

heiss tutüngue totonqui (Hitze)

i ce CO

2 iimi oder ümo orao

3 yAi yci

4 navui nahui

5 mäeuil macuilli

6 chicuis 1
) chicuacen

mein Gesicht nn ixeu net t

dein Gesicht mu ixen tet f

sie, jene ivua yehuantin

ich nevua, net, ne nehuatl, nehua, no

es hat (span, hay) unga onca

wir tevminte tebuantin

jetzt Axca axcan

span. Pfeffer chili chilli

Vogel tudut tototl

Zucker- oder Haisrohr üvuat ohuatl

verborgen • tatia tlutihtica

nackt petdhtac petlauhtinem 2
)

ich sehe net nihida nehuatl niqu-itta

ich träume ni-temihe ni-teraiqui

viel miac miec

alles muchi muchi

1) Von hier an sind die Z ahlworter im Pipil von Salami verloren gegangen und wird

spanisch weiter gezahlt.

*) Die Nacktheit.
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Deutsch Pipil Azteca

ich weine ni-chüga ni-choca

ich rufe ni-tzähtzi ni-tzatzatzi

ich blaBe ni-pitza nitla-pitza

ich gehe ni-nenemo ni-nenemi

ich bücke mich ninu-pächu nino-pachoa

ich stehe auf ninu-quetza nino-quetza

ich bade nin-älti n-altya

ich sterbe ni-migue ni- miqui

ich habe, halte nic-pia nic-pia

ick gebe nic-müga nicte-maca

ich scbliesse nic-tzäcua nitla-tzaqua

ich säe nic-tuga nitla-toca

ich reinige ni-pupüa nitla-popoa

ich heirathe ninu-namiete nino-namictya

ich verbrenne nic-chichinu nite-chichinoa

ich benetze mich nine-paltitio nite-paltilya

ich schüttle ni-uline nin-olinya

ich binde zusammen niqu-ilpe nitla-ilpia

ich binde los ni-tutüma nite-totoma

ich fliehe ni-ehulüa ni-cboloa

ich steige auf ni-töhu ni-tleco

ich steige herab ni-temu ni-temo

ich woiss nic-mati nic-mati

ich komme an nic-asi ni-aci

ich kehre zurück ni-vuäla ni-huallauh

ich gehe zurück ui-vuulmucudva ni-liualmocuepa

ich helfe nic-paldvue nite-palehya

ich fange an nic-p6vua nitta-pehualtya

ich trage nic-vuiga nitla-huica

ich schlafe ni-cüchi ni-cochi

Das vorstehende Verzeichnis» mag genügen, um dem Leser einen

Begriff von dem gegenseitigen Verhältnis» der Pipil- und Azteca-Sprache

zu geben. Ich stelle den Rest meines Pipil-Vocabularg noch zusammen,

ohne die ohnehin gut bekannte Azteca weiter zu berücksichtigen.
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Deutsch Pipil Deutsch Pipil

ich esse nitücua ich mache Feuer niemäga müscut

ich esse nicht ac nitacua ich quetsche niepitzine

ich trinke tiicüni ich male nitis

ich erwache nineisÄtuo ich bin satt ninetentuc

ich schwitze nimehtüni ich zieho nil&na

ich urinire nichfvua nu at (ich ich stosse nitzuncueva

mache m. Wasser) gebunden ilpiltio

ich singo nitaevuiga
ich drehe nicutüna

ich spreche nitahtüa ich thue, mache nichivua

ich kaue nicu&hcua ich sage niquile

ich kämme mich ninuchicavu&ste
ich nähere mich niihu&ne

ich renne nitücsa
ich warte nicchia

ich hupfe nipat&ne
ioh bringe nicualia

ich setzo mich ninut&li
ich begrabe nictüga(auchsäen)

ich falle niv uetz
ich erschrecke od.

ich fühle niemiti fürchte mich nimohmövue

ich lege mich auf
ninucueva

geliehen taqudvua

den Rücken
krank umunucüa

ich tanze nimetüte
ich frage nictatüno

ich lebe nineyültuo
ich antworte nictacttia

ich wachse nimusc&li
ich ermüde nitätuc

ich kaufe nieüa
ich ruhe aus niuucevtte

ich Bammle oder
ernte uiculülu

ich zittere ninuyuyüga

ich breche den
ich begegne nienamigui

trocknen Mais. nitapizea ich lehre nicmaxti

ich stehle niednu ich gehe hinein nicaläi

ich werfe weg niemüna ich komme heraus niquisa

ich öffne nictavu ich Bpalte nichüa

geschlossen tzactuo mager vu&ctuc

ich lege nict&li ich stosse mich umuchülu

ich nehme weg niquixtile ich gleite aus nialavuiya

ich rcisse aus ich zeige d. Weg. ühti nia

(Wurzeln etc.) nieuivita ich spiele nimavuflti

ich schneide nictey ich spiele (ein In-

ich schiesse niemüna strument) nitzutziina
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Deutsch

ich habe gern

es regnet

bringwarmesWas-
ser

gestern hatten wir

eine kalte Nacht

ich gehe

ich u. meine Frau

wenig Mais

zwischen denHüu-
sern

unter mir

unter dem Bett

Ober mir

er ist zu Hanse

ich gehe in den
Wald

das Dorf ist weit

weg

hoimlich

dieser Mann

jener Mann

viele Leute

es ist heiss

im Flusse

hierher

dorthin

im Osten

im Westen

wohin gehst du?

täglich

Nachts

am frühen Morgen

nach und nach

wie geht es dir?

so wie diess

Pipil

nienigue

cha xupänta

cualia tutiingui at

yälvua upänu mati

niu

netra nu ciruat

ixeg tahüli

ti cali

nu tzinda net

tzinda tapechcu

nücpac net

ha ne ti cüli

niu ti cühta

vueha chinümit

cayülio

ha ach

nüva ach

miac lüget

miac tünal

tic at

ca niga

ca ntiva

vualquitza tünal

tümu tünal

cüva tiu

müchi tunali

tic yuv&li

ca vualtütui

cayülic

liina tineine

hi niga

Deutsch

so wie jenes

es ist unwahr

eB thut weh

es ist dickflüssig

ich sehe nicht

dort kommt er

dortgiengerhinab

mein Vater gieng

in den Wald

nur einer

nur zwei

ein anderer Mann

andere Männer

bis zum Knie

er ist noch unreif

es dämmert

es windet

er isst viel

er trinkt viel

er ist betrunken

es wird Nacht

die Nacht ist vor-

bei

die Vügel singon

was gibt cs

so sagt man

ein Baumwoll-
knäuel

Spinne

Halber Mond

(Der Mais) ist

schlecht gemahlen

er ist gut gemahlen

Name

die tortillas sind

hart

Pipil

hi nüva

ac mülac

cuc

tctzac

ac nihida

ba vuüla

ca üma uyüvui

uyä tüta ti cohta

icil ce

icil üme

occe ach

occe achim»

tic mu tänguac

ne xüxug

tuvualtütui

tacsa ihyegat

täc.ua miac

üti miac

tavuüntag

ca lay yuac

yuac upünu

tudut tataevuiga

teng ünga

hi üma

ichcat

tügat

taxcülu müste

ne mox

ne cuexte

tüga oder tüa

ue tacac tax
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Deutsch Pipil Deutsch Pipil

die .1 Herdsteine tiniumist vor mir mu ixpa

rolies Fleisch

am Ufer d. Flusses

Copal

nügat xtixug

tengu at

cüval

das Haus stürzt

ein

er bellt

tecüavuetzi c&li

tut^cua

Versuchen wir nun aus dem vorstehend gegebenen historischen

und sprachlichen Material die Folgerungen für die ethnographische

Stellung der Pipiles zu ziehen, so können wir dieselben, wie ich glaube,

auf folgende Sätze reduciren:

1) Die Pipiles sind von Norden her in Guatemala eingewandert.

2) Die Abweichungen, welche die Pipil-Sprache gegenwärtig von

der Aztekischen zeigt, weisen darauf hin, dass diese Einwanderung

lange Zeit vor der spanischen Eroberung stattgefunden habe; ein be-

grenzter Zeitraum ist dafür bei der Dürftigkeit der historischen Quellen

nicht anzugeben, wahrscheinlich fallen sie jedoch vor das 10. Jahr-

hundert unserer Zeitrechnung.

3) Die Sprache sowohl *) , als die auf früherem Pipil-Gebiete auf-

gefundenen Ruinen (Santa Lucia Cozumalhuapa) machen es wahr-

scheinlich, dass wir in den Pipiles einen Rest der Tolteken2), jener ersten,

historisch nachweisbaren
,

ins Hochland von Mexico eingedrungonen

Völker, zu erblicken haben.

') Clavifero hält die Sprachen der Tolteken, Chichimeken, Acolhuas und Xahuatls

(Azteken), die nacheinander vom mexikanischen Hochland Besitz nahmen, für identisch,

d. h. für Mexikanisch. Er sagt: (lib. II, p. 153) „Sappiamo, ehe i Toltochi cd i Cioi-

„roechi, i Cicimechi e gli Acolhui insin dal principio insiemo comunicarono, e s'intesero

„reciprocamontc senza interprete. II trovarsi la lingua tnessieana diffusa insino a

.Nicaragua, non puö ad altro ascriversi, se non alla dispersione dei Toltechi, che la

„parlavano, poichä non si sa che i Nahuatlachi s’innoltrassero di lä da Chiapan.**

*) Herr Dr. D. G. Brinton verweist (American Ilero Mvths p. 86 sqq.) die Tol-

teken gänzlich in’s Reich der Fabel. Ich vermag mich einstweilen dieser Auffassung

nicht anzuschlicssen, sondern sehe in den Tolteken den ältesten Zweig des Nahuatl-

Stammcs, dessen jüngster Zweig die Azteken sind.
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If. Mije-Slämme.

Von diesen werden in Guatemala nur gefunden

:

2. Die Pupuluca-Indianer.

Literatur.

Vocabulario comparativo de las lenguas pertenecientes & la familia Mava-

Qu’ichÄ por Dr. C. H. Berendt. MS.

XIV der ethnographischen Karte.

Synonymie.

Pupuluca (Juarros), Populuca (Palacio), Popoluca (Berendt. MS.) 1
)

(Papuluka bei Brasseur ist der alte Name eines Cakchiquel-Dorfes,

des heutigen San Juan Sacatepequez
;

Scherzer’s Pupuluka Katschike

ist reines Cakchiquel).

Der Name Pupuluca entspricht der Pipil-Ausspracho des Azteea-

Wortes popoloca, welches »Fremdling4 mit dem Nebenbegriff der Roh-

heit bedeutet.

Gebiet der Pupulucas : Nach dem Zeugniss des Juarros, dem

einzigen bis jetzt vorhandenen
,

wird die Pupuluca-Sprache in Gua-

temala nur in der Gegend von Conguaco (Depto Jutiapa, nahe der

*) Ob die im Mithridates (Bd. 3 p.) als Populuca erwähnte Sprache von Oaxaca

mit der unsrigen identisch sei, kann ich nicht entscheiden.
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salvadorenischen Grenze) gesprochen, in Salvador in Jayantique, einer

Ortschaft des Departements von S. Miguel
;
also an zwei ziemlich von

einander entfernten, durch andere Sprachgebiete getrennten Orten. Wie

dieselben dahin gekommen sind, dafür fehlt jedes historische Material,

obwohl es auch hier wahrscheinlich ist, dass die Einwanderung von

Norden her, und zwar vom Isthmus von Tehuantepeque aus, geschah,

wo die Mijes od. Mixis, mit deren Sprache die Fupuluca nahe Ver-

wandtschaft zeigt, einst ein ausgedehntes, später durch fremde Stämme

eingeengtes Gebiet bewohnten 1
). Brasseur bemerkt: „La ressemblance

„que presente la langue roixi avec la choche, la zotzile et la tzendale

„signale, d£s d’abord, sa proche parent6 avec le maya, qui parait avoir

„ete dans les temps ant6rieurs, la langue universelle du Chiapas et de

„l’Ameriquc centrale*. Es ist diess nicht richtig, wie aus dem nach-

stehenden kleinen Wortverzeichniss hervorgoht. Die Chocho-Sprache

kenne ich nicht
;
nach einer handschriftlichen Notiz Dr. Berendts würde

sie zur Gruppe der Mixteca-Sprachen gehören. Das Tzental und Tzotzil,

welches Brasseur ebenfalls damit als verwandt erklärt, sind typische

Maya-Sprachen, während die Pupuluca und die Mije-Sprache eine der

Maya fremde, für sich bestehende Gruppe bilden würden, deren nächste

Verwandte die Zoque-Spracho wäre, wie aus einigen wenigen überein-

stimmenden Worten hervorzugehen scheint.

Diess sind die einzigen Anhaltspuncte
,

die wir bezüglich der

Stellung der Pupuluca-Sprachc nach dem bis heute vorliegenden, äusserst

dürftigen Materiale gewinnen können.

Bezüglich des in folgender Zusammenstellung benützten Alphabetes

vergleiche die ausführliche Darstellung desselben bei den Mayasprachen.

*) Vergl. die Geschichte der Mijes bei Brasseur de Bourbourjf, hist, du Mexique

etc., tom. III ch. 2.
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Vocabular der Pupuluca-Sprache

im Vergleich mit der Mije-, Tzental- und Tzotzil-Sprache.

Deutsch Pupuluca Mije Tzental Tzotzil

Mann yojua yai uinik uinik

Frau mojau toix antz antz

Solm iunag unc al nich’ön

Bruder imaku vlch
j

bankil (älter)

i
ijtz'iu (jüng.j

I bankil (älter)

|
ijtz'in (jüng.)

Kopf ikopoak kopak jol jol

Auge ivina nin sitj sat

Mund abua du e. tii e. ti

Ohr tatzuk ? cliiqu’in chiqu’in

Hand kojopo kov k’ab k’om

Finger tuub ? k’ab k'om

Sonne xejua xouj k’in k'ak'äl

Mond poa ? uü u

Wasser nojo noo jad joo

Feuer juna joon k’a’k k’o’k

Luft jamu pop ik ik

Berg kopaak ? uitz uitz

eins tuub tuuk jun jun

zwei mesko metzk cbim chabe

drei tuö tukok ox(‘j oxim

vier maktaxko maktaxk chaueb chanim

fünf mokoxko mokoxk joeb joöm

sechs tujtujko tuduuk uakeb uakim

sieben juxtukujtujko uextuuk uukeb uukum

acht tukujtujko tukduuk uaxakeb uaxakim

neun taxtujtujko taxduuk baluncb baluncm

zehn mako majk lajuneb lajunem

zwanzig ipxe ipsa ? tom
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III. Caraibische Stämme.

3. Die Caraiben und ihre Sprache.

Mit dem Namen Caraiben (span. : Caribes, engl. : Caribs) werden

gegenwärtig die Bewohner einiger Kästenorte an der Bay von Honduras

bezeichnet, welche ein Ueberrest der Bevölkerung der kleinen Antille

St. Vincent sind. Sie wurden im J. 1796 von den Engländern nach

Roatan, einer kleinen Insel nahe der hondurenischen Küste gebracht,

und verbreiteten sich von da aus allmälig über die gegenüberliegende

Küste von Honduras, Guatemala und Britisch Honduras. In Guatemala

bowohnon sie einzig den kleinen Hafenort Livingstone auf der atlan-

tischen Seite des Landes, am Ausflüsse des Rio Dulce in die Bay von

Honduras. Sie sind demnach als ein in jüngerer Zeit der Republik Guate-

mala künstlich aufgepfropfter Bovölkerungszweig zu betrachten. Die

jetzigen Einwohner von Livingstone und der Küstenplätze von Honduras

und Belice, welche ich selbst zu besuchen Gelegenheit hatte (Puerto

Cortes, Omoa etc.) sind sämmtlich „schwarze Caraiben“, d. h. Zambos

od. vielmehr Neger, in welchen das alte Caraibenblut vermuthlich seit

Generationen untergegangen ist, obwohl sie bis auf den heutigen Tag

die alte caraibische Sprache der kleinen Antillen beibehalten haben,

und dieser Umstand veranlasst mich, der Caraiben an dieser Stelle über-

haupt zu erwähnen.

Literatur.

Petri Marti/ris ab Angleria (d’Angbiera) do rebus Oceanicis, et de orbe novo

deeades 3. Basilea 1533.

Raymond Breton. Dictionnairo caraTbe-frangais. Auxerre 1665.

Leclercq. Dictionnairo caraübe-frangaiB. Rennes 1666.

Rochefort. Histoire naturelle ot morale dos lies Antilles. Rottcrd. 1681.

A. de Humboldt. Voyage aux rdgions cquinoxialcs du nouveau continent.

Paris 1874.

R. Schomburgk. Reisen in Britisch-Guiana. Leipzig 1847.

E. G. Squier. Notes on Central America, particularly the States of Honduras

and Salvador. New-York 1855.

Digitized by Google



30

l)r. C. H. Berenät. Yocabulario comparativo de las lenguas pertenecientes &

la familia Maya-Qu’ioh6. MS.

In diesem Vocabular hat Pr. Berendt anhangsweise eine Anzahl von

Sprachen, die der Maya-Familie fern stehen, aufgenomraen und unter die-

sen auch das Caraibische. Es dienten ihm für seine Zusammenstellung ein

MS. Vocabular und dito Dictionnaire, welche vom englischen Geistli-

chen Henderson verfasst worden waren.

XIX Der ethnographischen Karte.

Squier unterscheidet (1. c.) schwarze und gelbe Caraiben, welche

letztem angeblich ein Rest der reinen, mit Negerblut nicht gemischten

Caraiben sein sollen. Von don reinen Caraiben entwirft Rochefort

folgende Beschreibung (1. c. p. 437 sqq).

„Les Carai'bos Bont gens bien-faits, et proportionez de leur corps,

assez agreables, la mine riante, de moyenne taille, larges d’epaules

et de hanches, et presque tous en assez bon point et plus robustes

que les Franrjois. Rs ont le visage rond et ample, et pour la plupart

les jouös marquees de deus petites fossettes dans le milieu. Leur

bouche est mediocrement fendue, et leurs dents sont parfaitement

blanches et serrees. II est vray qu’ils ont le teint naturellement oli-

vätre, et que cette couleur s’etend meme sur le blanc de leurs yeus,

lequels ils ont noirs, un peu petis, aussi bien que les Chinois et les

Tartaros, mais fort penötrans. Ils ont aussi le front et le nez aplatis,

mais par artifiee et non pas naturellement. Car leurs meres les leur

pressent ä leur naissance
,

et eontinuellement pendant tous le tems

qu'elles les allaitent, s’imaginant qu’il y a en cela de la beautß et de

la perfection, car sans cela ils auroient le nez bien forme, et le front

eleve comme nous. Ils ont les pieds larges et 6patez, parce qu’ils

vont nus-pieds: mais au reste si endurcis, qu’ils sont ä toute 6preuve,

et dans les bois et sur les rochers.

„II so voit meme de belles fillcs et de bellcs femmes entre les

Sauvagesses Carai'bes.

„Tous les Carai'bos ont les cheveus noirs, comme les Chinois. Ces

cheveus des Carai'bes ne sont pas frisez comme ceus des Mores, mais

tout droits et fort lougs comme ceus des Maldivois.“
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Dieser Beschreibung entsprechen die heutigen Caraiben von

Honduras und Guatemala nicht. Diese sind hochgewachseno
,

eher

hagere Gestalten, mit dem typischen Wollkopf des Negers, der kurzen,

breitgequetschten Nase, dicken Lippen; ihre fettglänzende Haut von

einer Farbe, welche der von stark geröstetem Kaffee ähnlich ist. Sie

sind lebhaft, starke Freunde der Rede, und begleiten all' ihr Thun mit

beträchtlichem Lärm, ganz im Gegensatz zu dem Indianer des innern

Guatemala. Sie kleiden sich, da sie ihr Geld verhältnissmässig leicht

verdienen, ziemlich gut, und namentlich ihre Weiber lieben es, sich

in grellfarbene Zeuge zu hüllen. Arbeiten, bei welchen mehrere

Caraiben betheiligt sind, wie das Rudern der Lastböte, begleiten sie

mit einer Art Gesang, der sich aus der Ferne nicht unharmonisch an-

hört, eine Äusserung von gemiithlicher Zufriedenheit, welche ebenfalls

dem Wesen des Indianers vollkommen fremd ist. Im Gegensatz zu

der von Squier nach Youngs Schilderung entworfenen Beschreibung

wurden sie mir von den Ausländern, welche mit ihnen in nähere Be-

rührung zu kommen gezwungen sind, als ein schwierig zu behandelndes

Arbeitermaterial von unerträglicher Faulheit geschildert. Von den

sogenannten „ gelben Caraiben“ habe ich nichts bemerken können. Die

wenig zahlreichen, hellfarbigen und straffhaarigen Individuen, welche

ich an den Wohnplätzon der Caraiben sah, waren unzweifelhafte Indianer-

mischlinge, Bogenannte Ladinos, die spanisch reden und aus dem Innern

in diese Hafenorte gehommen sind. Fast möchte ich vermuthen, dass

man diese für gelbe Caraiben ausgegeben hat.

Die alte Sprache der Insel-Caraibcn hatte die Eigenthümlichkeit,

dass die Frauen für gewisse Dinge andere Ausdrücke gebrauchten, als

die Männer, obwohl sie selbstverständlich die Sprache der Männer

ebenfalls verstanden. Auch diese gebrauchten die entsprechenden Aus-

drücke der Frauensprache nie, ohne sich lächerlich zu machen. Die

Caraiben von Dominique behaupteten, cs rühre diess daher, dass die

Inseln, bevor sie von den Caraiben erobert wurden, von den Arawaken

(einer ebenfalls der Caraiben-Gruppe zugehörigen, jetzt noch im Norden

von Südamerika heimischen Nation) bevölkert gewesen seien. Als
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dann die Caraiben von den kleinen Antillen Besitz nahmen
,

tödteten

sie alle Männer, behielten aber die Frauen für sich, welche ihrer an-

gestammten Sprache treu blieben und sie auf ihre Töchter vererbten;

während die Knaben vom 5. oder 6. Jahre an die Sprache der Männer

annahmen. Die Caraiben des Festlandes sollen diesen Unterschied

nicht gehabt haben, sondern Männer und Frauen redeten dieselbe

Sprache.

Obwohl dem eigentlichen Gegenstand vorliegender Arbeit ferner-

stehend, mag es gestattet sein, an dieser Stelle die Angabe Rochefort’s,

dass die Sprache der caraibischen Frauen der Inseln mit der Sprache

der festländischen Arawaken einigermassen übereinstimmte, durch eine

kleine Zusammenstellung von Worten aus der Eingangs erwähnten

Literatur als irrthümlich zurückzuweisen. Um die Einheitlichkeit aller

in dieser Arbeit vorkommenden Tabellen zu wahren, habe ich auch

das caraibische Yocabular auf das Alphabet reduciert, welches bei den

Maya-Sprachen eingehend erörtert wird (siehe pag. 40 und ff.). Für

die Caraiben- und Arawak-Sprache war es jedoch nötbig, noch die

Vocale ä, ö, ü zu Hülfe zu nehmen und zwar entsprechend ihrer Aus-

sprache in den deutschen Worten Bär, hören, führen.

Die 2. Colonne des nachstehenden Vocabulars gibt die Ausdrücke

des alten Insel-Caraibischen der Männer, die 3. dio entsprechenden der

Frauensprache, die 4. endlich enthält dieselben Ausdrücke im Arawa-

kischen des südamerikanischen Festlandes, soweit ich sie finden kann.
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Deutsch
Caraibische

Männersprache
Caraibische

Frauensprache
Arawakisch

mein Bltit nita nimoinalu curi8a

mein Herz nivuuni nanixi dalouasebu.muaj Q

männl.Schamtheile yulueuli nejuera ?

mein Verwandter niumulicu nituke f

mein Vater yumaan nucuxili datye, datti

mein Grossrater itamulu narguti datucuchi

Oheim { Sotterbrnder

J

yao acatobu dadayinxi

mein Sohn nute, imaiu, yamoinri niraju ?

mein älter. Bruder janjin nibucayem

|
dabuquiti

mein jung. Bruder vuänue. amuleem

mein Schwager ibamui niqueliri ?

meine Gattin yeneneri liani (seine Frau) yuori

meine Mutter ixanum nucuxuru dayu

meineGrossmuttcr inuti naguete daoutu

meine Tochter niananti nirajö ?

meine Base yueleri yuclu f

Mann, männlich vequeli eyeri vuädili

Frau, weiblich uele inäru 9

Freund ibavuänale niti'non ?•

Feind etutn acani 9

meine Freude navueregu uivuäni 9

Arbeit iuätcgmali numanicle ?

Krieg naincoa nijuctuculi ?

er lebt noch nuluqueili caqueili ?

er ist todt arueeli, nioo-

tamainali jilaali ?

Haus tubana tujonoco baje

mein Garten imainati nixali ?

Bett amac, acat nequera ?

Gift tibuculu tibaucura ?

Spitze lixibau labulugu ?

Bogen ulaba ximala scmaarajaaba

Sonne juyeyu caxi jaddali

Erde, Mond nonum cati caxei (Erde: vunabt

ein Geist, Dämon acambue opoyem yavuaju

guter Geist ixeiri xemün cururumanni

Stoll, Ethnographie od Guatonmla. 8
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Unter diesen
,

allerdings wenig zahlreichen Ausdrücken ist ein

einziger, nämlich caxi, der in der Caraibischen Frauensprache Sonne

bedeutet, mit welchem ein Arawakisches Wort, nämlich caxei für Mond

Aehnlichkeit hat
;
es scheint also, dass die oben citirte Behauptung der

Caraiben von Dominique der thatsächlichen Begründung entbehrte und

dass wir zur Erklärung der Abweichungen in der Sprache der caraibi-

Bchen Männer und Frauen nach andern Gründen suchen müssen. Aus

dem obigen Verzeichniss ist leicht ersichtlich, dass diejenigen Begriffe,

für welche Männer und Frauen verschiedene Bezeichnungen haben, in

erster Linie die Verwandtschaftsgrade sind, sodann die Geschlechts-

differenzen, und einige mehr abstracte Begriffe, wie die von Freund

und Feind, von gutem und bösem Geist. Nun finden wir auch in den

Mayasprachen, also einer dem Caraibischen gänzlich fernstehenden

Sprachfamilie, ebenfalls gerade für die Bezeichnung der Verwandt-

schaftsgrade häufig verschiedene Ausdrücke bei Männern und Frauen,

und vermuthlich wird sich dieselbe Erscheinung auch noch für andere

mittelamerikanische Sprachgruppen heraussteilen
;

leider ist das bis jetzt

vorliegende Material viel zu mangelhaft, als dass sich allgemeinere Conse-

quenzen ziehen liessen. Es genüge hier die Andeutung, dass die land-

läufige Annahme, wonach die Sprache der Frauen ein ursprünglich

fremdes, durch locale Gründe (Eroberung mit Ausrottung der Männer)

aquiriertes Element in diesen Sprachen darstellt, wohl kaum zur Er-

klärung ausreicht. Viel wahrscheinlicher ist es mir, dass diese Erschei-

nung einerseits in der sozialen Stellung der Frau bei den betreffenden

Völkern und in einer unsem Sprachen fremden, schärfern Differencierung

gewisser Dinge, wie die Verwandtschaftsgrade, ihren ursprünglichen

Grund hat.

Meine Absicht, in Livingstone ein Vocabular des von den dortigen

Zambos gesprochenen Idioms aufzunehmen, wurde durch die verfrühte

Ankunft des Dampfers, mit dem ich zu reisen hatte, vereitelt, dagegen

theile ich aus meiner Copie des oben citirten Berendt’sclien Manu-

scriptes eine kleine Anzahl Worte von der hondurenischen Kiiste mit,

und setze, soweit thunlich, die entsprechenden Ausdrücke des alten
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Insel-Caraibisch daneben, um einen Begriff des gegenseitigen Verhält-

nisses beider Sprachen zu geben.

(H bezeichnet den Mann, F die Frau.)

Deutsch Caraibisch v. Honduras. Insel-Caraibisch

Mann j

M. vügueri

1 F. eierili

j
amuisaruli

| amuisarulu

1
M. vequeli

1 F. eyeri

moinxaWittwer

Vater uguxili
1 M. yumaan

1 F. ucuxili

Mutter
i
M. ixanum

uguchuru
\F. ucuchuru

Qrossvater aruguti
\ F. arguti

Tochter irajü
| F. irajö

Bruder ibuguia, amulie
i
M. janjin

|F. ibucayem
Schwester itu itu

Oheim yauriti
|
M. yao

\ F. acatobu

Gatte ei&riti iraiti

Ktirper ugabu ocobu

Knochen abu abo

Schulter äche eche

Arm arina aröna

Ellbogen nginügu ögomöque

Hand ujabu ucabo

Nagel ubaru ubara

Bauch aragai ulacae

Nabel an arioma

Gesäss iada iata

Herz anixi anixi

Bein nruna urna

Knie agachorögii agachiric

Fuss ugudi uguti

Feind agani acani

Kopf ichilgü ichüque
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Deutsch Caraibisch v. Honduras Insel-Caraibisch

Haar idiburi itiburi

Gesicht ichibu ichibu

Stirn eräbäriigu erebo

Blut itaü ita

Auge agu acu

Augenbraue isugiisu ixicuxi

Nase ichiri ichiri

Ohr aragai aricae

Mund iuma iuma

Zahn ari ari

Dieb ivuaruti ivualuti

Thür bSna bena

Schüssel canaie canari

Feuer vuatu vätu

Weit geringere Aehnlicbkeit, als unter sich, zeigen sowohl das

Caraibische von Honduras, als die alte Antillen-Sprache mit derjenigen

der heutigen Caraiben des südamerikanischen Festlandes.
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IV. Maya-Völker.

Der weitaus grösste Theil des Territoriums des heutigen Guate-

mala wird seit alter Zoit von Indianerstämmen bewohnt, welche, zu-

sammen mit einigen Völkern der angrenzenden Gebiete von Chiapas

und Tabasco, als Maya-Völker bezeichnet werden, entsprechend ihrer

Sprachverwandtschaft mit den Mayas von Yucatan. Innerhalb dieser all-

gemeinen Bezeichnung aber lassen sich naturgemäss verschiedene kleinere

Gruppen unterscheiden, deren Glieder unter sich in einem engem Ver-

wandtschaftsverhältnisse stehen; es hat sich daher die genauere Be-

zeichnung Huasteca-Maya-Qu'ich4-\ölker in die ethnographische Ter-

minologie eingebürgert, obwohl auch dieser Ausdruck keineswegs er-

schöpfend ist, das heisst, durchaus nicht sämmtliche zu unterscheidende

Gruppen in sich schliesst, wie später gezeigt worden soll.

Die älteste Geschichte der Maya-Völker verliert sich in unent-

wirrbarer Sage
;
wir wissen zur Zeit nicht mit annähernder Sicherheit,

wann und woher sie in die gegenwärtig von ihnen bewohnten Gegen-

den gekommen sind. Nach Vater 1
)
gibt G. F. de Oviedo an, dass sich

die Ureinwohner von Cuba und Jamaica mit den Yucateken durch ihre

Sprache verständigen konnten. Es wäre die Bestätigung dieser Angabe

von grösstem Belang, wenn es auch wahrscheinlich ist, dass die Ver-

ständigung lediglich durch Dollmetscher oder durch eine im Verkehr

sprachfremder Küstenvölker sich leicht ausbildende „lingua franea“ ge-

schah, denn die Sprache dor grossen Antillen, so, wie sie uns über-

liefert ist, war von der Maya gänzlich verschieden. Der unermüdliche

') Mithridates, S. Bd., p. 3.
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Brasseur de Bourbourg bat in seiner „Histoire des nations cmlisees du

Mexique et de l’Amerique centrale“ die Ueberlieferungen einiger mittel-

amerikanischer Völker, der Tzentals, der Mayas, der Qu'ichös und Cak-

cbiqueles, sowie der Azteken in Einklang zu bringen, und daraus die

alte Geschichte dieser Gegenden zu reconstruieren versucht. Es würde

die Aufgabe einer Monographie der Maya-Völker sein, diese Ueberlie-

ferungen neuerdings zu untersuchen und ihren geschichtlichen Werth

zu prüfen. Für den Zweck der vorliegenden Arbeit kommen nur die

Völker von Guatemala und ihr Verhältniss zu den übrigen Maya-Stämmen

in Betracht, obwohl es mir im Interesse einer Vergleichung der ver-

schiedenen Maya -Völker und ihres muthmasslichen Verwandtschafts-

und Descendenzverhältnisses wünschenswerth erschien, auch die ausser-

halb Guatemala lebenden, der Maya-Familie zugehörigen Sprachstämme

kurz zu berücksichtigen. Ich lasse zu diesem Zweck zunächst ein ver-

gleichendes Vocabular von 270 Worten in fast sämmtliohen Sprachen,

die bis jetzt als der Maya-Familie zugehörig erkannt sind, und über

welche mir ein hiefiir ausreichendes Material zu Gebote stand, folgen.

Die Sprache der Tz’utujiles und der Chortis musste ich ausschliessen

;

die erstere, welche nach der übereinstimmenden Aussage der Gram-

matiker Jimenez und Flores sich enge an die Qu’ichd- und Cakchiquel-

Spracho anschliesst, ist in neuerer Zeit nie wieder untersucht worden;

die Chorti-Sprache ist nur in wenigen Worten bekannt. Beide werden

im Texte besonders behandelt werden.

Eine Hauptschwierigkeit, welche der Aufstellung einer derartigen

Vergleichungstabelle der Maya-Sprachen im Wege stand, war die Reduction

derselben auf ein gemeinsames Alphabet, welches auch für einen mit

der Aussprache der Maya-Dialecte nicht näher vertrauten Leser leicht

verständlich wäre und dennoch den etymologischen Zusammenhang der

einzelnen Sprachen klar zur Anschauung brächte. Es sind nämlich die

in Maya gedruckten Bücher und Grammatiken in einem andern Alpha-

bete verfasst, als die Grammatiken des Cakchiquel und Qu’iche, wo-

durch für eine Anzahl von Lauten verschiedene synonyme Zeichen ent-

standen sind, welche für unsern Zweck, das Gemeinsame in den ver-
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schiedenen Sprachen hervorzuheben, unbrauchbar waren. Allerdings

hat Dr. Berendt in seinem Analytical Alphabet 1
) eine Arbeit geliefert,

welche in dieser Uinsicht vollkommen brauchbar gewesen wäre, die

ich jedoch wegen Mangel der Typen nicht benutzen konnte, abgesehen

davon, dass sie auf eine so genaue Kotierung der Aussprache berechnet

ist, wie sie bis jezt leider nur für wenige Maya-Dialecte durchgeführt

werden kann, und ausserdem für die vorliegende Arbeit nicht unum-

gänglich nöthig war. Ich bin daher genöthigt gewesen, ein einfacheres

Alphabet aufzustellen, dessen Grundlage die gewöhnliche spanische

Aussprache der Laute bildet.

Eine hervorstechende Eigenthümlichkeit der Maya-Sprachen besteht

in den sogenannten „Letr&s heridas“ („tut letters“ bei Berendt). Mit

diesem Ausdruck ist eine kleine Anzahl von Consonanten gemeint,

welche eine verschärfte und durch eine kleine Pause vom folgenden

oder voraufgehenden Vocale getrennte Aussprache einiger, auch in der

gewöhnlichen Anwendung in den Maya-Sprachen vorkommender Conso-

nanten darstellen. Ich habe dieselben in dem nachstehenden Alphabet

hervorgehobeu, indem ich den correspondierenden gewöhnlichen Lauten

einen Apostroph beifügte. Es sind die folgenden:

c’, ch’, k’, qu’, tz’.

Um dem Leser eine approximative Idee von der Aussprache dieser

apostrophierten Laute zu geben, sei bemerkt, dass in dem folgenden

Wortverzeichnis ca und ac ausgesprochen werden, wie im Spanischen

und Französischen; c'a und a’c hingegen mit verschärftem und vom a

durch eine kleine Pause getrenntem c. Und so die übrigen. Das k’

ist stark guttural, und wird ganz tief in der Kohle, so zu sagen gerade

über dem Kehlkopf gesprochen, und zwar nicht sehr laut, so dass es

im Anfang leicht überhört wird, bis das Ohr des Europäers sich an

diesen fremdartigen Laut gewöhnt hat.

*) Analytical Alphabet for the Mcxican and Central American languages by

C. H. Berendt, M. D., published by the American Ethnological Society. New-York 1869.
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Alphabet der Maya-Sprachen.

a wie im spanischen: casa, im deutschen: alles.

b wie im spanischen: balle, im deutschen: bis.

c wie im spanischen : casa, im französischen : car. Vor e und t ist es

im Folgenden durch gu ersetzt, während es in den Maya-Drucken

von Yucatan vor diesen Vocalen mit derselben Aussprache, die es

vor a, o, u hat, beibehalten wird, z. B. cej, das Reh, sprich
:
quej.

Berendt hat es in seinem Analytical Alphabet ganz weggelassen

und durch sein k ersetzt. Im Maya-Alphabet wird es auch in

Worten gebraucht, die richtiger mit k geschrieben würden,

c’ ist das apostrophierte c, siehe oben. Es ist bei Brasseur ')
durch q

(ohne «), bei Flores 2
) durch ein besonderes Zeichen: $ ersetzt

Im Maya - Alphabet wird es vom k nicht getrennt, sondern die

Worte, in denen es vorkömmt, wie kaan, das Seil (sprich c’aan)

werden mit k geschrieben.

ch lautet wie im spanischen muchacho oder wie tsch im deutschen

Worte : deutsch. In Berendt’s Analytical Alphabet ist es, seiner

Laut-Genese entsprechend, durch tx ersetzt, wie mir scheint, nicht

ganz nothweudiger Weise, da es von allen spanischen Gramma-

tikern gleichwerthig angewendet und daher eingebürgert ist.

ch’ ist das apostrophirte ch, es lautet diesem ähnlich, nur etwas ver-

schärft und von dem folgenden oder vorangehenden Vocal durch

eine kleine Pause getrennt. Im Maya-Alphabet wird dieser Laut

durch ein ch wiedergegeben, dessen h oben einen kleinen Quer-

strich hat. Brasseur 3
)
ersetzt es durch gh. Flores fügt, um diesen

Laut zu bezeichnen, seinem c’-Laut ein h bei und erhält so das

') Grammaire de la langue Qu’iehäe. Paris 1862.

*) Arte de la Lengna Metropolitana dol Royno Cakchiquel, 6 Guatemalico.

Guatem. 1763.

*) Yocabnlaire Maya-Frangais, im Bande der .Relation des Choses de Yucatan*.

Paris 1864.
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Zeichen L6on de Rosny 1
) braucht meines Wissens zum ersten

Ual das Zeichen ch’.

d wie im spanischen dar und deutschen du,

e wie im spanischen pero oder deutschen Ebbe,

g kommt nur in wenigen Worten vor und hat den Laut von g im

spanischen gorro oder deutschen gehen.

Um ihm vor e und i seinen 3 -Laut zu wahren, war es

gemäss der spanischen Orthographie nothwendig, ein u nachzu-

setzen, so dass die Silben gue und gui lauten wie im deutschen

ge und gi.

Das von Brasseur 2
) gebrauchte g entspricht unsorm k’

.

h wurde in den altern Grammatiken allgemein für dasy der heutigen

spanischen Orthographie geschrieben. Ich ersetze es durchgehends

durch das letztere, mit Ausnahme des oben gegebenen Pipil-Vocabu-

lars, wo es, um die Congruenz mit der Azteca besser zu zeigen,

gemäss der alten Schreibweise beibehalten wurde,

i wie ira spanischen giro oder deutschen bin.

j wie im spanischen Jorge oder wie ch im deutschen hoch, Buch

etc. Noch besser entspricht es dem alemannischen ch der Schweiz.

Dialecte, z. B. in chind (Kind).

k fehlt der spanischen Sprache, ist jedoch in den Maya-Sprachen sehr

verbreitet, und wurde von den Grammatikern schon früh eingefuhrt,

es bat den gutturalen Laut des alemannischen k in den Schweizer-

dialecten, z. B. in kein, Kameel etc.

Unter das k des Maya-Alphabetes fällt auch theilweise unser

d und V. In Berendts Analytical Alphabet ist es durch ein k wieder-

gegeben, unter welches eine kleine 0 gestellt ist.

k' ist das apostrophierte und gleichzeitig tief im Gaumen gesprochene

k, welches den europäischen Sprachen fehlt.

*) Codex Cortesianus (Vocabulaire). Paris 1883.

*) Qrammaire Quich6e, Popol Yuh etc.
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Brasseur ersetzt es durch g, Flores durch ein dem arabischen

äin ähnliches Zeichen (£,), im Maya-Alphabet fällt es, wie vorhin

bemerkt, unter das k.

1 wie im spanischen luna und deutschen lieb.

11 hat in den wenigen "Worten, wo es vorkommt, durchaus den Laut

des deutschen 11 in fallen, und nicht den des spanischen 11 in llano.

m wie im spanischen und deutschen,

n wie im spanischen und deutschen,

o wio im deutschen oben und spanischen oro.

ö lautet, wie der russische Laut yerry
,
zwischen ö und ü ;

Dr. Berendt

ersetzt es durch ein o mit centralem Punkt im Ringe.

In den oben gegebenen caraibischen Wortverzeichnissen lautet

es wie das deutsche ö oder französisch eu in jeu.

p wie im spanischen perro und Französischen par.

Im Maya-Alphabet entspricht dem einfachen p ein apostro-

phiertes, welches von einigen Schriftstellern durch pp, von andern

durch ein unten quergestrichenes p dargestellt wird,

qu entspricht vor e und * dem c vor a, o, u
;
es lautet wie im spanischen

quien, querer und französischen que.

Es wird im Maya-Alpbabet auch vor e und t durch c ersetzt,

qu’ ist das apostrophierte qu.

Brasseur ersetzt es durch q und Flores durch den schon

bei c? beschriebenen Buchstaben,

r wie im spanischen perro und italienischen ragazzo.

a wie im spanischen silbar und deutschen singen.

Die altern Grammatiker haben an seiner Stelle z und f.

t wio im spanischen tonlo und französischen lante.

Im Maya-Alphabet kommt auch das apostrophierte t, durch th,

bei Flores an einer Stelle durch tt bezeichnet, zur Verwendung,

tz wie im deutschen Pfütze.

tz’ ist das apostrophierte tz; es entspricht dem o des Maya-Alphabetes.

Flores gibt es durch dx, Berendt’s Alphabet durch ts mit oben
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quergestrii henem t wieder, Brasseur trennt es nicht vom gewöhn-

lichen tz.

u wie im spanischen puro nnd deutschen Hund.

v wie im spanischen taso und u im deutschen wahr. Häufig ist

hinter demselben ein u zu hören, wodurch es ähnlich lautet wie

w im englischen well, what etc.

x wie sch im deutschen scheinen oder sh im englischen shade.

y wie im spanischen hay und englischen year oderj im deutschen ja.

Anmerkung. Die reinen Indianer trennen in der Aussprache die „lctras

heridas“ sehr genau von den entsprechenden gewöhnlichen Lauten und

ist daher für etymologische Zwecke eine möglichst scharfo Auffassung

derselben ganz unerlässlich. Etymologieen, wie sie der sonst so verdienst-

volle Brasseur aufgestellt hat, sind als durchaus verfehlt zu annullieren,

und die diessbezilglichen Studien ganz von Neuem zu beginnen. Es

kommen noch innerhalb einiger Laute, wie j, r, s und x Lautdifferenzen

in der wirklich von den Indianern gesprochenen Sprache zur Geltung,

welche ich für den vorliegenden Zweck allerdings vernachlässigen konnte,

die aber für rein philologische Arbeiten auf diesem Gebiete von grösster

Wichtigkeit sind. Bis jetzt hat nur der alte Padre Flores in seiner

Cakchiquel-Grammatik und Dr. Bercndt in seinem handschriftlichen Yo-

cabulario comparativo dieso nothwendigen Trennungen durchgeführt.

Alles übrige Material ist für etymologischo Forschungen nur mit der

äussersten Vorsicht zn gebrauchen, und alle daraus gezogenen Schlüsse

sind durchaus trügerisch.

Bezüglich des Accentes gilt als allgemeine Regel, dass derselbe

auf die letzte Silbe fällt, gleichgültig ob diese vocalisch oder consonantisch

endigt. Doch finden sich in einzelnen Dialecten Ausnahmen von dieser

Regel, wesshalb ich im nachfolgenden Vocabular die Accente ausgesetzt

habe.

In dem nachfolgenden Verzeichniss sind die Sprachen möglichst

nach ihrer Verwandtschaft gruppirt, die sich am weitesten vom Typus

der Maya-Sprachen entfernende Huasteca habe ich vorangestellt. Vor

Jahren hat der verstorbene Dr. Berendt eine ähnliche Zusammenstellung

der Maya-Sprachen sowohl, als einiger mexikanischer Sprachen gemacht,

es ist dicss das schon mehrfach erwähnte „Vocabulario comparativo de

las lenguas pcrtenecientes a la familia Maya-Qu’ich6“, welches meines
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Wissen» nie veröffentlicht worden ist. Diese wichtige Zusammenstellung

umfasst etwas über 600 Vocabeln in den verschiedenen Sprachen der

Maya-Familie. Das Manuscript ist gegenwärtig im Besitz von Professor

Rockstroh, eines Freundes des verstorbenen Dr. Berendt, und verdanke

ich es der Freundlichkeit Herrn Rockstroh’s, dass es mir möglich war,

dieses wichtige MS. wenigstens, soweit es die Maya-Sprachen betrifft,

in extenso zu copieren. Dieser Copie entstammen in meiner Zusammen-

stellung die Yocabularien der ausserhalb Guatemala gesprochenen Maya-

Dialccte. Berendt lässt die Maya-Sprachen folgendermassen sich anein-

anderreihen :

Maya (antigna, moderna, de la Montana, del Peten, de los Lacan-

dones) Chontal, Tzental, Zotzil, Chafiabal, Putum (Chol in meinem

Vocabular), Chorti, Ixil, Cakchiquel, Tz’utujil, Kich6, Quekchi, Pokonchi,

Pokomam, Mam, Huasteca. Die Sprachen von Aguacatan und Uspantan

waren Dr. Berendt unbekannt, und wurden von mir zum ersten Mal

aufgenommen.

Meine im folgenden dargcstellte Sprachreihe weicht von derjenigen

Dr. Berendt’s etwas ab; ich glaube, dass das gegebene Material die

Gründe dieser Abweichungen leicht erkennen lassen und rechtfertigen

wird.
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Vergleichendes Vocabular

der

Maya-Sprachen.
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Sprache Mann Weib Wittwer

1 Uuasteca inic, inik uxum pailöm, pap mim cuajill&m

2 Maya xib, xibläl ch’upl&l yum na ajquimat&n

2 a Peten vuinik ixch'up yum na ixmaat&n

3 Chontal vuinlk ixlk pap na& meb& uinik

4 Tzental vuinik antz tat nan meb& uinik

5 Tzotzil vuinik antz tot me meauul uinik

G Chanabal vuinik ixük tat nan ?

7 Chol vuinik ixlk ti&t ni& meba

8 Quekcbi vuink ixk yuvu& na 9

9 Pokomchi vin&k ixök aj&u tut ncb& vin&k

10 Pokomam vin&k, mas ixk’ön tat nan, tut 9

11 Cakchiquel achl, vinak ix6k tat& tö, nan malc'&n

12 Qu’ichö vin&k, achl ixök tat nan, chuch malc'&n

13 Uspanteca vin&k ixök »j xchucb f

14 Ixil na ixö bal chuch J*

15 Aguacateca y&je, ya&tz xnan ta chu f

1 6 Manie ca, ichang ching, xuj m&n chüy f

Sprache jung.

Schwester
Grassvater Grossmutter

Schwieger-

vater

Schwieger-
mutter

1 Huasteca acab mani ach iyam, alib uxüm, iyam,

uxüm, alib

2 Maya itz’ln sucun, mam mim, chich jaan, nojyan ixja&n, nojcö

2 a Pctcn
|

itz’ln ? mam ? ?

3 Chontal itz’ln 9 ? ich&n nojn&

4 Tzental ijtz'in tatmam&l chich ichnn .9

5 Tzotzil ixlöl >ag& yamö muui, ni nial

6 Chanabal » f ? ? ?

7 Chol ijti&n mam min nij&l ixni&l

8 Quekcbi itz’in mama uxa&n itjunii, ixakil ixn&, ixakil

9 Pokomchi cha’k mam atit tat nan

10 Pokomam f mam atet ji
9

1 1 Cakchiquel chakl&tz anö mamü ati jinan, alin&m jitö, alitö

12 Qu’icliö &nab mam atit ji ji, alitz

13 Uspanteca k’unuxiel jmam atit ji

1 4 Ixil itz’in mam c’üy ji ji ixcö

15 Aguacateca 9 mam chu ji ji

16 Manie 6nab ? £
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Wittwe Sohn Tochter ält. Bruder jling. Bruder
ält.

Schwester

mm cujillia atic. tarn atic atmitn atalül bayil

ajquimicbün mejen ixmejen sucün itz’in quic

ixmaichün 9 ? Bueüm itz’in quic

pebü ixik ajlo ijoh’ük sucün itz'in chich

mebü sntz al al bankil ijtz’in uix

meandl antz nich'ün antzU nich'äD bankil itz'in uix, uixfn

? unin al bankil ijtz’inül udtz

mebü püniol püniel uuaeüm iijtz’in 2

? alül abin as itz’in dnaby as

nebü ixük ac’ün ixc’üu as cha’k as

? ftC’Üll ixk’ün as cha’k ?

malc'ün al. nclnj ixok al. modl xibül cVutf xibSl rha'k nimalatz and

malc'ün o’ajül midi niml acbilll chutin acbalil cba*k ünab, atz

? c'ajAl ubin atzaxiel k’unuxiöl ntzaxiel

? c’aül inedl atsic itz’in ünab

? alxic alxün ? itzen tzic

;? cuül cuül ? ünab

1

Oheim Tante Schwager Schwägerin
Schwieger-

sohn

Schwieger-
tochter

yelüm.pailöm tzanüb büy. atmül ayüm alib

tz’evüm.acün ixquit.tz’emüi mu. bal mu jaün ilib

P P mu rou ? 9

sucün nojnü jnän ? niö örib

9 ? bankil isbankil alobil
•?

? me bol. muin janün ni niül

t ? ? ? ? ?

vumjül niajel jaün tz’in nijül p

icük icAk ixnüm ixnüm j* xna belüm

ic’ün ic’üu balüc balüc ilibjic ilibjül

ic’ün f ilim meak’alüa ? ?

ic’ün ic’ün balüc balüc ji ali

ic’an ic’ün balüc balüc ji alib

ic’än chiyij balüc balüc j‘ alib

ic’in ic’ün balüoli mu j> alib

ajruitz P balüc ? ji julib

? P balüc, itzam 9 ? ?
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Sprache Körper Kopf Auge Nase Ohr

1 Huasteca inictül oc VUÜ1 sam xutzüra

2 Maya bayül pol. joül ioh ni xiquin

2a Peten vinikil joül ich ni xiquin

3 Chontal ak'6 pol jut ni chiquin

4 Tzental natil jol »itj nii cliiquin

5 Tzotzil f jol sat ni chiquin

6 Chanabal ? olüm sat nii chiquin

7 Chol vinkilül jol uti. jut nii chiquin

8 Quekch! qu’ejvuül jolöm xnuk vu vuüj xio

9 Pokomchi tijolün na nak vuüch j« xiquin

10 Pokomam chakel jalom na’k vuüch tz'am xiquin

11 Cakchiquel chakül jolön vuich tz'an xiqu’in

12 Qu’icliü tiojtl jolüm vuüch tz’am xiquin

13 Uspanteea tiojül ba bak vich tz'am xiquin

14Ixil chiöl vi bak vuatz j“ xiquin

15 Aguacateca vuänkil vib vuitz j“ xiquin

16 Manie ? vf vuitz cham chiquin

Sprache Bart Hals Nacken weibl. Brust Bauch

1 Huasteca itzim nuo nuc mil chucül

2 Maya meöx cal culcal im nak

2a Peten meüx cal culc&l chuchü. im nak

3 Chontal tzucti luküb chun luküb chu n3k

4 Tzental tzotzil nuk ? chu ch’ujt

5 Tzotzil iüim nuk patjöl chu ch’ut

6 Chanabal itzimül jnuc jnuc mix lucüm

7 Chol tzuctii luküb ? chu niök

8 Quekchi mach cux ix cux tu s4

9 Pokomchi isinchi alak ij na ch’u’ch pam

10 Pokomam isinchi alük ij alük ? pam

11 Cakchiquel usmachi k’ul vi telün tz’un pan

12 Qu’ichü ? k’ul ij vi tz’um pam

13 UBpanteca aeamchi kul ij kul ? ch’ol

1 4 Ixil tzuc jul chalü vi chiol ixü ul

15 Aguacateca xmatzi jmül cul te cul im cul

16 Marne ? col ? ? ?
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Mund Zunge
Schneide-

zähne
Eckzähne Mahlzähne Haar

vui lec&b camablec elebitz ojöl camabiöc xil

chi a’k CO tz’äy chaam tzotz

ctai a’k coj tz’a&i ? tzoötz

ti aa'k qu6j ? chaam tzuc

ti a’k sbakel 4 ? 2 tzotzil jol

ti a’k sbaköl 6 ? ch'aäm tzotzil jol

ti a’k quejtio tzij cha tzoötz

ti aa'k 6 tzi e niöj e tzutz

tz’um&l 4 a’k ka xtz'i e e ismöl jolöm

chi a’k 4 P ka ismäl

chi a’k 4 ? ? ismül

chi a'k 6y tz’i ey ka usumäl vi

chi a’k 6 tz’i 6 ka ?

chi a’k 4 tz’i 4 ka usumäl ba

si a’k 6 tz’i si e xil vi

chi a’k 6 2 ka xiil vib

tzi ak vi 4 f 2 samäl xiün

Nabel Gedärme Arm, Hand Ellbogen Finger Daum

con tiuls oköb tiyio cubacl4c mimü cubäc

tuch choch k'ab cuo yal k’ab unaak’db

tuch choch muc k’ab cuüc yal k’ab nak’ab

muk Hoitü k'öb pix k’öb k’öb 2

? sbiquil k’ab slajib k’ab k’ab ?

mixic biquil k’om chac k’öm k’om smejk'öm

rauxüc chanluküm k’ab xijk’&b nik'abtic xuxebk’äb

raujk soitia k’ö xujk’ü yaälk’ö ?

ch’up e’amc’öt uk xic uj u’k xna uj u’k

atz’tim e'k sa tilöp. k’ab tzijc na k’ab mam k’ab

2 9 k’am tz’öjc k’am nim k’am

muxüx ixcolöp k’a tz’ic vi k’a nima k’a

muxüx ixcolöp k’ab tz’io a k’ab ?

muxüx ixcöiop k’ab chuc k’ab ba k’ab mamal

2 ub. ul k’ab jun k’ab k’ab mam k’ab

mux ? k’ab xcheo vi k’ab nim k’ab

? ? k'ob ? vi k’ob ?

Stoll, Ethnographie von Guatemala.
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Sprache
j

Fingernagel Bein Knie Fuss Knochen
*

1 Iluasteca itzic tzejät cualäl akän bekläk

2 Maya ich’äk ok pix ok bak

2a Peten ich’äk ok pix ok bak

3 Chontal ich’6k ok pix ok bok4

4 Tzental echäk a ? ok bakel

5 Tzotzil ichäk 0 ? ok bak

6 Chanabal ech ok xij kan ok bak

7 Chol ejchäk ya pix ok bak

8 Quekchi ixcä xton ak xben ak ok bakäl

9 Pokomchi ixc’äk tuk chejc ok bak

10 Pokomam ixc’äk tuk a chäjk tuk bak

11 Cakchiquel ixc’äk a ch’ec akän bak

12 Qu'ichä ixc'äk akän ch’ec ak&n bak

13 TTspanteca ixqu’ok akdn. a ba ch’ec akän bakäl

14 Ixil ixca 0 batz o ul ö bakil

1 5 Aguacateca pac max vi cli’ec ukan bak

1 6 Marne V ? ? 9 ?

Sprache Stützpfeiler Wand Bett Bastmatte Wolltuch

1 Huasteca akara lab tiäb. hem tzei tat (mexic.) puchläb

2 Maya oköm pak ch’ac. vai po<Sp 8uv6m

2a Peten okfim pök ch’ac. vai poöp 9

3 Chontal tulüm bojte luch pop buk

4 Tzental ? f suayib pojp tzotz

5 Tzotzil oi pakül vaibäl pop 9

6 Chanabal oi pakäb tzat PojP chejäl

7 Chol ? V ch’ac f tzutz

8 Quekchi ok4ch c’ak ch’at pop is

9 Pokomchi ch’it xan yoc&b <*j 9

10 Pokomam 1

chiä pitz’an
•>

pojp c’oy

11 Cakchiquel xatät xan ch’at pop k’u

12 Qu’icho xatäm xam. xan ch’at pop k’u

1 3 Uspanteca akän ja vuich xan ch’at pop k’unic

14 Ixil potzöm xan ch’a’ch pop xf

15 Aguacateca tjan cal xe cal ch’a’ch pop cho

16 Marne 9
? ? V 9
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Blut Harn Faeces Schweiss Dorf Haus

xijtz chic ta tzaquib bicliän atd. pasdl

qu'i'c uix tau kiletib cab. c^j na. otoch

quYo uix ta kilcüb oaj. eajül naj. otüch

ch’i'ch öix ta bulieh caa. caj otöt

eh'ii’ch jcbux tza ? lumdl na, otöt

oh’i’ch kam tzo chi'c lum na

cliic ohnlAl cot tieün chonüb naitz

ch’i'ch pich fcid ? tiajlum otiofc

qu’iqu'öl chu c’ot tioö tinamit och6ch

qu'iqu’öl ab ea bux tinamit pat

qa’i’o am 9 vuajx tenenrit pat

qu’iqu'el chul achült t/.’ojöb tinamit acht», ochoch

quVo cbul achdk tzojb. c'atan tinamit j»

qu’i’c chul yoc c’atan tinimit ja, iohöoh

cajül al ohne lachuctmm tz’rt ten&m cflhul

chich uqing oha a vuank.il tonum cal

chi'c chul tz’il ? araak ja

Löffel Guical Jicara Wasserkrug Kilrbisflasche

ealsötn pacli, mul t juyül calörn

kabciim cum luch pul chu

kahciim cum luch pul chuj

? pot tup pu chuj

? pin bojeb kib f

tu’tz. Jeoh pin hoch kim tzu

lech oxom tzimä ch'ub tzu

? pejtiö tzimü ukum ?

vualebÄl joöra co’o cuc SU

pux jojm suj icom suj jojb
9 saköm vueul f 8Uj

pak tzimöv c’ox kurä süy

pak tzima mulül bu6. cucüb tzu

? tzimü mulül k'ib tzu

? sei tzimily dien tzu

pak pak tzma cho'k tzu

pak ? ?
9 ?
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Sprache Korb Stirnband Blasrohr Bogen Pfeil

1 Huasteca tocnAl oclAb ? pullAb tichoclAb

2 Maya xac tab tz’on chulül jttl

2 a Pcton xac taAb. jol tz’on uuntA jol

3 Chontal chach jojtA ? uöntA tojc

4 Tzental moch pejc ? P ?

5 Tzotzil moch pejo. pec ? ? ?

6 Chaiiabal moAch pec p ? ?

7 Chol chiqui tiajbAl ? uintie jalöj

8 Quckchi ehacÄch tab pubch6 tzimAj tzimÄj

9 Pokomchi chacAcli patnAl pujbche ch’ab ch’ab

10 Pokoraam chacAch ? »j ? P

1 1 Cakchiquel chacäch patAn pubch6 oh'a al ch'a

12 Qu’ichA chacAch patAn pub ch’ab ch’ab

13 ÜBpanteca chicAch ? übab ch’ab ch’ab

14 Ixil xuo p jub ? P

15 Aguacateca moch p ? tz’atlAn mes

16 Mamo ? P ? fiimaj p

Sprache Agavegarn Schnur Markt

1 Huastccn tzim tza tzoinabtzA cuachim elob

2 Maya ki c’aAn c’aAn buuk quivuic

2 a Pcton Hj c’aAn P nok p

3 Chontal chajAb jojtA ? buk p

4 Tzental chi chajdn p ? p

5 Tzotzil chi chojAn p k’u chivuich

6 Chaiiabal chi yaguil chi ? nok chinab

7 Chol chi chij ? bujk p

8 Quekch! ik’A c’am champA sut c'ayll

9 Pokomchi sajkl c'ajAm yal aut c’aibAl

10 Pokomam ? c’am. sajqutl p sot c’ayAl

11 Cakchiquel sak qu’Iy c’an yal aut o’ayibAl

12 Qu’iche ? c’amal c’at aut caibAl

13 Dspantcca P c’am c’at aut o’aibAl

14 Ixil e’c chi c’ach sut c'aylbal

15 Aguacateca r qu’ejA c’ach aut c’aibil

16 Marne ? P P 9 ?
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Hut Sandalen * Kamm Beinkleid Weiberrack Weiberhemd

tzumpeläl pajablab tzichäb pateläb lacäb

poc xanäb xalchä ? pic ipil. kub

pooo xanäb xalchä uäx pic uipü(mexik.)

jopöj xönöb xijöb uäx pio jipi (mcxik.)

pixjol . xanäb jachuub uex tzic sku antz

pixul xonäm jachum uäx tzeo chiil ku

pigolom xanäb xixäb uäx junäl coläb

tiepol xönä chiö uäx majtz ?

pünit xam xitiäb uäx uk poät

pänet xijäb xijuäl uex ujk pot

pajnis xijäb chijvuäl uäx ojk pot

pamüj xajäb jichä uäx uk pot

? xajäb xiäb uäx uk pot

patbii xajäb xab uäx uk pot

ruobän xab ? ? chic colich

ut vi xäjab xeb uäx xchic xnan cölop xnan

pasljel ? ? uexj ? ?

Wasser Salz Atole Tortilla Fleisch Bohnen

ja atäm juatäp bacäm tulläo pucül

jnä taub aa vuaj bak buäl

jau taäb sä vuäj baäk buül

jaä atz’äm ixäl. chujtän vuäj büköt buäl

jaa atz’am ul vuäj sbaketäl chenäk

joä atz’äm ul vuäj bekät chenäk

j» atz’äm maätz vuäj bakät chenäk

jaä atz’Äm ul VUÄJ bök ?

ja atz’äm uk’un vuä ? quetik

jotic. jab atz'Äm ma’tz vuic bak quinÄ’k

j» atz’äm ma’tz vueo ch’ak quina'k

ya atz’än k’or vuäy ch’ak quinÄ'k

ja. jorön atz’äm joch, buch vuä. lej ch’ak quinä’k

ja atz'äm jo’ch t vualäj tinlc quinä’k

a ätz’arn uc’ä. tzatzlä lä ckib chicöng

a a’tzm säka VUÄ timbil chicun

a ? ? ? chaäk xenk
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Sprache Maiskolben Maiskörner unreifer Mais Olote Maisfeld

1 Huasteea gu&i isla ajAm boj61 em
2 Maya nal ixi'm nal bacAl col

2 a Peten nai ixim cuxunil bacAl col

3 Chontal nal ixim chOjnö böcö cho

4 Tzental ? ixi'm ajAn bacalAl kaitic

5 Tzotzil uAjton ixim ajAn bacAl chomtic

6 Chanabal jal ixim ajAn bacAl alajaitic

7 Chol jal ixim pol böcöl ch’olcl

8 Qaekch! j»1 ixim och bajläk vuaj

9 Pokomchi jal ixim rax jal bajIAk abix

10 Pokomam jal ixim ajm vuajlAk avix

1 1 Cakchiquel jal ixin °j pi’k avuen

12 Qu’ichA jal ixim rax jal c’ux jal. pik abix

13 Uspantcca jal ixim cux pi’k abix

14 Ixil jal ixim matzin jal VUftldj com

15 Aguacateca jal ixin xlba bftjldk coon

10 Marne ? ? ? ? con, cojon

Sprache Ei Vogel Truthahn Zopilote Eule

1 Huasteea sakchök tzitzin illalcaeAuj ? sieuie

2 Maya jec ch’i’ch cutz ch’om iquim

2 a Peten jc6 ch’i’ch ajcütz ajch’öm ajxö’ch

3 Chontal söktok. uyAl mut ajtz6 ajm&a j“

4 Tzental tonmut ? tulüc 08 ?

5 Tzotzil ton mut tulüo xulöm xo’ch

6 Chanabal nolöb p ? usöj xoch

7 Chol tiunmiitiö mütio ac’Ach ojsi P

8 Quekchi mol tz’ic ac’Ach 808(51 guarröm

9 Pokomchi milAj tz’iqnin pijil. ac’Ach c’uch tujeAr

10 Pokomam roalloj tz’iqu’in ? c’nc.h ?

11 Cakchiquel sakmallA tz’iqu’in maraa c’61 c’uch tucuruy

12 Qu’iche sakmalöb tz’iqu’in nöos c’uch tucur

13 Uspantcca sakmAlob tz’iqu’in ajtzo o’ueh tueür

14 Ixil cölop tz’iqu’in also CU8 tucül

15 Aguaeateca cölob P mam col kus quejmAm

10 Marne jos ? P ? ?
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Schwein Hund Katze Hase Hahn Henne

olöm picö mitzü eoi coxöl pitü

keken pek mis. mistön ml ajcüx ixcäx

keken pek ajmis tul ajtöl ixcüx

chitara uichii. ajichö ajmis tul ajköm f

chit&m tz’i mis tul quelemüt memüt

cliitöm tz’i mis tul kotz mecaxlön

chitüro tz’i mistü chich queremüt niümüt

chitiän tz’i mis tul tiatmutiö mütiö

ak tz’i mes imul ltiilTUi cazlas xna caxlän

ajk tz’i mes imul imas atit quixlün

ajk tz’e mis emol ? ac'üch

ak tz’i mes umul marna a’c ati a’c

ak tz’i mis umul müma a’o a’c

ak tz’i tun umul ? ?

chichüm ch’i mes ? pelöy ac’ach

boch chi mitu umul ujtzö xchu quick

hoch chian ? iacbio ? ?

Vogelnest Feder Flügel Schwanz Jaguar Cuguar

cutil juclfic pabdb jucüj pafiüm tzo

kuü kukum xi’o ne balüm coj

ku kukum xi’c nej balüm ajcöj

ku muklö uicb niöj balum cbuin
üy balim

sna kukumül i’o ne balim choy

som kukum xi’o ne bolöm tzaj&l bolöm

teo kukum vuöch » ? choj

ku kuküm vuich ne bajliim ?

X80C ix xi’o xtiö ix cak coj

auk >j xi’c je bajlüm cak col

? P ? ? ? ?

aok usumül x’ic jey büla büla

sok ? x’ic je balüm coj

aok usumül x’io je balüm coj

totzötz ? xi’ch je balüm k’an bolüy

sok chuc ? xi’o je balam P

? ? t ? ? ?
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Sprache Reh Wildschwein Waschbär Rüsselbär Eichhörnchen

1 Hunsteca tenecbichin olöm escm bcxe Ot4l

2 Maya qudj quitäm achch’äb chic, chiic cuüc

2a Peten qu£j quitäm culub chic, chiic ajcuüc

3 Chontal chimä tele chitäm ajmapachin ajchicä chuch

4 Tzental chij jumal chitäm emAch tzutzüb chuch

5 Tzotzil chij uomol chitAm meel cotöm chuch

(i Chahabal cujl&l chej cujlal chitäm napäch cojtAm chu

7 Chol chijm&y matie chitiän emäch tz’utz'u chuch

8 Qnekchi quej qu'ichA ak ajouj cak sis cuc

9 Pokomchi quej qu'ichA ajk 6u itzul cuc

10 Pokomam mannt (mex.) p p f cuc

1 1 Cakcliiquel maaat juyubäl ak c’as tix, eis cuc

1 2 Qu’iche quej. maaat ? V sis cuc

13 Depanteca quiej qu'ichel ak ixptt a’k sis cuc

14 Ixil quie c’op chal ? pa’ch cuc

1 5 Aguacatoca maaat stzelä boch xpit a k xiul cuc

1 (i Marne chej boch ? tzutz ?

Sprache Kröte Alligator Fisch
Schmetter-

ling
Raupe

1 Huaateca cua. tim ajin tol lemtutu sum

2 Maya much ain cäi popAm nok

2a Peten ajmuch ayln cui pempAn ixnoköl

3 Chontal ajmüch ojin tsöo 9 nok

4 Tzental ? ajin chäi pejpen ?

5 Tzotzil pokAk ain ch6i pepAn ?

G Chahabal g° ayin chäi f yalchän

7 Chol poktsä ajin chüi pojpAn ?

8 Quekchi kopopA ain car pepem motz6

9 Pokomchi jukuk p car pejpäm sijoör

10 Pokomam putzen ? car ? ?

11 Cakchiquel vukük aiu car kais chic6 amallo

1 2 Qu’ichä xpek ? car amollö sunsüy

13 Uspantcca ? ? car que’k suläb umällo. titini

1 4 Ixil ? ? chäy Bulüb US

15 Aguacateca ? ? cäy slub amlä

1 U Marne ? ain c&y ? ?
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Coyote Affe Maus Maulwurf Fledermaus Frosch

chuch P teöl baim ? potzpütz

oh'umac rmiäx ch’oö ba so’tz ?

? maax ajch’ö baj BO'tZ ajqueöch
9 ajraax tzuo ajböj su'tz ujmüch
9 9 ch’o ba tzo’tz ?

okil maax ch’oö ba. baj so’tz mocöch

okil max chitamchö baj p chuoh

* maax tzuo baj tz’u’tz ?

ajxöj max ch’o ba so’tz amüch

xojb o’öy ch’o ba so’tz tujtz

* P ch’o p p P

utiu c'öy ch’öy bay so’tz ixtütz

utiu c’öy ch’o ba so'tz ixtütz

utiu c’öy ch’o 9 so'tz xtütz

xjo c’öy ch’o ? so’tz ixtütz

xo c’öy ich’f ? so’tz rip

? ? P p ? ?

Küchen-
schabe

Ameise Fliege Mosquito Spinne Zecke

pejbül itzanitz janöo yoim aüm tit

xculüch minie yaxcüch kaxöl am pech

? sinic P us. koxöl ajtöi pech

ajlach xinich ajajün ? ajtöi pech
9 xauich ? ? am sip

inako. pebäl xinich Job US om sip

? xanich US p p sip

? xinich j“j uchjoä am sip

pacböch sanc rax yac c’ux am sipk

pachäch sinic utz utz am sip

? ? ? ? p ?

pachüch sanic US US am sip

pach&ch sanic amollö us. xan am sip

kapöj senio amüllo usüm am 9

? sanic US al us ? ?

? snic US mex us p ?

? ? ajem US p ?
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Sprache Krebs Krabbe Scorpion Floh Laus

1 Iluasteca tzacdi xoiStz Bin! tzac utz

2 Maya xexcdy ixbdn sindn ch'io uk

2a Peten xex ? sinaun ch’io uk

3 Cbontal xex ajxilx Bind cli’öc uch

4 Tzental 9 jiit t8ec ? uch

5 Tzotzil jit yox tsec ch’ac uch

6 Chanabal 9 ? tsec cac uo

7 Chol xex jitid. meep sinian ch’öo uch

8 Quekchf c’ox tap maixül cak u’o

9 Pokonchi coxb tap tzindj c’ak u’c

10 Pokomam ? P ? c’ak r

11 Cakchiquel ch’om top Bindj qu’ek. c’ak u’k

12 Qu’iche ch’om tap ixedb. aindj c’ak u’o

13 Uspanteca ? tap Bindj qu’idk 8ak u’k

1 4 Ixil P ? caclm’c o’a saj u’k

15 Aguacateca tzolöj pich chap sind qu'idk c’ux

16 Marne ? P ? qu’idk t

Sprache Mond Stern Regen Blitz Tag

1 Iluasteca aitz ot
fj»

tzoc ki. aquicha

2 Maya u edk kaxaljad lembä k’in

2a Peteu uj ? ? lemldm k’in

3 Chontal «j ek jad cliauoc k’in

4 Tzental uu ek jadl chaüc k’in

5 Tzotzil u k’andl chdu quilö chaüc k’ak’al

6 Chanabal ixau k’andl jad cliatic k’agü

7 Cbol “j- ujil edk jaalel tzantzeual k’in

8 Quckclii po chajim jnb ntz’üm cak cutiin

9 Pokomchi po ch’umil jab cajök k’ij

10 Pokomam po ch’imil jab cojölc k’ij

11 Cakchiquel i’o ch’umil job k’a’k k’ij

1 2 Qu’ichd i’o ch’umil jab sak k’ij

13 Uspanteca i’c ch’umil jabdl coyöpa k’ij

1 4 Ixil i’ch ch’umil jabal oayümpal k’Ü

15 Aguacateca xdu ch’umil jabul k’an quidk k’e

16 Marne ixjdu ? ? ? ?
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Honig Himmel Erde Wolken Wind Sonne

chabchdn tia£b tzabai tocdb ik aquicha

cab oain luum muy.il ik k'in

cab caiin luum muyäl ik kin

cöb P oab buclä ik k’in

P chuxan lum tojciil ik ?

pom vuinaj61 lam too ik k'ak'iil

chab culchan lum ason ik k’agii

yaleeh jaa panchnn lum tiociil ik k’in

sak cab choxa ch’o'oh chok ik sak'4

iscäb (pan) taxäj ac'al au’tz tdu k’ij

cab taxiij ac’al ßu’tz tduj k’ij

cab caj uleu su’tz cak’ik k’ij

cavualcäb caj uleu SU tz caqu’ik k’ij

cab caj uleu su’tz t6u k’ij

al cab almica ch’avua su’tz caji'k k’i

cab tzenvi quisi ch’o’ch sba’k quik’(k k’e

9 quiaj ch’o’ch muj quiak’ik ?

Nacht heute morgen gestern vorgestern übermorgen

akiil xaju( caliim tijudl titzabqui tzabqui P

ak’ab jeld samtil jolj^ ocni sasamal

ak’iib bajela samnl jol6 ? sasamiil

ak’ob aobi ik6 okoi chöbi cliabi

ajk’absil nax paj£l uojdi cliajöi chauel

ak’ubiil nax oköm uojjS chamje ehafj

ak'uöl uaxä. yaban jech61 eque akuale cbab6j

ftk'uab’l uölo ijkon akbf cliöji ehabi

k’ojyi anakvuan culiij ivußr cahajer caboj

chak’iib yunak ekäl C'U ixejir cabij

chuk’dm turd akiil yevua cobijer cobij

ak’ä vuac’ami chuvudk ivir cabijfr cabij

ak’iib c’amio chuviök ivir cavajir oxoji'r

ak’äb vuac’a chuvuÄ’k iv£r cabjir cabij

a’kbal chel cal(-ng ä(te paxic set tziin cab£n

a’kbäl jälu e’kl4n eutüntz eutentz tzä cabcn

? P ? ? P ?
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Sprache Monat Jahr Wald Berg Ebene

1 Huasteca aitz tarnüb ulte, tellum tzen. tzeöm tzallüm ?

2 Maya u jaüb ka&x puüc. vultz chakiin

2 a Peten “j P kaüx »ultz chakün

3 Chontal “j jab teel vuitz toö

4 Tzentul ? 9 jaraal vuitz akll

5 Tzotzil u jaabil teel vuitz yaxaltic

6 Chailabal ixüu jabil kul vuitz job

7 Chol “j matie vuitz jamil

8 Quekchl po chab qu’iche tzul takü

9 Pokonchi po jab cli'an yuk quixcab

10 Pokomam po janüra k’ejös yu’k ?

11 Cakchiquel i’c junü k’ayis juyü takaj

12 Qu’icbü i’c ab. junüb qu’ichel&j juyüp. latz yocoic

13 Uspanteca i’c junüb qu’ichü vuitz vuixtaküj

14 Ixil i’ch vab ch’acüben vuitz ?

1 5 Aguacateca xüu yeb lakvultz vuijuütz V

1 6 Manie ixjüu ? ? ?

Sprache Silber Eisen Sand Stein Koth

1 Huasteca sak takln patül quisib tujüb lulük

2 Maya sak takin masküb 8UUB tunich luk

2 a Peten sak takin maskab BUS tunicli luk

3 Chontal takin palip ji tun pusujil

4 Tzental takin kaltakin j> ton ?

5 Tzotzil takin takin j“ ton aoh’ül

6 Chaiiabal takin takin jii cab ton lokök

7 Chol takin takin j‘ dun ?

8 Quekchi tumin (mex.) chVeh samajib. poks pec sulül

9 Pokonchi tumin ch’ij’ch sani. pok abüj ch’uvü

10 Pokomam puük ch’ej’ch sanim. pok avuüj ch'uvuü

11 Cakchiquel puak ch’i’ch pokola.j.pokqj abüj ch'abük

12 Qu’ichü puük ch’i’ch tuncytp. pokli abüj xok'öl

13 Uspanteca puük ch’i’ch pok abüj xok’öl

14 Ixil puüj ch’i’ch pojö cup xok’öl

15 Aguacateca puük ch’i’ch poklü cup xk’ol

16 Manie ? ? 9 abaj. abj kuüx
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Meer See Fluss Feuer Rauch
.

Asche

tzoclejem lejöm jualjd k’a'k pöuj joltdi. cuixix

kakndb ? vochoad k’a’k bu’tz tadn. tz’itdan

kanib petenjd ? k'aa'k bu’tz tadn

kökn.äb nab tzidj k’ak bu’tz tzitön

9 ? jad k’a’k chail tan

9 nabil uköm k'o'k chaÜ tanil k’o’k

ninidn jd istimdn ja jÄ ka’k täb tan

f jda P k'ajk bulz tiuni k’aj’k

paldu paldu nim d xam gib cha

palduj palduj nim jö k'a'k sib chaj

9 ? jÄ k’a’k «im chiaj

palouj chöy akön yd k’a’k eip chaj

polö. palö. polö. palö. ja k’a’k sip achakcha

9 nimd ja nimd ja k’a’k sip chaj

? nimld d xaomld d xam dl sip tzad

9 ? tsi d. tul k'a’k «ip tzä

palu ? ? ? 9 tziäp

Baum Baumast Blume Blatt Wurzel

te cuaöl vuitz i«|oel. itclee ibil

ehe u k’ab che niete teö motz

che k’ab che top. lol lee motz

te k’öbte nichtd to ui te

te ? nich jabemil yetöl

te uöjch nich. nichim yanal yiböl

te k’abtö nichim pa vuiltö ycchtö

tid 9 niieh pimil ui

che uk ehe atz’üm xak xe

che k’ab che ixmac’äl xak a

chi6 k’nm chiö ejtzom xak che vuasal chie

che k’ä che kotz’ij xak xe

che k’ab che kotzij xak che a

che k’ab che xnm che xak che a che. xe

tze k’ab tz6 xum tzö xaj tzö ti tzö

tze 9 buch xak tze takl tze

tze ? ? ? P
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Sprache Dom Frucht Brennholz Kohle Banane

1 lluasteca quis vualil Bi. tä calul itäs

2 Maya qu’iix vuich. ich ei chuc jaäs

2a Peten qu’iix ich Bi chuüc jais

3 Chontal
:
ch’ix ujiit si tzitiin. tzibic jaäs

4 Tzental ch’ix sit « ak’äl jaäs

5 Tzotzil ch’iix aat si ak’äl loböl

6 Chauabal qu’iix tekülte ei ak’äl lobiil

7 Chol
i*

ütiö tiö tzi sibic ?

8 Quekchi qu’ix u si u xam tul

9 Pokonchi qu’ixil vuäcb si ak’üt ?

10 Pokomam qu’ix vuala si ? tz’ajleo

11 Cachiquel qu’ix vuich. vuich si ak’äl sakül

12 Qu'ichö qu’ix eakül si ? sakül

13 Uspanteca qu'ix 9
81 ? sakül

14 lxil ch’ix äl tze vuiitz tze si akchäl onöx

15 Aguacateca ch’ix löba si f f

1 6 Marne ? 9 ? ?

Sprache weiss schwarz grün gelb roth

1 Iluasteca sakni ejej yaxni man tzakni

2 Maya sak. Basiik ek. box yax tu k’aak’iu chik. chjckik

2a Peten sak. Bük box yaäx k’ak’än chachiij

3 Chontal sük box yux k’ön chök

4 Tzental sak. Bök Uk yöx. yax k’ön. k’an chöchök. tzaj

5 Tzotzil sak >jk yox k’on tzoj

6 Chauabal sak k’ik yax k'an chak

7 Chol sük. sak eck. box yöx. yax k’unkon. k’an chöchok

8 Quckchi sak k’e’k rax k’an cak

9 Pokonchi sak k’e’k rax k’an cak

10 Pokomam sak k’e’k rax k’an cak

1 1 Cakcliiquel Bak k’e’k rax k'an quiäk. cak

1 2 Qu’ichö sak k’e’k rax k’an cak

13 Uspanteca sak k’e’k rax k’an quiök. quiäk

14 lxil sak k’e’k chax k’an cak

15 Aguacateca sak k’e’k chax k’an quiäk

IG Maino sak k’e’k chax k’am quiak
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Aguacate Fichte Tabak Weg heiss kalt

j" sakt6 mai bei k’a’k tzamai

on taj kutz be chucui queel. sis

on töjtß kutz be chokrij queel. siis

un tajt6 kutz bij tikon sis

on ? mai P k’ajk 810

un tajtö kutz bi. be kixin sic

on eakiil taj mai. si’o bo kixin cha4

um tiajti6 kujtz ? tiocön tzuuän

0 chaj mai be quik que

°j chaj si’c be tza cuxic

oj chaj si’c vu6 tza CUXIC

oj chaj si’c bey c’atan xoteuj

Oj chaj si’c be c'atan jorön

Oj chaj si’c be mek’£n teu

9 tZii si’cal bey tza cheu

oj tza P be tza chi'u

? tzaj P be ? ch6u

hart weich viel wenig nichts gross

tzapic paliij yam jatoÄ ibätz xatä pullic

chich kuün yaab tz’e’tz mabal nojiich

cbich tz’utz’uqui yaab tz'etz’ec inixba.il nojdch

tzutz ajuküm aqu’cn mach boy4 machancoa noj

? ? bay 61 mayuc mayuc muo
tzotz kuiin cp jutuo mukusi muc
tzatz j«l jitzän tusan minjasiii niguan

? ? qu’equ’6 tzitia machen niocbii

cäu kun nab.il cacbin mftkä nim

cou ma crfn taj qu’ij qu’isin maxtaj nim

Clivu ac’itn qu’y tzapit *aj nim

cou buyi'il qu’fy juba oc manrik nim

CO chulic qu’i jubiic mavi nim

eovi'n ac’alin qu’i junquitz quitiin nim

atiyaquil ch’uch’u calab cal cuxtu ycxcäm nim

tzantzüj tu’ch muntz noccun qu4cl nim

? » ikrtj chimchim P nim
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Sprache klein gut böse, schlecht breit schmal

1 Huasteen chichio alvua atäx tzicrit ibätz tzicrtt

2 Maya chanchän utz kas. lodb coch nat. nut

2a Petcn chichän malotfb kas corfch. coeh nut

3 Chontal ch’och’dc utz’an ? noj chochrfc

4 Tzental biki’t lek ma lek uc muk bikuit

5 Tzotzil bikit lek ma lek uc
pl
a eomeomchiqnin

6 Chanabal oh’in lek mi lek niguan ch’in

7 Chol nioniö utz’ät bibi niuc niinii

8 Quekohi cach in US ma us nim(r)u caclu'n(r)u

9 Pokonchi qu'isin atrib ma atöb tä nim vuäch qu’isin vuäch

10 Pokomam tzapit quirtf ixc’a nim vuach tzapit vuäch

11 Cakchiquel ch’utin utz itzöl nim vuäch tV«tin»lc mith

12 Qu'ichä ch’utin utz itzöl nim vuach laj vuäch

13 Uspanteca chal tzi t’tzcl nim vuäch chal vuich

14 Ixil ch’o ban yebanäx nim i vnätz ch'o i vuätz

15 Aguacateca vüy. ciiy bau yab nim vuitz vuy vuitz

16 Manie chimtim ban ? 9 9

Sprache leicht sauer süss schön hässlich

1 Huasteca asiläm jilli tzic alvuabel atäx

2 Maya saäl P«j ch’ujuc jatz’ü’tz petäch. kas

2a Poten saäl paj chuuc jatz'u’tz kas

3 Chontal aasäb paj tsaj ? f

4 Tzental ? 9 7 9 P

5 Tzotzil mo ol uc poj chi 9 yansva

6 Chanabal mi al uc paj chi tzamäl mi lek sat

7 Chol 9 paj chujüc f 9

8 Quekchi seb c’a qui chinä us vib(r)ü

9 Pokonohi ma äjl taj cli’am. c’a qui jolojic yihä vuäch

t0- Pokomam 9 ch’am quic 7 vuäkaa

1 1 Cakchiquel tzacal ch’om qui utzok itzel

1 2 Qu’iche ma al ta ch’am qui jeböl itzel

13 Uspanteca ? ch’am qui tzi quitä tzi

14 Ixil sujehitibenä cajlk cab tzuquöl ye bän

15 Aguacateca sas ch’am chi ban quichi

16 Marne t 7 ? ? 7
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reich arm krank schwer

9 tzejuantal yaiil alcbic

ikal. ayikcil numya kojan al

ikul. ayikiil ajnuyaj kojaiin al

chunic ajnebä kojtf aal

kulej babiä chamel ?

kulfj moon chamel ol

? V chamel al

9 V kam ?

biiim nebä yaj al

bejöm nebii yavuäb ajl

9 9 ? 9

beydn mcba yavua al

k’inom mebii yavua al

biydm mebii yaj'“ alin

ch’idl iqui mebii ( nijch'one altaiul

9 mebii ch’on al

9 9 yabti 9

alt jung fern nahe fett glatt

yetzel. tzirfmj
:
tzcj61 <iuj ibatz ouj tua. kochiil quititil. litzi

nojxtb tanquelem nach ne’tz. na’tz polric yuyulquf

nuxib tanquelem naiieh na’tzaan poliic jlili’tzquf

nojxi'b chojtrf nnsit nötzo pokdm atzuyum
9 9 namäl nopdl muk 9

mool querem iiom nopol cupen. jubein ch’ulul

mol querem Dajiit mojan kojldl bilitz

9 9 niajtiü löcol j“jp6

marau al naj le nim k’un rü

riji vuinük ac’un najt ma najt taj nimlaj ch’ubic. tus

9 ac’un ? 9 1 ?

rij a’cual najt chi naksij tioj. pim ch’uch’uj

rij c’ajol najt chi nakaj pim sijsio

rij ajac’alin naj in uakäjcho tioj ?

qu’exlami talxae michel monajli tzac’alna

9 ao’a joilii näja nimcatzä

mama ? 9 Y

i i i

Stoll, Ethnographie von Quatemala. 5
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Sprache todt lebendig dick dünn ich

1 Huasteca tzamndk ejät cochdl tijax. tilibil nana

2 Maya quimen cux. cuxaan pim bequech ten

2 a Peten quimen cuxaan pim bequ^ch ten

3 Chontal ajchome c’uxü noj yoj chocöc natzo. noön

4 Tzental chamel c’uxul mukul bikit joon

5 Tzotzil chamdl c’uxul yij. pim jichil. jöi joon

6 Chaüabal
1 chamtä saganil piin bikit. jäi quena

7 Chol xchömu cuxün möc. pim jäi joniön

8 Quokchi camlniik voyoquil pim jäi lain

9 Pokonch! caminsik o’achlic :iim pam ia(r)iiom pam ro jin

1 0 Pokomam camniik olachld 9 vuak (bak) jen

1 1 Cakckiquel caminak o’as pim xaxöj yin

12 Qu’ichd caminsik c’as pim xax in

13 Uspanteca caminak yolquin pim xax yin

14 Ixil camna chatele nim ti ch’o ti in

15 Aguacateca saquim itzin nim xax in

IG Marne oquim itz 9
*

9 ain

Sprache jener hier dort mein dein

1 KuaRteca exe. naxo tioxe tijuii u.... in ana.... it

2 Maya lay vay. vave tii. te in a

2 a Peten joeld vayd teeld in a

3 Chontal jini vida nanti ca ?

4 Tzental amine lii teyd j a

5 Tzotzil anume li taj. uatiin j a

6 Chaüabal itujotd ili licotd jtat atat

7 Chol jayani juöi yaa
j a

8 Quokchi a.... vuld arf id li.... in Ta

9 Pokonchi i.... vuld ayü vuld nu a

10 Pokomam ? alajö Inj Id ni a

11 Cakchiquel lajün cherd chilü apu nu a

12 Qu’iche ri jii are yae. vanil are lad nu a

13 Uspanteca ? p ? in a

14 Ixil u e tzitzd tzitzi. tzild ung.... in a ... ax

15 Aguacateca jun li tzund tzen in.... vudtz a.... avudtz

16 Marne lu 9 ? nu te.... a
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du er, sie wir ihr sie dieser

tata jaj» vuavuii xaxä babri exe. naxd

tech läy. leti toön tedx.... ex loob.... ob läy

tech laiti to6n tedx laitioöb jeelä

and un6 nodn anelä. unioxd un6. jinijob jindä

jaat ametdt jootic jaax alume jainf

joot alumd jotic jootutio jalumetic (?J ali

uena yena tue uenaldx yeuald itü

jätet jauiani coniola ? P jali. öjön

la at avule lad la ex jebtin a ... ain

re jat rerd rejdj retakejät retakd iqud L... vuili

j»‘ vuild koj ? ? 9

rat ri ja roj rix rijd jarejun

at are oj ix j« areri

at ili oj atäk ri..., takali 9

ax avue 0 maex unk’änahe u

at ri t... ? ? ? ma.... ri

ai& ajü. aji av. aoyd ad. adye aejü. aeji ajä. ad. aji

sein unser euer ihr alles wer

in vua. ya (?) a.... ya (?) ut (?) patiix patäl itam

u ka a ... ex u.... ob tulacäl nmex

? p a.... ex ff oer tulacäl max

u kS a utapob upete niaj

9 j
a 6 amind (?) mach

S j atot stot scotöl buebd

stat jtatic atatex statek petzaml machu

i laj a.... la i ... o tipiojtid maxqui

rix ii ka le.... laex l’ix— vuanl<5 chijunil nni

ru ka ke i qui.. . takd chuncliel avuach

ra ka ? qui.... takd ? £

ru ka i.... rix qui.... ronojdl kaxchique

u ka i qui ronoj£l naki

ru ka a.... atak rechi.... ili chinujel ni

i.... uvud ku.... o e.... ex i....unk’änaje cajavil abil

t.... tetz ka.... ketz ? 9 ? na

te... ju ka qui quie.... ju 9 9
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Sprache was wo, wohin wann wie viel warum

1 lluasteca atäm ojuän. ot«im xaiqui. jaiqui xai. jai atamle

2 Maya bal. balx tab. tabx bikin bajün balx

2 a Peten ? tuux biikin bojün baxucosi

3 Chontal cua. chaini cadä. caxc ka jaipi coaachi

4 Tzental bix ban p ? bi-yeün

5 Tzotzil buclm cusi bakin jayim cusiyüm

6 Chanabal jax baa jai majque jai jatiü

7 Chol bax baqui P jaipü chuctiojlü

3 Quekchi c’a bar ja. jarüj jonimäl c’a ut

0 Pokonchi ohinf aja jarüj jarüb eliibij ret

10 Pokoraam f aji p y p

1 1 Cakchiquel kax ap6 jampü jani tu rami

12 Qu'iche pasvari apa jan pa jarüb pasvarumäl

13Uspanteca le la jurü jurüb lej chiic

14 Ixil camü oatio jat« jat cümtetz

15 Aguacateca jal nat. im tonä jatnsi lexiic

10 Mamo p P 9

Sprache sieben acht neun zehn elf

1 Huasteea buk ruaxik bellüuj lajü lajujün

2 Maya uük uaxrik bohin lajün bulüo

2 a Poten uük uaxiik bolün lajü ii ?

3 Chontal ? ? p p 9

4 Tzental uukeb uaxaküb balunüb lajün 9

5 Tzotzil uukiim uaxakfm balunem lajunüm buluchim

6 Chanabal jukü uaxakc balunc lajunü buluchü

7 Chol juk uaxok bolün lujüra jump« « lujnmpe

8 Quekrlh vuküb vuakxakfb beleb lajüb junlajü

9 Pokonchi vuküb vuaxakib belejü lajeb jünlaj

10 Pokomam vuküm vuaxakim belejem lajera jüulaj

1 1 Cakchiquel vukü vuajxaki belejü laj“j juvilajüj

12 Qu’ichü vuküb vuaxakib belejüb l»j«i julajüj

13 Uspanteca vuküb vuajxakib bclejüb '«juj junlajüj

14 lxil vüjvual vuaxajil belüvual liivual junliivual

15 Aguacateca vuük vusijxak belu hiju iünla

1 6 Manie uk vuacxsik bclejüj lajüj jünlajuj
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eins zwei drei vier fünf sechs

jun tzab ox tzo bo akak

jun ca ox can jo uak

jun ca ox can jo unk

jnmpü chapü uxpü cliompe j°6p ?

jun cheb oxeb chant’b jooüb uakeb

jun chim oxini cbanim joöm uakim

june chabü 0x6 obano jo6 uakü

jum oha ux chum joo vuok
jun caib oxib cajib 06b vuakib

jcmij quiib ixib quijib joöb ruakib

janaj quiem ixiem quiejüm joüm vuakim

jun ca’i oxi caji vuo6 vunki

jun quieb vuoxib cajib jo6b vuakib

jun quib oxib quej6b joöb vuakakib

ungvual Ciivual öxvual cüjvoal ovual vuajil

jun cab OX quinj 0 ukiik

jun cäve 6xe quiiije jövue vuiik

zwölf dreizehn vierzehn fünfzehn sechszehn siebzehn

lajutzäb lajuüx a lajntzü lajubö lajuakak lnjubük

lajcä oxlajün canlajün joljün uaklajün nnklnjün

? ? ? ? ? ?

? ? t ? ? ?

? ? t f ? f

lajchaöm oxlajunüm chanlajunüm jolajun^m uaklajunüm vuklnjunem

lajchane oxlajunü chanlajunü jolajunü uaklajunc juklajuno

chapü e lujampe uxpe e lajumpe chumpe e lajump^ jolumpü uokpe e lujumpr jukpc i lajumpe

cablajü oxlaju calajü vuolajü vuaklajü vuklajü

cublaj üxlaj ciijlaj jolajüj vuüklaj rukläj

cAmlftj üxlaj ? ? ? ?

cablajüj oxiajüj cajlajüj vuolajüj vuaklajüj vuklajüj

cablajüj oxlajüj cajlajüj olajüj vuaklajüj vuklajüj

cablajüj oxiajüj cajlajüj jolajüj vuaklajüj vuklajüj

cablavual oxIÜTual calsivual olüvual vuajlovual vujlnvual

«ibla öxla quiiijla 61a vuakla vükla

cüblajuj oxiajüj quiajlajuj jdlajuj vuiiklajuj vuklüjuj
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Sprache achtzehn neunzehn zwanzig vierzig sechzig

1 Huastcca lajujuaxik laju belleüj juminik tzabinik oxinik

2 Maya uaxaklajün bolonlajtin junc’al cao’al oxc’al

2a Peten 9 ? junc'aal 9

3 Chontal ?
> 9 ?

4 Tzental 9 9 9 ? ?

5 Tzotzil uaxaklajundm bnlumlajundm tom ebavuinik öxvuinik

6 Chaüabal uaxaklajunü lalajunü juntajbe chavuinikü oxvuinike

7 Chol uaiükpe t lujumpe bolompe e lojampe junc’al chac'al uxc'al

8 Quekchi vuakxaklajü beit* laju jumay y 9

9 Pokonchi vuaxakliij belejliij joninak 9 ?

10 Pokomam ? 9 juninak cavimik 9

1 1 Cakchiquel vuajxaklajüj belejlajüj juvinak cavimik oxviniik

12 Qu’iche vuaxaklajuj belelajüj juviuak cavimik oxc’äl

13 Uspanteca vuajxaklajuj belejlajüj junvinak cavinak oxc’al

14 Ixil vuaxajlävual belelavual vinkil cnvinkil oxc’iilal

15 Aguaoateca vuajxäkla belela jünak cavnük oxc'äl

1 6 Mamo vuakxaklajrij beljuj-lajuj juing oic’al

Sprache achtzig hundert vierhundert achthundert tausend

1 Huastcca tzeinik boinik tzeboinik vuaxil boinik xi junxi

2 Maya canc’al joc’al jun bak cabiik lajunoxbak

2a Peten ? 9 9 ? ?

3 Chontal ? 9 ? ?

4 Tzental 9 ? ? f ?

5 Tzotzil chanvuinik jovuinik ? » ?

6 Chaüabal chanvuinikü jovuinikü 7 ? 9

7 Chol chuno’al jooc’äl 9 ? v

8 Quekchi 9 ? 7 ? ?

9 Pokonchi 9 ? 9 ? ?

10 Pokomam 9 9 7 f ?

11 Cakchiquel jumti’ch voovintik vodmü’ch fuajiakiinii'chmj

lakic’al

beleje mu’th M«j«

eil

12 Qu’iche jumü'ch oc’iil omü’ch cak’o otukroxok'ö

13 Uspantcca jumü’ch ? 9 ? ?

14 Ixil ungmü’chul oc’ülal vinkil anc’iUiil cavinkil alaoe'alal lavual toilanc'alal

15 Aguacateca jun mü’ch ? 9
? ?

16 Marne ju mü’ch joc'iil ? ? ?

Digitized by Google



71

Dem vorstehend gegebenen vergleichenden Yocabular lasse ich die

specielle Besprechung der Sprachgebiete, welche von Völkern der Maya-

Familie occupiert werden, folgen.

4. Die Huastecas.

Literatur.

Juan de la Cruz. Catocismo en lengua huasteca.

id. Cartilla 1689.

Juan Guerara. Doctrina cristiana en lengua huasteca.

Cdrlos de Tapia Zenteno. Noticia de la lengua Huasteca, con cntecisnio y

doctrina cristiana. Mexico 1767.

Andreas de Olmos schrieb nach Pimentel’s Angabe eine Grammatik, ein

Wörterbuch und Predigten in dieser Sprache, welche Arbeiten aber

nicht gedruckt worden sind.

J. S. Vater. Mithridates od. allgem. Sprachenkunde. Bd. 8. Berlin 1816.

(Auszug aus Tapia Zenteno.)

Pimentei. Cuadro deBcriptivo y comparativo do las lenguas indigenas de

Mexico. Mexico 1862. (Auszug aus Tapia Zenteno.)

Dr. C. H. Berendt. Yocabulario comparativo de las lenguas pertenecientes

ü la familia Maya-Qu'ichÄ. MS.

In demselben citicrt Berendt eine Arbeit von Marcelo Alexandre:

„Noticia de lengua Huasteca (Boletin nuevo sor. III)“, die or bei seiner

Zusammenstellung vorzugsweise benützt zu haben scheint.

Synonyme: Es sind mir keine bekannt, Vater und Berendt schreiben

Huasteca; Pimentei Huaxteca, wie die altern. In Ternaux-Compans’

Uebersetzung von Ixtlilxochitl’s Geschichte der Chichimeken findet

sich der Name als Guaxtöques, Guasteques geschrieben.

Das Gebiet der Huasteca begreift heutzutage den Norden des
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Staates Vera Cruz in sich, sowie den angrenzenden Theil von San

Luis Potosi. Im Osten wird es durch den Meerbusen von Mexico,

von Tuxpan bis nach Tampico, begrenzt.

Die Geschichte der Huastecas in der vorcortesianischen Zeit ist uns

völlig unbokannt, wir wissen hlos durch Ixtlilxochitl 1
), dass ihr Gebiet

um die Mitte des 15. Jahrhundert’s unter mexikanische Oberherrschaft kam.

In der Sprache des alten Iluextlan (Cuextlan bei Brasseur) haben

wir offenbar einen Zweig vor uns, der sich in uralter Zeit schon von

der Gruppe der übrigen Maya-Sprachen abtrennte. Ob diese Trennung,

welche auch geographisch eine sehr ausgedehnte ist, sich in der Weise

vollzogen hat, dass ein Theil des Urstammes nach Norden zog

und sich, gänzlich von seinen Stammverwandten isoliert, inmitten

fremder Sprachgebiete niederliess und selbstständig entwickelte, oder

ob wir in den Huastecas einen Maya-Stamm erblicken müssen, der

vielmehr im Norden zurückblieb
,
während die übrigen Stämme im

Süden sich eine neue Heimat suchten, darüber Ycrmuthungen zu äussem,

erscheint zur Zeit nicht gerechtfertigt. Ein Blick auf das vorstehende

Vocabular zeigt am besten, wie radikal sich die Trennung der Iluasteca

von dem Beste der Maya-Sprachen vollzogen hat, indem, mit Ausnahme

der Zahlwörter, nur ein verhältnissmässig geringer Procentsatz der mit-

getheilten Worte mit den correspondierenden Ausdrücken der Maya

übereinstimmen. Eine erneute gründliche Untersuchung dieser höchst

interessanten Sprache an Ort und Stelle wäre dringend wünschenswerth.

1
) Histoire des Chichimcques, chftp, 40. — Brasseur. Hist, des nat. cir-, t. UI.
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5. Die Mayas.

Literatur.

1518. Juan Diaz. Itinörairo du voyage de la flotte du roy catholique ä

l’ile de Yucutan (in Ternaux-Compans : Voyages, relations et memoires

originaux pour sorvir i\ l’histoire de la decouverte de 1' Amerique).

Paris 1838.

1533. Petri Martgrit de rebus occanicis et de orbe uovo decades 3, etc.

Basileee.

1548. Biencenida. Carta feeba de Yucatan & 10 de llcbrero de 1548.

Im Archiv von Simaueas, citiert bei Brasseur, rclation des choses

de Yucatan.

1554. Franc. Lopez de Gomara. Historia de Mexico.

1554. Gomara. Historia general de las Indias. Anvers.

1560. Franc. Gabriel de San Bonarevtura. Arte de el idioma Mava. Mexico.

Nach Brasseur vom J. 1500, nach Vater v. J. 1584 datiert.

1576. Palacio. Carta dirijida al Key de Kspaiia por el Licdo Don Diego

Oarcia de Palacio, oydor de la Real Audiencia de Guatemala.

Es existiert hievon eine französische Uebersetzung von Tcmaux-

Compans und eine deutsche von v. Frantzius.

1601 u. ff. Ilerrera. Historia general de los hechos de los Castellanos

cn las islus y tierra firme del Mar Oceano. Madrid.

2 le Ausgabe : 1725—30.

1607. Gregorio Garcia. Origen de los Indios del nuevo mundo. Valencia.

Auch : Madrid 1729.

1616. Diego de Landa. Relacion de las cosas de Yucatan.

Von Brasseur im J. 1863 entdeckt, und im J. 1864 in Text und

französischer Uebersetzung herausgegeben.

1632. Bemal Diaz del Caslillo. Historia verdadera de la eonquista de la

Nueva-EBpaua. Madrid.
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1633. Lizana. Devocionario de N. Senora de Itzmal, Historia y Con-

quibla espiritual de Yucatan.

Ein Auszug findet sich im Anhang zu Diego de Landa in Brasseurs

Ausgabe.

16S7. Cogolludo. Historia de Yucathan. Madrid.

1701. Juan de Villagutierre g Sotomayor. Historia de la Conquista de la

Provincia de Itza, de la de el Lacandon y otras naciones de Indios

bürbaros de la mediacion de el Reyno de Guatemala. Madrid.

1746. Beiiran. Arte de el idioma Maya, reducido k succinctas reglas y

semi-lexicon yucateco. Mexico.

1804. Saint-Priest et Baradere. Antiquites Mexicaines; contenant les di-

verses expöditions du capitaine Dupaix, entreprises au Mexique, aux

ruines de Palenque, etc. Paris.

1S10. A. r. Humboldt. Yues des Cordilleres et monuments des peuples

de l'Amerique. Paris.

1816. Vater. Mithridates od. allgemeine Sprachenkunde. Berlin.

1821. Antonio (lei Rio. Description of the ruins of an ancient city, etc.

(Palenque). London.

1830. Lord Kingsborough. Antiquities of Mexico, comprising Facsimiles

of Ancient Paiutings ani Ilioroglyphics, together with the Monuments

of New Spain. London.

1834. Dupaix. Antiquites Mexicaines. Paris.

1838. Frid. de Waldeck. Yoyage pittoresque et archeologique dans la

Provinoo d'Yucatan. Paris.

1841. Stephens. Ineidents of travcl in Central America, Cliiapas and Yu-

catan. New-York.

1842. Juan Pio Perez. Cronologia antigua de Yucatan.

Zuerst in englischer Uebersetzung im folgenden Werke von Stephens.

Brasseur reproduciert später (1864) das Original im Anhang zu seiner

Ausgabe des Diego de Landa.

1843. Stephens. Ineidents of travcl in Yucatan. New-l'ork.

1843. Ternaux-Compans. Relation du Lio. Lopez Model.

In : Nouv. Annales des voyages. t. I.

1843. Norman». Rambles in Yucatan. New-York.

1844. Joaquin Ritz. Gramatica Yucateca, formada para la instruccion de

los Indigonas, sobre el compeudio do D. Diego Narciso Herranz y

Quiros. Merida de Yucatan.
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1844. Catherwood. Arch. vievrs of ancient monuments in Central America,

Chiapas and Yucatan.

1846. Corrillo. Papeles sueltos.

im : Registro Yuoateco (nach Brasseur).

1853. C. Heller. Reisen in Mexico. Leipzig.

1853. C. Bitter. Ueber neue Entdeckungen und Beobachtungen in Guate-

mala und Yucatan.

In: Zeilschr. für allg. Erdkunde. 1. Bd. Berlin. Enthält die Ent-

deckung der Ruinen von Tikal und Dolores durch Don Modcsto Mendcz

und Beschreibung derselben nebst sichtlich nicht naturgetreuen Abbil-

dungen einiger Monolithe.

1857—59. Brasseur de Baurbourg. Histoire des nations civilisdes du

Mexique et de l’Amdrique centrale. Paris.

1857. A. de Morelet. Voyage dans l'Amdriquo centrale l’Ue de Cuba et

le Yucatan. Paris.

1858. E. G. Squier. The States of Central America. New-York (2d. ed)

Erste Ausgabe vom J. 1855.

1861. J. v. Sivers. Ueber Madeira und die Antillen naoh Mittclninerika.

Leipzig.

1863. Dfairi Charnay. Citds et Ruines AmtSricaines : Mitla, Palenque,

Izamal, Chichen-Itza, Uxmal. Paris.

Atlas mit Text von Viollet-Leduo und Reisebeschreibung Chumays.

1864. Brasseur de Bourbourg. Esquisses d'histoire, d’archdologie, d’cthno-

graphie et de linguistique.

in : Archives de la Commission scientifique du Mexique.

1864. Brasseur de Bourbourg. Esquisse d’une grummaire de la langue

Maya d’apres celles de Beltran et de Ruz.

Im Anhang zu der Relacion de las cosas de Yucatan von Landa.

1864. Orozco y Berra. Geografie de las lenguas y carta etnogrdfiea de

Mexico. Mexico.

1864. Codex Peresianus. MS. dit Mexicain n° 2 de la Bibliothdque Im-

pdriale, photogr. par ordre de S. E. M. Duruv, Ministre de l’Instruction

publique.

Herr L. de Iiosny kündigt eine neuo Ausgabe dieser Maya-Hand-

schrift in seinem neulich edierten Cod. Cortesianus an.

1865— 67. Dr.C.H.Berendt. Apuntes de un viajeal Peteny Palenque MS. (cit.

von Rockstroh).

1866. Brasseur de Bourbourg. Monuments ancions du Mexique. Paris.
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1866. Brasseur de Bourbourg. Rapport sur les ruinös de Mayapan et

d’Cxmal au Yucatan.

In : Archives de la Commission scientifique du Mexique. Paris.

1866—77. Juan Bio I’erez. Diccionario de la lengua Maya. Merida de

Yucatan.

Vom Buchstaben ü an wurde dies Werk nach dem Tode seines

Verfassers durch Dr. Berendt zu Ende geführt. Eb umfasst über

30,000 Ausdrücke und ist die vollständigste lexikalische Arbeit über

die Mava-Sprache.

1868. Dr.C. II. Berendt. Apuntes sobre la lengua Maya. MS. (citiert von Rock-

stroh).

1869— 70. Brasseur de Bourbourg. Le Manuscrit Troano. Etudo sur le

Systeme graphique et la languc des Mayas. Paris.

An dieser Handschrift machte Brasseur den ersten Entzifferungs-

Versuch mit Hülfe des Landu-Alphabetes, der schlechterdings geeignet

war, so zu sagen mit einem Schlage den wissenschaftlichen Kredit

Brasscur’s zu vernichten und die saclibezüglichen Studien zu dis-

creditieren.

ln derselben Arbeit gibt Br. eine französische Uebersetzung der alten

Maya-Grammatik von ßouaventura.

1870. D. G. Brinton, The ancient phonetic alphubet of Yucatan. Ncw-York.

1872. Archires paUographiques de l’Orient et de l’Amcriquo. t. I. Paris.

Enthält die Inschrift von Kabah, etc.

1875. Leon de Rostig. L’interprdtation des ancicns textos Mayas. Paris.

1875. Leon de Rosny. Memoire Bur la numoration dans la languc et dans

l’öcriture sacree des anciens Mayas. Paris.

1876 u. ff. Lion de Rosny. Essai sur le dechiffrement de l’ecriture hiö-

ratique de l’Amerique centrale. Paris.

1876. Dr. C. II. Berendt. Kemarks on the contres of ancient civilization in

Central America. New-York.

1876. II. de Charencey. Recherches sur le Cod. Troano. Paris.

1877. Lion de Rosny. Les sources de l’histoire antö-colombienne du

Nouveau-Mondc. Paris.

1877. Lion de Rosny. La pierre de Baud-Lecmans, monument de l’öcri-

turo hieroglyphique lineaire de l’Ameriquc centrale. Paris.

1878. Lion de Rosny. Le Codex Troano et l’eoriture hieratique de

l’Amörique centrale. Paris.

1878.

Lion de Rosny. De la formation des mots dans I’ocrituro hieratique

de Yucatan. Paris.
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1879.

Charles Rau. Tho Palenque fablet. Washington. (Smiths. Contrib.

to Knowledge).

Eine Monographie der in Washington befindlichen rechten Hitro-

glyphentafel der sogen. „Kreuzgruppe“ von Palenque.

1879. Bouilhet. Recherches mathdmntiques sur le calendrier Yucateque. MS.

Im Auszug mitgetheilt in der Einleitung zu dem von Herrn de

Rosny edierten Cod. Cortesianus.

1880. E. Förstemann. Dio Mava-IIandschrift der königl. Bibliothek in

Dresden. Leipzig.

1880.

Valentin i. The Landa alphabot, a Spanish fabrication. Worcoster

Mass.

1880. Valentin i. Tho Katunes of Maya history. Worcestor Mass.

1881. D. G. Brinton. The books of Chilam Balam. Philadelphia.

1881. Ed. S. Holden. Studies on Central American pieturo writing. Was-

hington.

1882. Cyrus Thomas. A study of tlie Manuscrit Troano.

1882.

L/on de Rosny. Documents ecrits de l'Antiquite americaine. Paris.

Enthält unter anderm gut ausgeführte Photographien der vom ver-

storbenen Dr. Bernoulli von Tikal nach Basel gebrachten, mit Hieroglyphen

und Schnitzarbeiten bedeckten Thürbalkcn aus Sapoteholz.

1882. Le Plongeon, Inscription do Chiclien-Itza, in „ LTUustration.
“

1883. TJon de Rosny. Codex Cortesinnus. MS. hi#ratique des anciens

Indiens do l'Amerique centrale, conserve au Mus6e arrhdologique de

Madrid. Avec introduction et un vocabulairo de l’dcriture hieratique

yucateque*

1883.

A. Mandelay. Explorations in Guatemala and examination of

tho newly discovcred Indian Ruins of Quiriguä, Tikal and the Usu-

macinta. London.

Folgende Werke sind mir nach der Zeit ihrer Abfassung unbekannt:

Las Casas. Ilistoria apologetica de las Indias orientales. 5 vols. in-fol.

MS. der königl. Bibliothek in Madrid.

Louis de Villalpando. Arte de la lengua Maya, sowie oine Doctrina und

Vocabulario, citicrt in Diego de Landa’s Relacion do las cosas de

Yucatan.

Andres de Arendano u. Antonio de Ciudad real haben nach Humboldt

(Essai polit. sur la nouv. Espagne p. 267) ebenfalls Wörterbücher der

Maya-Sprache verfasst.
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Ordohez y Aguiar. Historia del cielo y de la tierra, creacion del mundo, etc.

MS. im Museo nacional zu Mexico citiert in Brasseur's Werken.

Ordohez y Aguiar. Eine Abhandlung ohne Titel über die Euinen von

Palenque.

M8. im Museo nacional zu Moxico, citiert in Brasseur’s Werken.

Fredericshal. Yoyage dans l’Am£rique centrale, citiert von Brasseur.

Dr. C. H. Berendt. Vocabulario comparativo de las lenguas pertenecientes a la

familia Maya-Qu'iche. 6—700 vocablos en 24 idiomas.

MS. im Besitz von Herrn Rockstroh.

E. Rockstroh. Lob Indigenas de In America central y sus idiomas.

Von dieser wichtigen Arbeit erschien leider bis jetzt nur ein einzi-

ger Druckbogen. (In Guatemala.)

XVIII der ethnographischen Karte.

Ausdehnung des Mayagebietes. Zur Zeit der spanischen Ero-

berung bewohnten die Mayas bereits dieselben Gegenden, welche sie

auch heute noch innchabon. Es sind diess die mexikanischen Staaten von

Yucatan mit der Insel Cozumol, und von Campechc, sowie die an diese

nächstangrenzenden Landstriche der Staaten Tabasco und Chiapas und

der grösste Theil von Britisch Honduras, welches geographisch eben-

falls zu Yucatan gehört. Yom Territorium der heutigen Republik Gua-

temala fällt deren nördlichstes Departement, das sogen. Peten und das

noch fast unbekannte Gebiet der östlich vom Usumacinta-Flusse woh-

nenden Lacandon-Indianer in das Bereich der Mayasprache, während

das Chol das Idiom der westlich vom Usumacinta lebenden, sogenannten

„westlichen“ Lacandones ist 1
).

Nach Angabe der spanischen Chronisten wurde das Gebiet der

Mayas im Süden durch dasjenige der Chol- und Mopan-Indianer

begrenzt
,

doch ist es nach dem jetzigen Stande unserer Kenntnisse

nicht möglich, die Grenzlinie genau zu ziehen
;
es sind daher die Be-

grenzungen der genannten Idiome auf der im Anhänge gegebenen

ethnographischen Karte nur approximative.

*) Die von Sivers (Ueber Madeira und die Antillen nach Mittelamerika) aus

Gotnaru (Crönica de la N. Espaim XI. 176) mitgetheiltcn Zahlworte der J.acandones

sind Aztekisch. Sie rühren offenbar von einem ganz andern Völkerstamm her und

haben mit den Lacandones sensu stricto nichts zu thun.
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Innerhalb der Maya-Sprache von Yucatan haben sich im Laufe der

Zeit mehrere locale Dialecte ausgebildet, die sich nur durch gering-

fügige Differenzen von einander unterscheiden. Als einer dieser Dialecte

kann die Maya des guatemaltekischen Departementes Peten betrachtet

werden. Wie wenig derselbe von der klassischen Sprache von Yucatan

abwcicht, ist beim Vergleiche beider in unserm vergleichendem Voca-

bular leicht ersichtlich.

Eine andere Frage ist es, ob sich nicht in längst vergangener Zeit

die klassische Maya auf ein erheblich grösseres Gebiet, als ihr jetziges,

erstreckt habe, und ob wir nicht die prachtvollen Ruinen von QuiriguA,

Copan, Palcnque und vom Usumacinta demselben Volke zuzuschreiben

haben, welches auch die Ruinen von Tikal und die zahlreichen und

ausgedehnten Bauwerke, deren mächtige Trümmer sich über die Halb-

insel Yucatan zerstreut finden
,
geschaffen hat. Es ist bei einer Ver-

gleichung der verschiedenen Ruinenplätze, soweit sie bis jetzt nach Abbil-

dungen, Photographien und Beschreibungen möglich ist 1
),

nicht zu

läugnen, dass fast jeder derselben einen gewissen localen, sozusagen

individuellen Typus trägt, der ihn von den übrigen unterscheidet.

Dessen ungeachtet findet sich in den innerhalb sowohl, als ausserhalb

des jetzigen Maya-Gebietes liegenden Ruinen wieder mancher gemeinsame

Zug, der auf eine nahe Verwandtschaft hindeutet. Namentlich ist es

die grosse Aehnlichkeit, um nicht zu sagen, Uebereinstimmung in den

Zeichen der Ilieroglyphentafeln der verschiedenen Ruinenstätten, welche

an einen gemeinsamen Ursprung denken lässt, sowie die Aehnlichkeit

der in Stein gemeiselten Hieroglyphen mit den gemalten Zeichen der

bis jetzt als Maya-Handschriften erkannten und publiciertcn Codices der

europäischen Bibliotheken. Doch ist diese ganze Frage nach dem Zu-

sammenhang der Ruinenplätzo noch eine durchaus offene und wäre es

unnütz, hierüber Vermuthungen zu äussern.

’) Ich kenne bis jetzt bloss die Ruinen von Quiriguä und die in den Museen

zu Washington aufbewahrten AlterthGmer und Gypsabgüs9e von Palenque aus eigener

Anschauung.
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Die Erörterung der alten Geschichte der Maya-Bevölkerung und

ihrer Herkunft liegt ausserhalb der mir für diese Arbeit gesteckten

Grenzen. Ich verweise hierüber auf die oben gegebene Literatur und

erwähne bloss, dass dies Capitol trotz der relativ stattlichen Literatur

immer noch ein höchst dunkles und unaufgeklärtes ist, in welchem

kaum zwei Berichte und Ansichten aufzufinden sind, die sich nicht in

wesentlichen Puucten widersprächen. Man hat sich daran gewöhnt,

alle Spuren früherer mittelamerikanischer Kultur mit dem rüthselhaften

Volke der Tolteken in Verbindung zu bringen, und um das Vorhanden-

sein einer verhältnissmässig hohen Kultur auf oft sehr weit auseinander-

liegenden Puncten zu erklären, lässt man die Tolteken die mannigfachsten

Schwenkungen, Märsche und Rückmärsche ausführen. Namentlich war

es die rege Phantasie Brasseur’s, dem allerdings eine selteno Menge

der werthvollsten Documente zu Gebote stand, welche in dieser Bezie-

hung Bedenkliches geleistet hat, indem er ziemlich willkürlich über die

aufgefundenen Ruinenplätzo disponierte und sie mit den Städten, deren

in den alten indianischen Ueberlicferungcn Erwähnung geschieht, iden-

tificierte. So verlegt er nach Palcnque das räthselhafte Xibalbä des

Popol Vuh und des Cakchiquel-Mauuscriptes. Tulhä identificiert er mit

Ocosingo und lässt von da aus, gemäss dem von Stephens 1
) mitgo-

theilten Maya MS., die Tutul-Xius Yucatan bevölkern und den Rest

der Stämme von Tulha als Tolteken nach Nord-Westen ziehen, um sie

dann einige Jahrhunderte später zurückzurufen und mit ihnen als

Chichimeken-Tolteken das Hochland von Anahuac zu erobern.

Mit solchen Constructionen verlassen wir jeden auch nur einiger-

massen haltbaren Boden. Wir haben bei den Pipiles gesehen, dass

die Sprache der Tolteken vermuthlich eine dem Aztekischen nahe

stehende war, eine Annahme, welcher nichts widerspricht und für welche

Clavigero und Vater triftige Gründe angegeben haben. Nun aber ist

das Aztekische von der Maya nach Bau und Wortschatz so funda-

mental verschieden, dass an einon Zusammenhang beider in irgend

*) Siehe dessen: Incidents of travel in Yucatan, vol. II, appendix.
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welcher Form and zu irgend welcher noch bo weit zurückliegenden

Zeit füglich nicht gedacht werden kann. Ich erinnere, um hier nicht

durch Detail zu ermüden, in dieser Beziehung bloss an die Zahlsysteme

beider Völker. Die Aztecas haben das Quintsystem, sie zählen mit

WurzelWörtern bis 5 (ce, ome, yei, nahui, macuilli), von 6 an setzen sie

die Zahlen bis 9 zusammen, indem sie den Stamm chicua für 5 ein-

führen, den wir bloss in seinen Zusammensetzungen kennen, obwohl er

in dieser Form vermuthlich unvollständig ist, und zählen mit ihm bis 9

(chicua-ce, chic-ome, chicu-ei, chicu-nnhui), für 10 tritt dann das Radical

matlactli ein, mit welchem combinirend bis 14 gezählt wird, für 15 ist der

Stamm caxtolli eingeführt. Die Mayas hingegen zählen bis 1 1
') mit

Wurzelwörtern und setzen dann bis zu 20 die folgenden Zahlen

zusammen.

Es scheint, dass die einzige Hoffnung, jemals diese dunkeln Blätter

der mittelamerikanischen Geschichte lesen zu können, nicht darauf

beruht, aus dem vorliegenden, anerkannt mangelhaften und unzuläng-

lichen literarischen Materiale neue Theorien herauszulesen, sondern auf

der, durch Jahre hindurch geduldig fortgesetzten Sammlung neuen

Stoffes, sowohl durch eingehende Localstudien an den Ruinenplätzen,

welche in den Wäldern von Chiapas und Tabasco begraben liegen, als

durch umfassende linguistische Arbeiten. Es ist ja auch die Möglichkeit

nicht ausgeschlossen, dass cs noch gelingt, in irgend einem vergessenen

Buch der Bibliotheken Rom’s und Spaniens den Schlüssel zu finden zu

den Hieroglyphen der Steintafeln und der wenigen Maya-Handschriften,

welche dem rohen Fanatismus der Priester der Conquista-Zeit glücklich

entgangen sind.

*) Siehe das vergl. Vocab. der Maya-Sprachen. Es ist dies ein Verhalten,

welches bloss auf die reine Maya und ihre niichstvcrwamlten Dialecte, das Chafia-

bal, Tzotzil und vermuthlich auch auf das Tzentul und Chontal beschränkt ist, wäh-

rend alle übrigen Maya-Dialecto schon von 10 an combinierend Vorgehen.

Stoll, Ethnographie von Guatemala.
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Den Rest der Maya-Sprachen dürfen wir zweifelsohne als Tochter-

sprachen der Maya von Yucatan betrachten. Zu grösserer Übersicht-

lichkeit zerfalle ich dieselben in vier Gruppen, deren Begründung am

Schluss dieser Arbeit, bei der Besprechung der Descendcnzverhältnisse

der Maya-Sprachen erfolgen wird. Diese Gruppen sind

:

A. Die Tzental-Gruppe.

B. Die Pokonchi-Gruppe.

C. Die Qu'iche-Gruppe.

D. Die Marne-Gruppe.

A. Tzental-Gruppe.

6. Die Chontales von Tabasco.

Literatur.

Dr. C. II. Berendt. Apuntes sobre Iob Chontalcs de Tabasco, con vocab. v notas

gramaticules. 8. Juan Bautista 1863 M3.

Orozco d Berra. Geografia do las lenguas y curia etnogrdfica de Mexico.

Mexico 1864.

Pimente1. Cuadro dcscriptivo y compar. de las lenguas indigenas de Mexico.

T. III. Mexico 1875.

Dr. C. II. Berendt. Remarks on tho Centres of Ancient eivilization in Central-

America and tboir geogr. Distribution.

Bull. Amor. Geo. Soo. New-York 1876.

Dr. C. II. Berendt. Yocabulario comp, de las lenguas pertenecientes 4 la familia

Maya-Qu’ichd.

Die in demselben gegebene Zusammenstellung von Chontal-Worten sind

nach ßerendts Angabo aus Vocabularien genommen, welche er selbst in den

Ortschaften 8. CArlos, Atasta und Tamultd de las Barrancas aufnahm. Der

Verbleib dieser MSS. ist mir unbekannt.

E. Bockstroh. Los indigenas de la America central y sus idiomas.

(Siehe Maya-Literatur.)
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Synonyme: üra Verwirrung zu vermeiden, ist hier besonders her-

vorzuheben, dass die ebenfalls „Chontales“ genannten Völker-

schaften von Nicaragua etc. von den Chontales von Tabasco ethno-

graphisch gänzlich verschieden sind.

Das Gebiet der Chontales erstreckt sich über die Tiefländer des

südmexikanischen Staates Tabasco,welche vom Stromgebiet desRio Grijalva,

von dessen westlichstem Arm, dem Rio Seco, bis zum östlichsten, dem

Tulija, eingenommen werden.

Durch das im Vocabular gegebene Verzeichniss von Chontal-Worten

wird die Zugehörigkeit der Chontales von Tabasco zur Maya-Familie

unzweifelhaft festgestellt. Hievon abweichende Angaben, wie diejenige

Pimontcrs, beruhen auf Verwechslung mit andern, leidiger Weise eben-

falls „Chontales“ genannten Stämmen Mexico’s und Niearagua’s.
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7. Die Tzentales.

Literatur.

Fr. de Cepeda. Arte de las lengaas Chiapa, Toque, Celdales y Cinacan-

teca. Mexico 1560.

Aufgeführt in Ternaux-Compans : Bibliothüque Amdricaine 1837.

Ordohez y Aguiar. Historia dol cielo y de la tierra. M8.

Citiert in Brasseur’s Werken.

Nunez de la Vega. Constit. Dioeces. Citiert bei Brassour.

Synonyme: Celdal (Cepeda).

Ausdehnung des Tzental-Gebietes : Die Tzentales bilden einen

alten Theil der Bevölkerung des mexikanischen Staates Chiapas und be-

wohnen gegenwärtig noch die Gegend von Ocosingo, von Bachajon

und von Sacramcntos. Eine genaue Umgrenzung ihres Gebietes ist

mir Mangels genügender Materialien nicht möglich
;
Brasseur rechnete

auch die Thalschaft von Palenque zum Tzental-Gebiete, während ich

aus einer handschriftlichen Notiz Dr. Bercndt’s ersehe, dass die Sprache

von Palenque das später zu besprechende Chol ist.

Brasseur plaidiert für das hohe Alter der Tzental-Sprache, wenn

er sagt 1
); „Quoiqu’on ne puisse assigner, d’une maniere pröcise, l’epo-

„que oü cette diversite de langues — er meint speciell im Gebiet der

, Maya-Stämme — a commencö ä s’introduire, il est certain cependant,

„qu’il y a eu un temps oü l’on parlait, dans ces contrees, une langue

„commune, sinon a tous, au moins ä la majorite des populations qu’elles

*) Hist, du Mexique etc., 1. 1, p. 63.
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„rcnferment. Cette langue etait, ou la tzcndale, parlee cncore aujour-

„d’hui par un grand nombre d’Indiens de l’Etat de Chiapas, ou bien

„plutftt le Maya, langue unique de la pöninsule yucatöque. L’une est

„indubitablement la möre de l’autro, comme de presque toutes colles

„qui sont usitöes chez les indigenes de l’Amerique-Centralc. C’cst du

„mölange de cette langue premiöre avec les idioraes des tribus etran-

,gere8 qui envabirent A diverses öpoques ces contröes, que se sont

„composes ceux que l’on y parle encore actuellement.“

Es ist nun kaum anzunohmen, dass die auf ein weit grösseres,

geographisches Gebiet sich erstreckende Maya-Sprache, welche zudem

von einem numerisch ganz unverhaltnissmüssig zahlreichem Volke ge-

sprochen wird, von dem local beschränkten Tzental abstamme. Dazu

kommt, dass die reine Maya eine gewissermassen isolierte Stellung ein-

nimmt, während das Tzental noch vier Schwestersprachen hat, welche

sich jeweilen in ganz ähnlicher Weise von der typischen Maya ent-

fernen und von denen jode dasselbe Recht hätte, als Muttersprache

der übrigen und der Maya zu gelten, wie das Tzental. Wir verfahren

daher, wie mir aus einer sorgfältigen Prüfung des oben gegebenen

Vergleichsmateriales unzweifelhaft hervorzugehen scheint, naturge-

mässer, wenn wir die Maya als die gemeinsame Mutter der zur Tzental-

Gruppe gehörigen Idiome anschen. Und ohne Zweifel sind diese, da

sie in ihren Wurzeln noch eine verhältnissmiissig reichliche Ueberein-

stimmung mit der Maya zeigen, im Vergleich mit den Sprachen der

Pokonchi-, der Qu’iche- und Mame-Gruppe, als erheblich jünger auf-

zufasson als diese, und waren die sie redenden Völker wohl die

letzten, die sich vom TJrstamme loslösten. Ich habe dies Verhältniss

in dem schematischen Stammbaum der Mava-Völker am Schluss dieser

Schrift anzudeuten versucht.
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8. Die Tzotziles.

Literatur.

C. Helle)-. Reisen in Mexico, 1853.

Dr. C. H. Berendt. Vocabulario compar. de las lenguas pertenec. & la familia

Maya-Qu’ich6.

Fr. de Cepeda. Arte de las Lengnas Chiapa, Toqne, Celdales y Cinacan-

teca, Mexico 1560.

Synonyme: Cinacanteca (Cepeda) nach der alten Tzotzil-Hauptstadt

Cinacantan so genannt.

Zotzlem (Brasseur). Der Name wird auch Zotzil geschrieben 1
).

Das Gebiet der Tzotziles beschränkt sich auf einen kleinen Theil

des mexikanischen Staates Chiapas, nämlich auf die Umgegend von

San Cristobal de Chiapas, in deren Nähe die einstige Hauptstadt 2
)

der

Tzotzilos gelegen war.

Heller (1. c. im Anhang, p. 380) hält das Tzotzil für die Sprache

der räthselhaften Tolteken, die er „für eine von den Azteken gänzlich

verschiedene Nation“ ansieht. Er sagt: „Es ist mir kein Zweifel ge-

nblieben, dass die Tulteken nach ihrer Auswanderung aus dem Anahuac

„um das Jahr 1000 u. Zeitrechnung nach Onahualco, dem heutigen

„Yucatan, gezogen waren und sich dort, da die Geschichte von keiner

„Eroberung, die spanische durch Cortes ausgenommen, spricht, bis auf

„den heutigen Tag erhalten haben. Dafür sprechen auch die alten

’) Die Tzotziles finden sieh bei den spanischen Historikern auch unter dem

Namen Quelenee aufgeführt.

*) Es ist dieses Cinacantan oder Tzinacantan wohl zu unterscheiden von der

gleichnamigen Ortschaft im südlichen Guatemala (Dcpto Santa Rosa).
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.Denkmäler Yucatans, die, so verschiedenen Zeiten sie auch zuversicht-

lich angehören — denn einige waren bei Ankunft der Spanier noch

.vollkommen gut erhalten, während andre schon Ruinen — immer

.dieselbe Bauart und Hieroglyphen desselben Characters aufweisen und

.wie gesagt, von den aztekischen ganz und gar verschieden sind.“

.Später ward ich in dieser Annahme noch um Vieles bestärkt,

.indem ich auf meiner Reise in Chiapas auf eine kleine Gruppe Indianer

.aufmerksam gemacht wurde
,

die als älteste Einwohner des Landes

.geachtet werden und eine Sprache sprechen, welche Zotzil genannt

.wird. Zu meiner freudigen Ueberraschung fand ich bald aus, dass die

.zotzilische Sprache nichts anderes sei
,

als ein Dialect der Maya-

,Sprache und Bomit als solche von dem bekanntlich ältesten Stamm

.gesprochen und durch das gegenseitige günstige Zusammentreffen mit

.den geschichtlichen Daten, als Sprache der Tulteken ziomlich gut nach-

.gewiesen werden kann.“

Hier haben wir also bereits den Fall, wo für eine andere Sprache,

als das Tzental, die Priorität über die übrigen Maya-Sprachen in An-

spruch genommen wird.

Es wären gegenüber dieser Ansicht so ziomlich die beim Tzental

angeführten Gründe, hinsichtlich seines relativen Alters und Verhält-

nisses zur Maya, auch für das Tzotzil zu wiederholen
,
da dieses zur

Maya in demselben Descendenzverhältniss zu stehen scheint, wie das

Tzental.
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9. Das Chanabal.

Literatur.

Dr. C. II. Berendt. Yocab. eompar. du las lenguas pertenec. a la familia

Mava-Qu'iche.

Confeaionnrlo en lengua Chanabal y castellana. Citiert bei Brasseur (hist,

du Mex.).

Synonyme: Brasseur schreibt Chanabal, Berendt Chaneabal.

Die Chaiiabalsprache wird gegenwärtig noch in der Umgegend

der chiapanekischen Ortschaft Coniitan, nahe der Nordgrenze von Gua-

temala, gesprochen. Wenn man einer Notiz BraBseur’s ') Glauben bei-

messen darf, so wäre ein Dialect des Chanabal auch die Sprache des

äussersten Nordens des guatemaltekischen Departements Iluehuetenango,

also derjenigen Gegend, für deren Sprache von andern Schriftstellern

(Juarros, Cortez y Larraz) der Name l’oknmam gebraucht wird. Diese

Sprache ist zur Zeit gänzlich unbekannt, was mit der Abgelegenheit

jener Gegend zu erklären ist; jedenfalls aber hat die Angabe Bras-

seur’s mehr Wahrscheinlichkeit für sich, als die Annahme, dass es sich

hier um ein mit dem gewöhnlichen Pokomam von Guatemala überein-

stimmendes Idiom handle. Nur die Untersuchung an Ort und Stelle

kann Licht in diese Sache bringen
;

in der ethnographischen Karte

habe ich Farbe und Zahl des Pokomam mit Fragezeichen (XV?) bei-

behalten, da Juarros 2
)

für dies Sprachgebiet zwei Ortschaften bestimmt

angibt, nämlich Soloma und Jacaltenango.

*) Arch. de la Comm. scientif. du Mextque. 1864. T. I, livr. 1, p. 180.

2
) Compendio de la hist, de Guatera., 1. 1, p. 104.

Digitized by Google



89

10. Die Choles.

Literatur.

Fr. Antonio Bemeaal. Historia general de las Indias Occidentales y par-

ticular de la governacion de Chiapa y Ouatennala. Madrid 1620.

Fuentes y Guzman. Historia de Guatemala 6 recopilacion florida, etc. 1690.

Madrid 1882.

Fr. Franc. Moran. Arte y Vocabulario en lengua Cholti en oste pueblo

du Lacandones llamado de Nuostra Seüora de loa Dolores. 1695.

MS. der Sammlung Dr. Bercndt’s.

Viliagntierre y Sotomayor. Historia de la conquista de la prorincia de el

Itza r progresos de la de el Lacandon y otras naciones de Indios

barlmros de la modiaoion de el reyno de Guatemala. Madrid 1701.

Juarroa. Compcndio de la historia de la ciudad de Guatemala. Guatem.

1808. 2 ed. 1857.

Giilindo. Der genaue Titel seiner Arbeit ist mir unbekannt, nach Dr. Be-

rendt findet sich ein kleines Voi-abular von Chol-Worten von G. im

Bull, de la Soc. de Güographie. Paris 1832.

John L. Stephens. Incidents oftravelin Central America, Cliiapas and Yucatan.

New-York 1841.

Garcia 1‘elaez. Memorias para la historia del antiguo reyno de Guatemala.

Guat. 1851.

Dr. C.Scherzer. Ein Besuch bei den Keinen von Quirigutt im Staate Guatemala.

Sitzgsber. der k. k. Acad. der Wiss. Wien 1865.

Dr. C. II. Berendt. Report of Explor. in Central America. 1867.

Im Annual Report of the bonrd of rogents of the Smiths. Institution.

Wash, 1868.

Dr. C. II. Berendt. Vocabulario compar. de las lenguas pert. & la fam.

Maya Qu'iche.

E. Bockstroh. Los indigenas de la America central y sus idiomas.

Mcye Schmidt. Die Steinbildwerke von Copan und Quirigua. Berlin 1833.
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A. P. Maudiilai/. Exploration» in Guatemala and the oxamination of the newly

diBcovered Indian Ruins of Quiriguä, Tikal and the Usumacinta. Lond.

1883. (Proccedings of the Royal Geo. Soc. and Monthly record of

Geography.)

VII der ethnographischen Karte.

Synonyme der Chol-Sprache : Putum (Berendt). Dieser Name wurde

in dem Vocabular ton Galindo durch ein Versehen des Setzers

irrthümlich in puctunc, und von Squier ') weiter in punctunc

verändert, was Pimentei vcranlasste, diesen Druckfehler als selbst-

ständige Sprache aufzuführen.

Cholti (Moran).

Colchi (Palacio).

Echolcbi (Alonso de Escobar 2
).

Ausdehnung des Cholgebietes. Gegenwärtig scheint die einst

zahlreiche und weit verbreiteto Nation der Choles stark zusammen-

geschmolzen und auf fünf Dörfer des Departementes Palenque im

Staate Chiapas beschränkt zu sein, nämlich auf: Santo Domingo del

Palenque, San Pedro Sabana, Salto de Agua, Tumbalä und Tila.

Einige wenige Cholfamilien sollen in Tenosique (Tabasco) existieren.

In
,
vergangener Zeit waren die Choles angeblich 3

) über die

Gebirgsgegenden von Chiapas und die Wälder der Alta Vera-Paz bis

zu den Ufern der Lagune von Izabal (Golfo dulce) und den Küsten

der Bai von Honduras verbreitet. In dieser Ausdehnung sind sie in

der dieser Schrift beigegebenen ethnographischen Karte eingezeichnet.

Heutzutage scheinen sie in dem weitaus grössten Theil dieses Gebietes

!
) Monograpli of authora who have written on the langaages of Central Ame-

rica. London 1861.

2
) Account of Iho province of Vera-Paz in Guatemala and of the Indian Sett-

lements or pucblos establishcd thereiu. (Journ. of the Geogr. Soc. 1841.) London.

3
) Isagoge Historico Apologetico General de todas las Indias y Espccial de al

Provincia de Chiapas y Guatemala. MS. aus dem 18. Jahrh. Vormals in der Biblio-

thek der jetzt aufgehobenen Socicdad Econömica in Guatemala.

Auch Pelaez gibt nach dem MS. des Jimenez an, dass sich die Choles über

die Curatc von Chiquimula, Esquipulas und Casahuastlan erstreckten.
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ausgestorben zu sein, doch würde vielleicht eine gründliche Durch-

forschung des von Urwald bedeckten und sozusagen unbekannten Ge-

bietes nördlich vom See von Izabal bis hinauf in das Innere von Bri-

tisch Honduras noch versprengte Trümmer dieser Nation auffinden

lassen. Es ist auch leicht möglich, dass in den Angaben der spani-

schen Chronisten, welche mit wenigen Ausnahmen in ethnographischen

Dingen oft unglaublich unverliisslich sind, als Choles verschiedene

Stämme zusammengefasst wurden, die hätten getrennt werden müssen,

und dass anderseits vereinzelte, den Choles angehörige Fractionen der

indianischen Bevölkerung unter fremdem Namen aufgeführt wurden.

Ucber alle diese Dinge wird nur durch genaueste Nachforschung an

Ort und Stelle Aufklärung zu erhalten sein, die um so wünschens-

werther wäre, als gerade die Choles ein besonderes Interesse dadurch

beanspruchen, dass auf ihrem Gebiete, etwa 11 Leguas südlich von

Izabal, die schönen Ruinen von Quiriguä liegen, über welche jede

historische Ueberlieferuug zu fehlen scheint. Zur Zeit des berühmten

Zuges des Cortes durch diese Gegenden im J. 1525, welchen Bemal

Diaz 1
) und Cortes selbst, in seinem 5ten Briefe an Karl V., beschreibt,

war die Umgegend des grossen Sees von Izabal
,
wenn auch nicht

dessen unmittelbare Ufer, noch mit indianischen Dörfern besetzt, obwohl

nach der Schilderung der genannten Augenzeugen in weit spär-

licherm Umfange, als Brasseur’s poetische Schilderung erwarten Hesse.

Eine Untersuchung dieser Gegenden würde vermuthlich die Ruinen der

grösseren, von Cortes und Bernal Diaz erwähnten Ortschaften theil-

weisc wieder auffinden und mit denen von Quirigud vergleichen lassen,

wenn es auch wahrscheinlich ist, dass diese letztem einer ältorn Kultur-

epoche als diejenige der Conquistazeit angehören.

Zu erwähnen ist noch, dass die bekannte Indianerin Marina, welche

dem Cortes als Dolmetscher diente, sich mit den Bewohnern dieser

Gegenden nach dem Zeugniss von Bernal Diaz verständigen konnte,

woraus hervorgeht, dass diese damals entweder Maya oder wenigstens

*) Historia verdadera de la Conquista, cap 174 u. ff.
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eine sehr nahe verwandte Sprache, als welche wir das Chol auch gelten

lassen können, geredet haben müssen.

Auch die sogen, „westlichen“, d. h. westlich vom Usumacinta woh-

nenden Lacandones reden Chol. Dr. Berendt sagt von ihnen ')

:

„Of all the Indians of this part of Central America none are of so

„great interest as tbe Lacandones. Once a numerous and powerful

„nation, wliich, United with the Manches and Acalanes (both now ex-

„tinct) gave so much trouble to the conquerors, and, in fact, have never

„been fully subjugated, they aro reduced to-day to a very insignificant

„numbor, living on and near the Passion river (Rio de la Pasion) and

„its tributaries. Some old authors distinguish the castern from the

„Western Lacandones, and it seems that they were, in fact, as well as

„those of the west, of different tribes, living on the borders of the

„Mexican states of Chiapas, speaking a different language, called Putura

„or Chol, wliich belongs to the family of languages connected with the

„Maya. To tliese Western Lacandones are referred the stories of a large

„inacccssible city mentioned by Stephens 2
). The live far from the settle-

l

)
Report of explorations in Central America 1867. p. 425.

*) Incidenta of travel in Central America, Chiapas and Yucatan, vol. II ch. XI.

Der Pfarrer von Santa Cruz Qu’ichö erzählte nämlich Stephens, dass „four days on

the road to Mexico, on the other side of the great Sierra, was a living city, large

and popnlous, occupied by Indians, precisely in the same state as beforo the dis-

covery of America. He had heard of it many years beforo at the villagc of Chajul,

and was told by the villagers, that from the topmost ridge of the Sierra this city

was distinctly visible. He was then young, and with much labour climbed to the

naked summit of the Sierra, from which, at a height of ten or twelve thousand feet,

he looked over an immense plain extending to Yucatan and the Golf of Mexico, and

saw at a great distance a large city spread over a great space, and with tnrret6

white and glittering in the sun. The traditionary account of the Indians of Chajul is,

that no white man has ever reached this city; that the iuhabitants speak the Maya

language, are aware that a race of strangers has conquered tbe whole country nround,

and raurder any white man who attempts to enter their territory. They havo no

coin or other circulating medium; no liorses, cattle, mules, or other domestic ani-

mal8 except fowls and the cocks they keep under ground to prevent their crowing

being heard. “ Wäre mir diese Erzählung genau im Gedächtniss gewesen, als ich in

Nebaj, also nur 10 leguas von Chajul entfernt war, so würde ich nicht versäumt

haben, diese Sierra zu besteigen, von der man die geheimnissvolle Stadt sehen soll,
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,ments of the whites and do not trade with them, nor do they entertain

„anv relations with the castem Lacandones, who fear and avoid them.

,The eastem Lacandones are a harmless tribe, who live in small palm-

„hats, eonsisting of little more than a roof and grouped into little

„hamlets of a few families, offen changing their locality

obwohl deren Existenz sehr problematisch ist. Herr Maudslay bemerkt zu Stephens

Erzählung: „As the country has becomo a little bettor known, the mystic city has

been driven further back into the forest, until it had arrivcd at the banks of the

Usumacinta, and now it must be driven down stream to the impassable rapids.“

*) Vcrgl. über die Lacandones auch Heller, Reisen in Mexico, und Maudslay,
.

Explor. in Guatemala.
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II. Die Mopanes.

Literatur.

E. Rockstroh. Lob indigenas de la America central y Bus idiomas.

Ausserdem vorgl. man die Geschichte der Eroberung dieser Gebiete

in Juarros
,
Garcia Pelaez, Remesal, etc.

YIII der ethnographischen Karte.

Wir kennen bis jetzt von diesem Zweige der Mayas nicht mehr

als den Namen. Als, wie Juarros 1
) erzählt, im J. 1695

t
der Ilaupt-

uunn Juan Diaz de Yelasco mit seinen Leuten und dem Mönch Agustin

Cano das letzte Quekchi-Dorf verliess und in das Gebiet der Choles

eindrang, so gaben ihm diese Kunde von den Mopanes, „einem wilden

und kriegerischen Stamm, der sich über mehr als 30 leguas erstreckte.“

Yelasco rückte bis zu den ersten Niederlassungen der Mopanes vor,

„man versichert,“ sagt Juarros, „dass in ihnen zehn- bis zwölftausend

Familien lebten.“ Die Mopanes hatten im Süden die Choles, im Osten

und Norden die Itza (die Mayas vom Peten) und im Westen die La-

candones zu Nachbarn. Aus andern Berichten scheint liervorzugehon,

dass sie sich noch weiter östlich, bis in’s Quellgebiet des Rio Mopan

erstreckten und in dieser Ausdehnung habe ich sie auf meiner ethno-

graphischen Karto angegeben, genau lassen sich die Grenzen des Mopan-

Gebietes zur Zeit nicht bestimmen.

Die Sprache der Mopanes ist gänzlich unbekannt. Pimentei iden-

tificiert sie mit dem Chol, sie scheint aber von diesem verschieden zu

*) Cornpendio de la historia etc., t. II, p. 136.
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sein und der Maya näher gestanden zu haben, denn der Padre C'ano,

welcher dio Expedition des Volasco begleitete, sagt in seinem Bericht ')

ausdrücklich: „Als wir das Gebiet des Chol durchzogen hatten, ge-

langten wir zu einer neuen Nation, welche die der Mopanos heisst

„und obwohl die Verschiedenheit der Sprache einige Verlegenheit ver-

ursachte, war es Gottes Wille, dass wir cinigo Mopan-Indianer fanden,

„welche die Chol-Sprache verstanden und vermittelst dieser“ etc. Im

Weitern sagt Cano von den Mopanes
:

„Sie hatten Verkehr mit den

„Ajitzacs vom See (es ist der grosse See von Peten-Itza oder Flores

„gemeint) und wir hörten sogar, dass sie alle von derselben Nation

„Itza waren und sich Mopan Itza und Peten Itza nannten und dem

„Caciken vom See unterthan waren.“ Danach ist es wahrscheinlich,

dass erstlich die Mopan-Sprache vom Chol verschieden war, und ferner,

dass sie der Maya vom Peten noch näher verwandt war, als das Chol.

Hoffentlich gelingt es einmal einem Reisenden, der sich für diese Dinge

interessiert, diesen Punct aufzuklären.

Uebrigens waren die Mopanes nicht die einzige Nation, deren aus

dem nördlich von den Cholcs gelegenen Gebiet Erwähnung geschieht.

Der Padre Delgado z. B. nennt auf seiner Expedition in das Land der

Mopanes, die Chicuyes 2
), welche eine Tagereise vom Rio Ocbtun

wohnten und eine andere Sprache redeten, die sie „Omon“ nannten.

„Von den Acalaes“ oder Acalanos, welche ebenfalls als in diesen

unzugänglichen Waldgegenden wohnend erwähnt werden, sagt Jimenez

lakonisch (eit. bei Garcia Pelaez t. I, p. 279) „existiert keine Kunde

mehr“ (no hay memoria).

Ebenso sind die Manches, ein weiteres aus diesen Gegenden ge-

nanntes Volk, nicht wieder aufgefunden worden, und vielleicht ganz

ausgestorben oder mit andern Stämmen amalgamiert.

) C’omo, Informe »1 Roy 1697. MS. der Sammlung Dr. Berendt's, cit. bei Rockstroh.

!
) Garcia Pelaez. Memorias para la historia del antiguo reino de Guatemala,

t.H, p. 126.
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B. Pokonchi-Gruppe.

12. Die Qu’ekchi-Indianer.

Literatur.

Vocabulario de las lenguas Ixil, Cacchi (de Coban) y de San Miguel Chicah.

MS. in der Sammlung Brasseur's, eit. in t. I der Hist, du Mexique

unter Nr. 34. Br. setzt hinzu : Petit manuscrit moderne ou il manque

beaueoup de choees.

Dr. C. //. Berendt. Vocabulario compar. de las lenguas perten. & la familia

Maya-Quiche. MS.

B. erwähnt darin eine „doctrina“ und eine „gramatica“ als Quellen

für diese Sprache.

VI. der ethnographischen Karte.

Synonyme der Qu’ekchi-Sprache

:

Caechi (Palacio),

Caiclii (Juarros, neben Quecchi als besondere Sprache erwähnt),

Egkeki (Habel 1
),

Cakgi (Charcncey 2
).

Vater (Mithridates 3, 3) wird durch die Mangelhaftigkeit seines

Materials irrthümlicherweise veranlasst, das Cacchi mit dem Qu’iche zu

identificieren.

Umfang des Qu’ekehi-Gebietes. Der nördlich von Coban gelegene

Theil des guatemaltekischen Dcpartementes der Alta Yera-Paz bildet

l
) In-: The Sculptures of Santa Lucia Cosumalwhuapa in Guatemala, 1879, p. 8.

s
)
Systt'mo de numcration choz lcs peiiplcs de la fam. Mtiyft.Quiche. 1882.

X
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den Kern dieses Sprachgebietes. Es wird dasselbe im Süden, wenige

Leguas südlich von Coban durch die Fokonchies, im Westen durch den

Rio Chixoy, im Osten durch die Choles und im Norden wahrscheinlich

durch den Rio Cahabon begrenzt, doch ist die Bestimmung der Nord-

und Ostgrenzo weniger genau durchzuführen, als diejenige der West-

und Südgrenze.

Die Ortschaften, in welchen heutzutage noch Qu’ekchi gesprochen

wird, sind:

Coban, S. Juan Amelco, San Pedro Carchä, S. Augustin Lanquin,

Cahabon und das Senahü. In den Ortschaften La Tinta und Teleman

berührt und vermengt sich das Qu’ekchi- Gebiet mit demjenigen der Po-

konchi-Sprache.

Nach dem, was ich bei meinen Aufnahmen über dieses Idiom in

Coban in Erfahrung brachte, unterscheidet sich die Sprache des nörd-

lichen Theilcs des Qu’ekclii-Gebietes, besonders diejenige von Caliabon,

durch gewisse Besonderheiten von der lengua Cobanera, ohne dass sich

desshalb die Aufstellung zweier besonderer Dialecte, etwa Qu’ckchi als

Hochlandsprache für die lengua Cobanera, und Cakchi als Tiefland-

sprache für das Idiom von Cahabon, rechtfertigen liesse, wenigstens

verstehen sich die Indianer von Coban mit denjenigen von Cahabon

ohne Schwierigkeit.

Da ich in Coban von der Qu'ekchi-Sprache (sie wird auch K’ekchi

gesprochen) genügendes Material sammeln konnte, um dieselbe in einer

spätem Arbeit grammatikalisch zu bearbeiten, so gebe ich hier als

kleine Sprachprobe bloss einige Begrüssungsformeln, wie sie von den

Indianern im Wechselverkehr gebraucht werden
;
es ist aus denselben

die Umständlichkeit indianischer Etikette genügend ersichtlich, wenn

auch die Phrasen durchaus nicht stereotyp sind, sondern munchfache

Abänderungen gestatten. Wenn z. B. ein Indianer einen andern in

dessen Ilause besucht, um ihn um eine kleine Gefälligkeit zu ersuchen,

so entspinnt sich folgende Wechselrcde, wobei A der Besuchende, B der

Besuchte sein soll

:

Stoll, Ethnographie von Guatemala. 7
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A: Ma sa ch’ol vud?

Bist du wohl, Väterchen?

B: Sa in ch’ol vud, u laat ma sa ch’ol vud?

Ich bin wohl, Väterchen, und du, Väterchen, bist du gesund?

Nachdem sich diese Fragen nach der gegenseitigen Gesundheit

noch einmal wiederholt haben, erklärt

A: Chinoc vuan vud:

So will ich denn eintreten, Väterchen.

B: Ocan chak vud:

So komm herein, Väterchen.

Eine andere Anrede ist die folgende:

A: Sa ch’o vud, chixcuy li Dios xcabnaj chacuy.

Verzeih, Väterchen, dass ich dir ungelegen komme.

B : Ba ye joc’an.

Sage das nicht, oder: rede mir nicht davon.

A: Ye vuech ca ro nanome sa ch’ol cach’in raj tavuaja viqu’in.

Ich komme zu sehen, ob ich finde, was ich von dir will.

B : Ca pu tavudj ?

Was wünschest du?

A : Ca ta chivudj tulatin maje vud.

Ich komme, um dir lästig zu fallen, Väterchen.

Nachdem sie ihr Geschäft erledigt haben, entschuldigt sich A noch

einmal wegen der Ungelegenheit, die er dem B verursacht und sagt:

A: Vud Dios chicuyuc re kamac xa tinten cabd:

Gott möge unsere Sünden verzeihen, ich kam, um dich in

deinem Hause zu belästigen.

B: Ba ye joc’an!

Rede mir nicht davon

!

Und so trennen sie sich.

Früher existierten in Coban *) und in dem benachbarten grossen

Indianerdorf San Pedro Carchd indianisch geschriebene Documente,

’) Siche Habel: Sculptures of Santa Lucia.
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wovon der grösste Theil wohl bloss Rechtstitel der Indianer über den

von ihnen geeigneten Grundbesitz waren. Seit die Indianer gezwungen

wurden, spanisch abgefasste Territorialtitel zu kaufen, wodurch ihre

indianischen Ausweise ungültig wurden, verbrannten sie dieselben. Be-

züglich der Documente von S. Pedro Carchä hörte ich in Coban, die-

selben beständen lediglich aus der vom verstorbenen Padre Abella

nachgelassenen, in Qu’ekchi geschriebenen Predigtsammlung dieses

Geistlichen. Der Versuch, die auch für Nicht-Indianer schwer fassbaren

Mysterien des dogmatischen Christenthums den Indianern verdaulich zu

machen, hat den Indianersprachen in den Händen des katholischen Clcrus

oft in einer Weise Gewalt angethan, welche den Werth indianischer

„Sermones“ als Stilproben zu einem höchst zweifelhaften macht.

Die von den Qu’ekchies und Pokonchfes eingenommenen Lände-

reien bildeten einen Theil jener terra incognita, welche die Spanier

unter dem Namen : Tezulutlan, „tierra de guerra,“ zusammenfassten,

weil sie dreimaligen Versuchen der Unterwerfung durch Waffengewalt

erfolgreichen Widerstand geleistet hatten. Das Gebiet von Tezulutlan

umfasste fast das ganze Land zwischen den Flüssen Motagua und

Usumacinta, also die heutigen Departemento der Alta und Baja Yera-

Paz, welche späterhin von den Mönchen, vor allem durch die Bemü-

hungen des bekannten Las Casas, auf friedlichem Wege unter spanische

Oberherrschaft gebracht worden sind *). Noch heute haben die Indianer

dieser Gegenden, sowie diejenigen der Altos, viele Eigenthümlichkeiten

bewahrt, welche an die frühem Zeiten erinnern
;
eine Schilderung dessen,

was ich davon gesehen habe, muss einer andern Arbeit aufbewahit

bleiben, da die vorliegende Skizze sich vornehmlich mit der Feststellung

der Sprachen und der Abgrenzung ihrer Gebiete zu beschäftigen hat.

*) Vergl. hierüber Bemesal, Historia general de las ludias Occidentales y par-

ticular de la Governaeion de Chiapa y Guatemala 1620, und Jost Milla
, Historia de

la America central 1879.

Digitized by Google



100

13. Oie Pokonchi-Indianer.

Literatur.

Arte breve de la lengua Pocomchi de la provincia de la Vera-Paz, com-

puesto y ordenado per ol venerable Padre Fray Diomjsio de Quniga,

etc. MS. im Besitz Brasseurs und citicrt in dessen Hist, du Mexique,

t. I unter Nr. 26.

Confesionario de la lengua de Taltic (pokomchi y espanol).

Im Besitz Brasseur's und citiert in dessen Hist, du Mexique, t. 1

unter Nr. 38.

Padre Bojas in Sacapulas erzählte mir, dass er, während er die

Pfarre von S. Cristobal in der Vera-Paz versah, ein grosses Wörter-

buch der Pokouchi-Sprache besass, dasselbe aber an Dr. Berendt ver-

schenkte. Sein Verbleib ist mir unbekannt.

Dr. C. H. Berendt. Yocabulario de las lenguas pert. Ä la familia Maya-

Qu'ieho. MS.

V. der ethnographischen Karte.

Synonyme der Pokonchi-Sprache: Es sind mir keine bekannt, die

von Thomas Gage und Scherzer Poconchi genannte Sprache ist

Pokomam (siehe dieses). Man findet auch Poconchi, Pocomchi

und Pokomchi geschrieben.

Umfang des Pokonchi-Gebletes : Das Pokonch! wird gegenwärtig

hauptsächlich in dem Grenzgebiete zwischen den jetzigen Departementen

der Alta und ßaja Vera-Paz, also im obern Theile des Thaies des Rio

Polochic, von Panzos aufwärts, gesprochen. Westlich erstreckt es sich

über das Quellgebiet des Rio Cahabon und San Cristobal bis an den

Rio Chixoy. Im Norden wird dasselbe demgemäss durch die Qu’ekchf-

Sprache, im Westen durch die Uspanteca, im Süden durch das Qu’iche
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von Rabinal und das Pipil von Salami begrenzt, während es im Osten

an das alte Gebiet der Clioles nnstösst.

Die Ortschaften, in welchen das Pokonchf heutzutage noch ge-

sprochen wird, sind die folgenden:

S. Crist6bal, Santa Cruz (zwischen Tactie und Coban), Tactic,

Tamajü und Tucurti, la Tinta und Tcleman, in welchen beiden letz-

tem Ortschaften ein Theil der Bevölkerung Pokomchf, ein anderer

Qu'ekehf spricht. Die Unterschiede beider Idiome sind hinreichend, um

ein gegenseitiges Verständniss der Indianer beider Kationen zu ver-

hindern.

Zwischen den verschiedenen, dem Pokomchf angehörigen Ortschaften

bestehen, wie übrigens in allen mir bekannten Maya-Dialekten, gewisse

locale Verschiedenheiten, so dass z. B. in der Sprache von S. Cristobal

einzelne Ausdrücke und Wendungen Vorkommen, welche in der Sprache

von Tactic nicht gebräuchlich sind und dergl. mehr.

Auch vom Pokonchf war ich in der Lage, in Tactic reichliches

Material zu sammeln, welches späterer specieller Bearbeitung Vorbe-

halten bleibt. Hier gebe ich als Sprachprobe wiederum bloss die Be-

grüssungsformeln, wie folgt

:

A : C’alen, jau.

Guten Tag, Väterchen.

B : C’alen, jau.

Guten Tag, Väterchen.

A : Nalic avue.

Wie geht es dir?

B : Kalic vuonak vue, minalic avue jat ?

Es geht mir gut, und du, was machst du?

A : Kalic vuonak vue rum Dios.

Ich bin wohl, durch Gott oder Gott sei Dank.

B : Minalic re ituvöy ?

Wie geht es deiner Frau ?

A : Nalic vuonak re rum Dios.

Es geht ihr gut, Gott sei Dank.
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Chibin quitakc icoc tak?

Was machen deine Kinder ?

B : Naliqu£. Oquem pam pat tijilok ku’c rer6 itocat tichi’c

!

Sie sind wohl. Komm herein und nimm Platz!

Beim Abschied werden folgende Wendungen gebraucht

:

A : Quinoj pere jau
;

in quila nalic avud.

So leb deun wohl, 'Väterchen, ich freue mich, dass du gesund

bist.

B : Nalic vuonak vu6 rum Dios.

Ja, ich bin, Gott sei Dank, gesund.

Chay6 ru sukil ru cux take ituvey.

Grüsse mir deine Familie.

A : £ rum Dios

!

Gott vergelt’s, leb wohl!
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14. Die Pokomames.

Literatur.

Thomas Gage. The English-American, bis travels by sea and land, or a

new survey of the Westindias, containing a joumal of 3300 miles,

within the mainland of America, etc. London 1648.

Nur die erste der französischen üebersetzungeu dieses seltenen

Baches enthüll die im englischen Original vorhandene Pokomam-Gram-

matik, nämlich

:

Nouvelle relation contenant les voyages de Thomas Gage dans la

nouvelie Espagne, ses diverses aventures et son voyage par la pro-

vince de Nicaragua jusqu'ä la Uavane etc., et un traite de la langue

poconchi ou pocomane, traduite de l'anglais par le Sieur de Beaulieu

Hües O'neil. Paris 1676.

Auch in die deutsche, nach der französischen gemachte Uebersetzung

ist die Pokomam-Grammatik aufgenommen.

Yater's Mithridates 3. 3. enthält einen Auszug aus der Grammatik

des Gage und ein Vaterunser in der Pokomam-Sprache.

Scherzer. Sprachen der Indianer Central-Amerikas : Sprache der Indianer

von Palin (Poconchi). Sitzgsber. der kais. Ac. der Wiss. Wien 1855.

Brasseur de Bourbourg citiert in soiner Histoire du Mexique etc. 1857

folgende MSS. seiner Sammlung :

Nr. 26 Manuscrit en folio contenant

:

Arte breve de la lengua Pocomchi de la provincia de la Vera-Paz,

compuesto y ordenado por el venerable Padre fray Dionysio de

fuhiga eto. y traducido en la lengua Pokomam de Amatitlan por

el padxe fray Pedro de Mora».

— Bocabulario de solo los nombres de la lengua Pokomam „(il est mal-

heureusement incomplet et ne va que jusou'ä la lettre N. inclusivement)*.
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— Divers sermons et pan£gyriques en langue Pokomame avec des notes

philologiques tr£s-importantes.

— Yocabulario de los nombres quo comien;an en romance (latin-pokomam),

en lengua Pokomam de Amatitlan.

„Ce demier cst complet, et l'ensemble de ce beau manuscrit, ren-

fermant un grand nombre d'exemples et d’explications, est le plus beau

monument des langues pokomame et prokonchi qui existe.“

Es ist mir unbekannt, was nach Brasseur’s Tod aus diesen Manu-

Bcripten geworden ist.

Dr. C. II. Berendt. Yocabulario comparativo de las lenguas pertenecientes

& la familia Maya-Qu’ich4 (enthält sehr wenig Pokomsm-Worte).

Das von mir im vergleichenden Vocabular gegebene Material stammt

aus einem Verzeichniss, welches ich von der Sprache von Mixco auf-

nahm.

XY. der ethnographischen Karte.

Synonyme: Poconchi (Thomas Gage und Scherzer),

Pokome (Charencey *).

Der Name findet sich Pocomam, Pocoman und Pokomam geschrieben,

letzteres ist die richtigere Schreibweise.

Juarros 2
) scheint das Pokomam irrthümlicherweise mit der Marne

zu identificieren, wenn er bei Beschreibung des Mam-Reiches sagt
:
„Die

„Herrschaft der Mames umfasste das heutige Gebiet von Huchuetenango,

„einen Theil von Quezaltenango und die Provinz von Soconusco 3
),

denn

„in all’ diesen Gegenden ist die Main- oder Pocoman-Sprache gebräuch-

lich. Was aber sehr auffällt (mas lo que hace notable fuerza en este

„particular) ist der Umstand, dass die Pocoman-Sprache in Ortschaften

„geredet wird, welche von den aufgeführten Provinzen der Mames weit

„entfernt liegen, wie Amatitlan, Mixco und Petapa in der Provinz vou

„Sacatepequez; in Chalchuapa in der Provinz von S. Salvador; in Mita,

„Jalapa und Xilotepeque in derjenigen von Chiquimula.“

1

) Syst, de la num6ration etc., 1882.

*) Juarros. Compendio, t. II, p. 13.

s
) Nur theilweise, denn in Soconusco werden ausserdem noch der Maya-Fa-

milie fernstehende Idiome, wie Pipil und Mije gesprochen.
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Ausdehnung des Pokomam-Gebietes : Dasselbe bildet einen zu-

sammenhängenden breiten Streifen, welcher sich vom obern Rio Grande

über die Gegend der Hauptstadt Guatemala und Amatitlan bis an die

Grenze der Nachbarrepublik Salvador am See von Güija hinzieht. Im

Korden wird es vom Qu'iche und der nördlichen Colonic der Pipiles,

im Osten von den Chortis von Esquipulas, und Chiquimula, im Süden

von der südlichen Colonie der Pipiles und der Sinca-Sprachc begrenzt,

während es im Westen an die Cakcbiqueles und Qu’iclies angrenzt.

Die hauptsächlichsten Ortschaften, in welchen gegenwärtig noch

Pokomam gesprochen wird, sind

:

Amatitlan, Petapa, Palin, die Dörfer um den Yulean Pacaya, S. Luis

Jilotepeque, Mita, Jalapa, Mixco und Chinautla (zwei der jetzigen

Hauptstadt benachbarte Dörfer). In der Republik Salvador wird nach

Juarros’ Zcugniss im Städtchen Chalchuapa Pokomam gesprochen.

Das heutige Dorf Mixco, drei Leguas westlich von der Hauptstadt

Guatemala, wird von dem Reste der Bevölkerung des alten Mixco be-

wohnt, welches im Jahre 1524 von den Spaniern eingenommen und

verbrannt wurde 1
). Die Ruinen dieses ältern Mixco liegen in ziemlicher

Entfernung nordwestlich von der Hauptstadt in einer wenig besuchten

Gegend in der Nähe des Flusses Pixcayä südlich vom Rio Grande, und

wären, w enigstens in topographischer Beziehung, heute noch einer Unter-

suchung werth. ,

Im äussersten Norden des Departementes Huehuetenango, nahe der

Grenze von Chiapas, wird eine vom Marne verschiedene Sprache ge-

sprochen, welche Juarros ebenfalls Pokomam nennt. Ich habe diese als

XV ? in die ethnographische Karte eingezeichnet, da wir zur Zeit nichts

von derselben wissen. Ihre Zugehörigkeit zum Pokomam ist sehr zweifel-

haft, eher hatjBrasseur’s Angabe, dass es sich um einen Dialect des

Chanabal (siehe dieses) handle, einige Wahrscheinlichkeit.

*) Vorgl. Fuentes, Juarros, Brasseur, Milla.
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15. Die Chorti-Indianer.

Literatur

:

Dr. C. II. Berendt. Yocab. comparat, de las lenguas pertenecientes & la familia

Maya-Quichd MS.

Es sind in demselben bloss 21 Worto der Chorti -Sprache aufge-

fährt, mit dem Citat: Stephens apud Gallatin, dessen Vervollständi-

gung mir nicht möglich ist.

Dober die Ruinen von Copan vergl.

:

Stephens. Incidents of travol in Central America, Chiapas and Yucatan

Xew-York 1841.

Meye und Schmidt. Die Steinbildwerke von Copan und Quirigua. Histor.

erläutert und beschrieben. Berlin 1833, gr. fol. mit 20 Lichtdrucktafeln.

Ich habe leider noch keine Gelegenheit gehabt, diese neue Arbeit,

die nach dem Prospecte auf Aufnahmen an Ort und Stelle beruht, zu

sehen.

Mnudslay. Explorations in Guatemala etc. London 1883.

XVI. der ethnographischen Karte.

Synonyme : Lengua Apay (Palacio *).

Chol (Jimenez bei Brasseur).

Das Gebiet der Chorti-Sprache, welche uns leider nur durch das

ausserordentlich kärgliche, von Stephens gesammelte Vocabular bekannt

ist, erstreckt sich gegenwärtig auf die Umgegend der Ruinenstadt

’) Carta dirijida al Key de Espana 1576.
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von Copan und wird zur Zeit noch in den Dörfern Jocotan und Ca-

motan gesprochen. Nach der Angabe Squiers 1
) zieht sich die Cborti-

Sprache bis in das Thal von Scnsenti im anstossenden Theil der Re-

publik Honduras hinein. In Zacapa, wo nach dem Zeugniss des Juarros

im Anfänge dieses Jahrhunderts ebenfalls noch Chorti geredet wurde,

scheint sie bereits ausgestorben zu sein, wenigstens konnte ich bei

meinem allerdings kurzen Aufenthalt an diesem Platze nichts mehr

davon erfahren. Aus der nachstehenden vergleichenden Zusammen-

stellung geht klar hervor, dass das Chorti mit dem benachbarten Po-

komam nahe verwandt ist, und dem Chol ferner steht. Schon Bras-

seur nennt das Chorti einen Dialect des Pokomam, ohne jedoch

Beweise hiefiir beizubringen.

Die Chorti-Spraehe beansprucht ein besonderes Interesse dadurch,

dass auf ihrem Gebiete die durch Stephens und Catherwood zum ersten

Maie genauer bekannt gewordenen Ruinen von Copan liegen. Es ist

zwar nicht wahrscheinlich, dass dieselben von den Vorfahren der jetzigen

Chortis herrühren, da die Hieroglyphen von Copan mit denen weit

entlegener, sicher dem Maya-Gebiete angeliörigen Ruinen sehr nahe

verwandt sind
;
dennoch ist es dringend geboten, diese, offenbar dem

Aussterben entgegeogehende Sprache in nächster Zeit in möglichster

Ausführlichkeit zu sammeln, weil zur Zeit der sichere Beweis, dass

die Ruinen von Copan nicht von den Chortis herrühren, nicht erbracht

werden kann. Herr Dr. Eisen in Californien, welcher die Ruinen von

Copan im Sommer 1882 besucht hat, schreibt mir: „I consider the

„Chorti language as of the greatest importance for the deciphering of

„the glyphs. If any, it must be the original language spoken in Copan!

„The people on the high mountains round Jocotan were so different

„from any other Indians in their appearence and their ways in rnany

„regards also very stränge.“

) Notes on Central America. New-York 1855.

®) Popol Vuh, Commentaire, p. LXXXIY und V, note 4.
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Vergleichende Zusammenstellung einiger Worte der Chorti-,

Pokomam- und Chol-Sprache.

Deutsch Chorti Pokomam Chol

Mann mas mas uinik

Frau exoc ixk'on ixik

Grossvater mam mam mam
Kopf cockholum (wahrsch.

linrichtigfiir ka holom

„unser K.“)

jalom jol

Ohr siken xiqu’in chiqu’in

Mund cah chi (wahrscheinl.

ka chi „unser M. u
)

chi ti

Arm, Hand cah kamp(wahrscheinl.

ka k am „unser A. tt

)

k’am k’ö

Herz ka kux (unser 11.) k’ux oder c'ux tiaj

Fusb cock (wahrscheinlich

k’ok „unser F.“J

tuk oder tujk ok

Haus pati pat otiot

Feuer aak (wahrsch. k’ak) k’ak k'ajk

Maiskolben hal j»> jol

Tortilla whuö vu£c vuaj

Fleisch chatih tevuec bök

Sonne eyeh k’ij k’in

Erde akkal ac’al loum

Vogel tseken tz’iquin mütiö

Die wirklichen Differenzen in den gegebenen Chorti- und Poko-

mam-Worten sind sicherlich weit geringer, als diejenigen der Orthogra-

phie vermuthen Hessen, so ist aak für Feuer jedenfalls entweder ein

Druckfehler für k'ak, oder Stephens bat das tiefgutturale k’ im Anfänge

des Wortes, was bei ungenügender Hebung des Gehörs leicht vorkommt,

überhört. Ebenso ist eyeh höchst wahrscheinlich unrichtig für k’ij oder

k’ej. Cbatij ist ein Verbalimperativ „iss“, entsprechend der Imperativ-

bildung im Pokomam.
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I). Die (Ju’ichü-Gruppe.

16. Die Qu’iches.

Literatur.
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von Ixtlävacan). Wien 1855.

Scherzer. Die Indianer von Santa Cutnrina Istlaracan. Wien 1856.

Scherzer. Las liistorias del origen de los Indios de esta provincia de Gua-

temala, traducidas de la lengua Quiche al Castellano para mas como-

didad de los MiniBtros del S. Evangelio por cl R. P. F. Francisco
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ge halla en la biblioteca de la universidad de Guatemala, publicado

por la primera vez, y aumentado con una introduccion y anotaciones

por el Dr. C. Scherzer. Viena 1857.

Brasseur de Bourbourg. Popol Yuh. Le Livre Sacre et les mythes de

1’antiquitÄ americaine aveo les livres hfroTquos et historiques des

Quicliüs. Paris 1661.

Brasseur de Bourbourg. Grammaire de la langue Quichee (gramutica

de la lengua quiehe) aveo un vocabulaire comprenaut les sources prin-

cipales du quiehe Companies aux langues germaniques et guivi d’un

essai sur la po{*sie. la musique, la danse et l'art dramatique chez les

Mexicains et les Guat5malteques avant la conquite; servant d’intro-

duction au Kabinal-Achi, Drame indigene avec sa musique originale,

texte quiehe et traduction iranyaise en regard. Paris 1862.

Charenceg. Le Systeme de numeration chez les peuples de la fam. Maya-

Quichö. Louvain 1882.
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Charenceg. Des Suffixes en langue Quich^e. Louvain 1S83.

Im ersten Band der „Ilistoire du Mexique et de l’Am£rique centrale*

gibt Brasseur folgende, sonst nicht weiter bekannte MSB. als in

seinem Besitz befindlich an

:

N° 21. Kalendario conservado basta el dia por los sacerdotes del

sol en Ixtlavacan, pueblo descendiente de la nacion kichö, des-

cubierto por el presb. Yicente Ilemandez Spina. Santa Cata-

lina Ixtlabacam, agosto 2 de 1854.

Brasseur bemerkt hiezu
:
„Ce calcndrier, ecrit en langue quichüe

„avec une traduction espagnole, est, & peu de choso pres, le

„tonalamatl antique des Mexicains : on y trouve les noms des

„lioux de sacrifice encore en usage aujourd’hui parmi les Indiens

„d’Ixtlahuaean, et les noms deB prOtres ainsi que des priores

„mtllangees de noms chretiens et de supcrstitions idolÄtres.“

JT° 22. Yae ru cam ru vuhil nimac biitz Theologia Indiorum, ru-

binaam.

„MS. du pere Domingo de Vico, tue par les Lacandons en

„1555; cet ouvrage est un cours d’instructions chr£tiennes en

„langue quichee ä l’usage des Indiens. II est relid avec une

„suite de sermons et portions diverses de l’Ecriture sainte, des

„ßpitres et fevangiles dans la m£mo langue, par divers religieux

„dominicains.

N° 25. Autre volume de sermons MS. en langue par divers auteurs.

N° 27. Vocabulario Quiche (espagnol-quicke) compuesto por el padre

„fray Domingo de Bassela y aeabado en 29 de Enero 1690.

„Ce magnifique vocabulaire est suivi d’un autre plus precieux

„encore dans lo meine volume et par lo ineme auteur; intituW:

„Vocabulario de la lengua Quichä de Fr. Domingo de Bassela.

„el cual empieza con lengua fquiche-espagnol). — A la suite

„viennent encore un excellent vocabulaire quiche-espagnol, par-

„ticulier ä Rabinal, suivi d'une oourte grammaire de la meine

„langue, puis un autre vocabulaire espagnol-quich6, mais beau-

„coup plus defectueux et d'une autre main. L’ensemble forme

„un volume in 4° d’environ 500 feuillets, le plus complet qui

„existe de la langue quiche. *

N° 28. Fr. Francisco Ximenez, Arte de las tres lenguas Cakchi-

quel, Quiche y Tzutuhil. „Cette Grammaire renferme un voca-

„bulairo des racines de ces trois langues qui est fort precieux.“
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N° 29. Arte de la lnngno Quiche, oon modo breve de adminigtrar loa

gacramontos en la migma lengua.

„MS. gang titro et gana nom d’auteur. Compose de 65 feuillets.“

N° 30. Arte de la lengua Quiche con modo de ayudar a loa cnfermoa.

N° 31, Vocabulario Kiche y Cakchiquel. „MS. de plus de 200

feuillets.“

IX. der ethnographischen Karte.

Synonymie der Qu'ichesprache: Lengua Utatleca (auct.) von Utatlan,

der alten Qu’ichö-Hauptstadt.

Sie wird auch Kielte geschrieben.

Ausdehnung des Qu’ichä-Gebietes. Seit das einst mächtige Reich

der Qu’iches den Europäern bekannt geworden ist, hat seine Sprache

im Ganzen dieselbe Verbreitung gehabt, wie heutzutage noch. Sie

erstreckt sich nämlich über den grössten Theil der heutigen Departe-

mente Qu’icbe, Totonicapam, Quezaltenango, Retaluleu und Suchite-

pequez, also über die Hochländer des innem Guatemala, welche spe-

ciell als „los Altos“ bezeichnet werden, bis hinab in die heisse Tiefebene der

pacifischen Seite. Es wird demnach, wie ein Blick auf die ethnogra-

phische Karte zeigt, das Qu’iehegebiet im Norden durch die Aguacateca

und das Ixil, die Uspanteca und Pokonchi-Sprache, im Osten durch das

Pipil und Pokomam, wie durch das Cakchiquel und Tz’utujil begrenzt,

während es im Süden durch das Gestade der Südsee seinen Abschluss findet.

Die Qu’iche-Spracbe wird gegenwärtig noch in folgenden Ortschaften

gesprochen

:

Totonicapam, Santa Cruz Quiche, Sacapulas, Cunen, Rabinal, Chi-

chicastenango, Momostenango, Sija, Quezaltenango, Retaluleu, Mazate-

nango und in verschiedenen kleinern Dörfern, welche zwischen den

genannten grossem Plätzen gelegen sind.

Ueber die Eroberung des alten Reiches der Qu'iches, einst das

mächtigste von Guatemala, dem auch eine Anzahl anderer Stämme

tributpflichtig waren, vergleiche man die schon mehrfach citierten Ge-

schichtswerke von Fuentes, Juarros, Garcia Pelaez, Brasseur de Bour-

bourg und Joso Milla.
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Die Qu’ich6-Indianer beanspruchen durch ihre, bei Ankunft der

Spanier verhältnissmässig hohe Civilisation und durch die tragischen

Schicksale ihres Reiches und ihrer Fürsten im fruchtlosen Kampfe

gegen die fremden Eroberer, unter allen Stämmen von Guatemala ein

besonderes Interesse. Dasselbe wird noch dadurch vermehrt, dass die

Qu’iches zu den wenigen indianischen Nationen gehören, Uber deren

Vorgeschichte in ihrer Sprache geschriebene Documente auf uns ge-

kommen sind.

Die Mythen und historischen Ueberlieferungen der Qu’iches finden

sich nämlich in dem merkwürdigen Buche niedergelogt, welches durch

Scherzer in seiner Herausgabe der Uebersetzung des Ximenez zum

ersten Male in Europa bekannt wurde
,
und welches seitdem durch

Brasseur’s Edition des Originals als Popol Vuh berühmt geworden ist.

Die Geschichte dieses Buches ist kurz folgende:

Das Original wurde, wie das Buch selbst Eingangs angibt, von

seinem unbekannten Verfasser kurze Zeit nach Einführung des Chris-

tenthums niedergeschrieben, in der Absicht, die alten Geschichten des

Qu’iehe-Volkes aufzubewahren, da es jetzt doch kein Geschichtsbuch,

keinen Popol vuh mehr gebe. Das Manuscript blieb lange Zeit unbe-

kannt, bis es zu Anfang des 18ten Jahrhunderts in dem grossen Qu’iche-

Dorfo Santo Tomas Chichicastenango (oder Chuilu) von dem Domini-

kanermönch Fray Francisco Jimenez (nach älterer Orthographie Ximenez),

der dort als Pfarrer lebte, aufgefunden und in’s Spanische übertragen

wurde. Padre Jimonez war einer von den wenigen Geistlichen, welche

ein Ilerz für die ihnen untergebenen Indianer hatten, und gleichzeitig

war er der Kirche so ergeben, dass er die Misswirtschaft und blut-

triefende Grausamkeit der civilen Statthalter dieser Länder mit strengen

Worten tadelte. Man versuchte daher seine Schriften zu unterdrücken

und zu vernichten, glücklicherweise aber entgingen sie der Zerstörung

in einem vergessenen Winkel des Dominikanerklosters in der Haupt-

stadt Guatemala und später, nach Aufhebung der religiösen Orden

durch den Präsidenten Morazan, wurden einigo Bände davon in die

Universitätsbibliothek geschafft, wo Dr. Carl Scherzer sie im J. 1854
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auffand. Unter den zahlreichen Manuscripten des Jimenez fand sich

auch die Uebersetzung des Popol Vuh, welche Dr. Scherzer wortgetreu

copieren liess und dem Drucke übergab (siehe die „Literatur“ Eingangs

dieses Abschnitts).

Das in der Qu’iche-Sprache verfasste Original indessen war durch

Vermittlung des Bibliothekars, Don Juan Gavarrcte, eines 20jährigen

jungen Mannes, der den Werth des Manuscriptes nicht kannte ’), in

die Hände Brasseur de Bourbourg’s gelangt, der es mit nach Frank-

reich nahm und den Text nebst französischer Uebersetzung herausgab.

Die fernem Schicksale des indianischen Manuscriptes sind mir un-

bekannt, vermuthlich wurde dasselbe, als Brasseur im Jahre 1874 in

Nizza starb, mit dem Reste seiner für amerikanische Alterthumskunde

so hochwichtigen Bibliothek verkauft.

Wenn wir nun die beiden Uebersetzungen mit dem indianischen

Texte, wie ihn Brasseur veröffentlicht hat, vergleichen, bo hat jede

ihre grossen Mängel, hauptsächlich in Folge des einseitigen Btandpunctes,

den jeder der beiden Uebersetzer einnahm.

Jimenez war katholischer Priester und noch dazu spanischer Prie-

ster, er beurtbeilt die Arbeit des indianischen Chronisten von diesem

Gesichtspuncte aus, und eB ist ihm, dem ächten Kinde seiner Zeit, zu

verzeihen, wenn er in derselben, wie er selbst erzählt, eine Art vom

Teufel eingegebener Travestie der heiligen Schrift erblickt. Er hält sich

in seiner Uebersetzung möglichst an den unmittelbaren Wortlaut des

Qu’ichö-Textes, mit all seinen Pleonasmen und Wiederholungen, selbst

da, wo dieselben, obwohl streng im Geist der indianischen Ausdrucks-

weise, in der Uebersetzung nur dazu führen, den Leser zu verwirren

und das Verständniss zu erschweren. Die in der Qu’iche-Diction so häu-

figen substantivierten Participialformen des activen und passiven Futu-

rums stellen der wörtlichen Uebersetzung in’s Spanische oder überhaupt

in eine europäische Sprache fast unübersteigliche Schwierigkeiten ent-

1
) Glücklicherweise, da es sonst wohl nie das Licht der wissenschaftlichen

Welt erblickt hatte, sondern, wie so viele andere, in Guatemala vermodert wäre.

Stoll, Ethnographie von Guatemala. 8
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gegen, und obwohl Jimenez in der Erfindung neuer Worte und Wen-

dungen das Menschenmögliche leistet, so wird darum doch das Ver-

ständniss nicht erleichtert. Da er zudem seine Arbeit vorzüglich für die

in den indianischen Dörfern stationierten Geistlichen machte, so erklärt

es sich leicht, dass die Uebersetzung eine Menge nur local gekannter

und gebrauchter Ausdrücke enthält, die der europäische Leser vergeb-

lich in den spanischen Wörterbüchern suchen würde ’). So sind z. B.

(p. 36 der Scherzer’schen Ausgabe) „navajas de challe“ erwähnt, Scherzer

notiert unten „Solen vagina?“. „Challe“ aber ist bloss eine der in Gua-

temala gebräuchlichen schlechten Aussprache des spanischen „11“ ent-

sprechende Orthographie des Qu’ichfi-Wortes „chay“, welches „Obsidian“

bedeutet, aus welchem bekanntlich die Indianer Pfeilspitzen und Messer

verfertigten, so dass „navajas de challe“ nur „Obsidianmesser“ bedeutet.

An einer andern Stelle (p. 63) kommt dasselbe Wort als „navajas de

chay“ geschrieben vor, wozu Scherzer in Klammern setzt „cal?“ (d. h.

Kalk) u. dorgl. mehr. Die Uebersetzung des Jimenez ist nur für den-

jenigen verständlich, der mit dem in Guatemala gebräuchlichen, mit

zahlreichen Mexicanismen durchsetzten Spanisch gut vertraut ist

Das war nun Brasseur allerdings, dafür aber verfiel er in seiner

Auslegung des Qu’icho-Textes in andere, viel verhängnisvollere Irr-

thümer, als die Missdeutung einiger Provinzialismen. Es ist leider schwer,

ohne den Inhalt des Popol Yuh wiederzugeben, mit kurzen Worten

Brasseur’s Auffassung desselben zu schildern, er legt eben all’ den darin

geschilderten Vorgängen einen symbolischen Sinn unter, etwa wie wir

geneigt sind, in den zahlreichen, mit so peinlicher Sorgfalt ausgearbei-

teten Groteskfiguren der indianischen Ruinen eine symbolische Dar-

stellung uns noch unverständlicher Begebenheiten oder Begriffe zu sehen.

Alles wird ihm zur Allegorie einer geheimnissvollen Vergangenheit, und

alles bezieht er auf die dunkle Vorgeschichte nicht nur der Qu'ich6s,

sondern auch auf diejenige der ganzen Bevölkerung dieser Gegenden

') „On peut voir ]a traduction espagnole que M. le Dr. Seberzer a publie ä

Vienne et dont lV-diteur ne comprcnd pas meme les prövinciaiismes“, sagt Brasseur

in einer Anmerkung zur „Notice bibliographique“ seiner Ausgabe des Popoi Vuh.
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Mittdamerikas, wobei er sich häufig genug vom wirklichen Sinn der

Worte weit entfernt und bloss seiner vorgefassten Meinung folgt. Um
wenigstens an dieser Stelle, wo es mir nicht möglich ist, auf grösseres

Detail einzugehen, ein Beispiel des Gesagten anzuführen und zu zeigen,

wie gewaltsam Brasseur sich den Sinn zurechtlegte, genüge der Hin-

weis auf die Stelle, wo die beiden Magier, Hunahpu und Xbalanque im

Reiche der Unterwelt (Xibalba) im „Hause der Messer“ (pa chaim-ja:

casa de las navajas) eingeschlossen, die ihnen von den Fürsten der

Unterwelt gegebene Aufgabe, bis zum folgenden Morgen vier Gefässe

mit Blumen zu liefern, richtig lösten, ohne ihr Gefängniss zu verlassen.

Sie Hessen nämlich die Blumen durch die Ameisen, welche in Guate-

mala als Zompopos oder Blattschneiderameisen bekannt sind, nächtlicher-

weile herbeitragen , was diese Thierchen in so geräuschloser Weise

tbaten, dass die Wächter des Gartens, obgleich sie sich beständig zu-

riefen: Xpurpuvek, Xpurpuvek, und Puhuyu, Puhuyu, nichts davon

merkten. Zu diesen beiden Worten macht Brasseur nun (p. 156 note 1)

folgende Anmerkung: „Ximenez, qui, dans tout l’ensemble de ce livre

„a toujours cru reconnaltre systematiquement des symboles chrötiens et

„apostoliques, möme dans les personnages dont il est ici question et

,1'enfcr dans Xibalba, laisse de cötö la traduction de ces mots, commc

„de bien d’autres. Mais il est övident que ces gardiens des jardins de

„Xibalba sont des veilleurs de nuit, commc il v en avait chez tous les

„anciens pcuples du Mexique, comme aujourd’hui les „serenos“, et ces

„deux mots sont deux phrases ou cris de nuit fort intelligibles. Le seul

„mot difficile peut-etre est pur qui n’est plus usite dans le sens oü il

„apparatt ici et qu’on traduit par creuser, cavar, mais qui ici a le sens

,d’entrcr. X-pur pucek, en espagnol, ya se entro en la noche, on esl

rentri dans la nuit. Pu est une contraction de pa «, dans la; vek

„est pour gek, noir, Unibres, nuit. Pu huyu, sur la montagne. Un

„veilleur crie : dija la nuit est venue ; l’autre repond au-dessus des mon-

, tagnes

.

Ce doit etre l’ancien cri des veilleurs de nuit en Xibalba.“

Jimenez hat allerdings keinen Versuch gemacht (vergl. p. 64 der

Sclierzcr’schen Ausgabe), die beiden Worte, die er Xparpuec und Pu-
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huya schreibt, zu übersetzen, vermutlich weil sie ihm bekannt waren.

Denn beide können überhaupt nicht übersetzt worden, es sind Onoma-

topöien, Nachahmungen des Schreies gewisser Nachtvögel, nämlich der

in Guatemala überall häufigen Ziegenmelker, welche heute noch in der

Sprache der Qu'ichö’s und Cakchiqueles Perxpuek und Pujüy heissen.

Für jeden, den einmal auf einsamem Nachtritt der traurige, langgezogene

Schrei dieser Vögel „Pujüyia“ stundenlang begleitete, wird der Versuch

Brasseur's, diese Worte als den Ruf der „Nachtwächter von Xibalba“

zu deuten, etwas unbeschreiblich Komisches haben. Die ganz unge-

rechtfertigte Willkürlichkeit, mit der er diese Worte zwingt, sich über-

setzen zu lassen, indem er einfach behauptet „pur“ heisse hier nicht

„graben, aushöhlen“, wie gewöhnlich, sondern „eintreten“, „pu* stehe für

„pa u“ „auf dem“, „pu huyu“ ') heisse „auf dem Berg“ und „vek“ stehe für

„gek“, ist höchst bedenklich, leider hat er dieselbe Willkürlichkeit nicht

nur hier, sondern an sehr vielen Orten geübt, und so aus dem Popol

Vuh etwas gemacht, was er sicherlich nach der Intention seines Schreibers

nicht ist. Auf der folgenden Seite wird erzählt, dass diesen Wächtern

des Gartens zur Strafe dafür, dass die Magier Hunahpu und Xbalanque

dennoch in den Besitz der Blumen gelangt waren, das Maul weit ge-

spalten wird, und dass von dieser Zeit an die Purpuek gespaltene Mäuler,

oder besser Schnäbel haben (bekanntlich eine Eigentümlichkeit der

Ziegenmelker) und ist es somit zweifellos, dass Vögel gemeint sind,

wie denn überhaupt ein grosser Theil des Popol Vuh als Thierfabel

aufzufassen ist. Selbst Brasseur bemerkt hiezu
:

„Ici ces veilleurs rentrent

„dans la domaino de la fable; ls deviennent des oiseaux de nuit, Tun

,appele Purpuek et l’autre Puhuy qui est une espece de hibou.“

Brasseur sagt leider nicht, ob er den Text genau nach der Ortho-

graphie des Originals heransgab, und nicht etwa willkürliche Aende-

rungen vomahm. Die Kapiteleintheilung rührt von ihm her. Der Text

ist stellenweise sehr lakonisch und vieldeutig, so dass sich eine in

allen Theilen richtige Uebertragung jedenfalls nur dann wird erreichen

') Auf dem Berge heisst im Qu’ichä „pa juyub“ und nicht „pu huju“.
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lassen, wenn ein Roisonder, der sich in die Qu’ichc-Sprache und in den

Text des Popol Vuh gehörig eingelebt hat, in die Lage kömmt, die

Uebersetzung an Ort und Stelle, das heisst, im Lande der Qu’ichös

und zwar mit Beihülfe alter, intelligenter Indianer zu versuchen. Als

ich in Retaluleu unter den Qu’ichds wohnte, besass ich den Popol Vuh

leider noch nicht, und später bin ich nie mehr lange genug auf Qu'ichö-

Boden gewesen, um mit Hülfe der Indianer eine Uebcrtragung zu unter-

nehmen. Sollte eine Vereinigung günstiger Umstände mir eine noch-

malige Reise nach Guatemala möglich machen, so wäre die Uebersetzung

des Popol Vuh die erste Nummer meines Programmes
;
er allein wäre

eine Reise nach den Hochländern des Qu’ichös werth.

Als Beispiel der Schwierigkeiten einer solchen Uebersetzung gebe

icli nur den Anfang des Popol Vuh in Brasseur’s Text (wobei ich jedoch

die Verbalprsefixe nicht, wie er, von den Stämmen trenne) nebst

deutscher Uebcrtragung, welcher dann diejenige des Ximenez und Brasseurs

gegenübergestellt wird.

Are u xe 1

) ober tzih2) varal Qui- Dicss ist der Anfang der Sage

che u bi. von dem, was früher hier geschah

im Lande, das Quiche heisst.

Varal xchikatzibab, xchikatiqiba Hier werden wir aufzeichnen und

vi oher tzih, u tiqaribal, u xenabnl beginnen die Kunde früherer Zeit,

puch ronohel xban pa tinamit 3) den Anfang und Beginn alles dessen,

Quiche, r’amag4
) quiche vinak. was in der Stadt Quiche geschah, in

den Wohnsitzen des Quiche-Volkes.

Are cut xchikaqam vi u qutuni- Hier also werden wir die Erklä-

zaxic5), u calahobizaxic, u tzihoxic rung, die Aufklärung und die Kunde

puch euaxibal 6
),

zakiribal rumal bringen von dem Verschwinden und

*) xe. Die Wurzel, der Grund. a
) deutlicher wäro der Satz wenn es hiesse

u xe oher ri tzih. *) tinamit (vom aztekischen tenamitl) ist der enggebauto und

befestigte Platz, die Stadt, während 4
) amaff ein erweiterter Begriff ist, der die Ge-

saramtlieit aller stammgenössigen, oft weit auseinanderliegenden Häusergruppen be-

zeichnet. 5
) qutunizah v. a. erklären, davon v. pass, qutunizax, erklärt werden, davon

das substantivierte partie. futuri qutunizaxic, das Erklärtwerden werden. •) ettah v. a

verbergen, sich verbergen
;
davon euax v. pass, davon euaxibal ein Substant. instru-

mentale: das, wodurch oder womit eine Sache verborgen oder verdeckt wird.
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Tzakol, Bitol, Alom, Qaholom, qui

bi Hun-ahpu-vuch 1
), Hun-ahpu-

uti'u2), Zaki-nima-tzyiz3), Tepeu4
),

Gucumatz5
),

u Quxcho6
), u Quxpa-

lo7), Ah-raxa-lak8), Ah-raxa-lzel9).

Ch’u chaxic, r’achbixie, r’aehtzi-

honic riy Iyom, Mamom, Xpiyacoc,

Xmucane u bi
;
Matzanel, Chuke-

nel
;
camul iyom, camul mamom

;

ch’u chaxic pa quiche tzih : ta xqui-

tzihoh ronohcl ruq xquiban chic chi

zakil qolem, zakil tzih*®).

Vae xchikatzibah chupan chic u

chabal Dios, pa Christianoil chic’

Wiedcrerscheinen durch die Er-

bauer und Schöpfer, die Erzeuge-

rinnen und die Erzeuger, deren

Namen sind : Hun-ahpu-vuch
;
Hun-

ahpu-ut'fu
;
Zaki-nima-tzyiz, Tepeu,

Gucumatz, u Qux-cho, u Qux-palo,

Ah-raxa-lak, Ah raxa-tzel.

Und mit ihnen singt und erzählt

man auch von der Grossmutter und

dem GrosBvater, deren Name Xpiy-

acoc und Xmucane ist, die Verber-

get und Schützer
;
zweimal Gross-

mutter, zweimal Grossvater werden

sie genannt in den Sagen der Qui-

ches, welche alles überlieferten mit

dem, was sie nach dem vollbrachten,

schon im Beginne des Lebens, im

Beginne der Geschichte.

Dicss also werden wir schon im

Worte Gottes schreiben, schon im

’) Ein Opossumjäger. ®) Ein Coyotejäger. *> Grosser weisser Rüsselbär.

') Der Herr. •) Die grüne Schlange oder starke Schlange, jo nach dem Cucumatz

geschrieben ist, was jedenfalls richtiger ist, von cu, welches von du, hart, stark

abgeleitet ist, und cumafz Schlange, während Gucumalz von gug [nach meinem Alphabet

k'u'k] herrühren würde, womit der grüne Schmuck aus Vogelfedern bezeichnet wird,

deren sich die Indianer bei ihren Tänzen bedienten. ®) Das Herz des Sees. 7
) Das

Iferz deB Meeres; palo heisst aber auch jeder grössere See. 8) Der Herr der

grünen oder neuen Schüssel. ®) Der Herr der grünen oder unreifen Calcbasse. —
Man vergleiche zu den letztem Namen die üebersetzungen Brasseurs, !ak ist der aus

Thon gebrannte Teller oder Schüssel, tzel die Frucht des Calcbassenbaumes. Nichts

zwingt uns, in diesen Namen mehr zu sehen, als die gewöhnliche indianische Art

und Weise Namen zu geben, die oft von Zufälligkeiten bestimmt ist; jedenfalls

brauchen wir keinen übertragenen, tief symbolischen Sinn darin zu suchen, wie

Brasseur dies thut. 10
)
zakil

:

Subst. abstract. vom Adjectiv zak, über seine Bedeu-

tung an dieser Stelle vergleiche das bei ilbal zak unter *) des folgenden Absatzes

Gesagte.
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Christenthume
;
wir werden es zu

Tage bringen, da man schon den

Popo-Vuh (das Buch des Volkes)

nicht mehr sieht. Das Buch der Ge-

meinde, das alte Buch, welches von

jenseits des Meeres kam, „die Er-

zählung von unserer Finsterniss,

das alte Buch des Lebens“, wie es

heisst.

Zum Vergleich lasse ich das Vorstehende in der Uebersetzung des

Jimenez (nach Seherzers Ausgabe) und nachher in derjenigen Bras-

*) elezah heisst herausnehmen, herausgehen machen. *) ilbul substant. instrum.

vom Verbalstamm *7, der sehen, mit dem Blick erreichen, dann auch einholen, an-

treflVn, finden bedeutet. Ilbal ist der Ort, wo etwas gesehen oder gefunden wird,

und das Instrument, womit etwas gesehen oder gefunden wird, z. B ein Spiegel.

Die Worte ilbul zuk petenuk chuka pulo sind nicht ganz klar. Erstlich fragt es sich,

ob die von Br. gegebene Interpunetion die ursprüngliche ist, zweitens ist das Wort

tak schwierig. Im gewöhnlichen Sinne bedeutet zak in den Qu’ichesprachen „weisB“

als Farbe, dann „hell, klar, durchsichtig*. Es hat ober noch einen andern Sinn, der

hier und an andern Stellen des Popol Vuh nach meiner Auffassung der einzig zu-

lässige und vom Autor intendierte ist, nämlich denjenigen von .vor Alters“, entsprechend

dem spanischen „antiguamente“, wie es die Indianer, darüber befragt, übersetzen.

So bedeutet der Ausdruck petibal zak, .vor Alters, in vergangenen Zeiten“, spanisch

.antiguamente, en tlempos pnsodos“ und ist zusammengesetzt aus dem Substant.

instrumentale petibul (auch petabal im Cakchiquel), welches .die Ankunft“ bedeutet,

von der Verbalwurzel pet
r welche „kommen, ankommen, zurückkommen** bedeutet, und

diesem sclion erörterten Worte zak. Ein ganz synonymer und häutig von den In-

dianern gebrauchter Ausdruck ist petibal k'ij. Vetibul zuk würde wörtlich .das Kom-

men des Lichtes“ (gauz concret), petilwl k'ij den .Aufgang der Sonne“ bedeuten,

beide aber haben heutzutage im gewöhnlichen Sprachgebrauch die übertragene Be-

deutung einer weit zurückliegenden Vergangenheit, und in diesem Sinne muss auch

ilbal zak übersetzt werden, cs ist „der Ort, wo man das Vergangene sieht oder

erfahrt“, das alte Buch. s
) petenak ist das pari. perf. pass, desselben Verbalstammes

pet, und bedeutet „gekommen, ist gekommen, welcher gekommen ist“. 4
) chaku pulo

von der andern Seite des Sees oder Meeres. 5
)
u tzihoxic. Vom v. a. izihoh , „reden,

plaudern, erzählen“ (die Indianer übersetzen es durch platicar) kommt das v. pass.

izihoxy erzählt werden, davon das substantivierte part. fut. pass, tzihoxic „das Kr-

zähltwerden werden“, die Verkündigung, Erzählung. ß
) qazletn ist das Leben, der

lebende Zustand, die Lebhaftigkeit, dann auch in übertragener Bedeutung, die Quelle

des Lebens, der männliche Testikel. Der Stamm ist das Adjectivura quz
,

lebendig,

dann auch intelligent.

xchikclezah >) rum ul ma habi chic

ilbal2) re Popo-Vuh, ilbal zak pe-

tenak3
) chaka palo4

) „ u tzihoxic3)

kii muhibul, ilbal zak qazlem 6
)
“ ch’u

cbaxic.
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seurs wörtlich folgen. Bei Jimenez lautet dieselbe folgendermassen:

„Este es el principio de las antiguas historias aquf en el Quiche.“

„Aquf escribiremos y empezaremos las antiguas historias, su prin-

„cipio y comienzo de todo lo que fue hecho en el Pueblo del Quiche,

„su pueblo de los indios Quicheos
; y de aqui tomaremos su ser de-

„clarado y manifestado, y su ser relatado, la escondedura y aclaradura

„por el formador y criador, madre y padre, que asi se llaman; Hun-

„ahpu-vuch, Hun-ahpu-uhü '), Zaquinimatzyz, Tepcu, Cucumatz, Ugux-

„cho, Uguxpalo (nombres 6 atributos que significan : un tirador tacuasin,

„un tirador coyote, blanco pizote, Sefior, fuerte culebra, corazon de la

„laguna, el del verde cagete, el de la verde jicara) son llamados. Y

„juntamente es dicho y hablado de aquella abuela ö abuelo que se

„Uamaban Xpiyacoc y Xmucane, nombres propios amparadores y cubri-

„dores, dos veces abuela, y dos veces abuelo son dichos en las historias

„quichöes, que communicaron todo con lo que hicieron despues en el

„estado de la claridad y en la palabra de la claridad. Esto escribire-

„mos ya en la ley de Dios en la cristiandad, los sacaremos, porque ya

„no bay libro comun, original donde verlo. De la otra parte de la mar

„es venido, donde se ha visto, que es dicho su ser ensenada nuestra

„obscuridad con la miradura de la clara vida.“

Der im Spanischen versierte Leser wird sich vergeblich bemühen,

aus der gegebenen Stilprobe, welche stark an die Ausdrucksweise des

Ritters de la Mancha erinnert, einen vernünftigen Sinn herauszubringen.

Sehr grosses Unrecht aber würde er den Indianern thun, wenn er

glaubte, Vorstehendes für eine richtige, wort- und sinngemässe Ueber-

tragung des indianischen Textes nehmen zu müssen. Solche Ver-

worrenheit ist der indianischen Denk- und Ausdrucksweise fremd, so

lange sie sich auf ihrem eigenen Gebiete bewegt; erst die Geistlichen

haben durch ihre Uebersetzungen christlicher Texte in die indianischen

Sprachen die Phrase in dieselbe hineingebracht, indem sie eine Menge

*) Jedenfalls falsch aus dem MS. des Jimenez copiert für utiu „der wilde

Hund, coyote“.
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neuer, vielleicht grammatikalisch richtig gebildeter, aber absolut unge-

bräuchlicher Worte erfanden, welche den Indianern neu und unverständ-

lich waren, die sie aber auswendig und verständnisslos herzuplappern

von den Geistlichen gezwungen wurden. I>ie Padres zwängten die

indianischen Sprachen in Formen hineiu, welche ihrem Geiste gänzlich

fremd waren, und Tenneinten, indianische Klassiker zu sein, wenn sie

ihre Turnübungen auf dem künstlich nach den Regeln des Klosterlatein

gebildeten Bau bis zu schwindelhafter Höhe trieben. Wenn man heut-

zutage einem intelligenten Indianer ein Stück eines von den Priestern

erbaulich componierten „Sermon* vorliest, schüttelt er den Kopf und

sagt
:
„pues, no hav eso en lengua, serä lengua de los calpules,* d. h.

„dergleichen gibt es nicht in meiner Sprache, es wird diess die Sprache

der Calpules sein.* Mit Calpules 1
) aber werden heutzutage von den

Indianern die Aeltesten der Gemeinde bezeichnet, deren Aufgabe unter

Anderm ist, an den Festtagen an den Kircheuthüren zu stehen und

unverständliche, lange Geschichten zu reeitieren, von denen man glaubt,

dass cs Bruchstücke der alten indianischen Geschichte sind, über die

aber Niemand etwas Genaues weiss.

Brasseur’s Uebersetzuug des oben gegebenen Textes lautet wie

folgt

:

„Voici l'origine de luncieune histoire (du pays) ici appelä QuickC.

Ici nous ecrirons et nous commeneerons l’histoire d’autrefois, le

principe et Torigine de tout ce qui s’est fait dans la eite du Quich£,

dans les tribus de la nation quichce :

Voici donc que nous amenerons la manifestation, la decouverte et

Pdclatement de ce qui etait dans l'obscurite, l’oeuvre de son aurore par

la volonte du Createur et du Formateur, de Celui qui engendre, de

Celui qui donne l’etre, et dont les notns sont : l'n Tireur de Sarbacane

au Sarigue; Un Tireur de Sarbacane au Chacal, le Grand Blanc Pi-

queur (d'öpines), le Dominateur, le Serpent couvert de Plumes, le Cueur

>} Vom mexikun. calpulli, womit ein Coiuplex verwnnilter Familien bezeichnet

wurde.
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des Laos, le Coeur de la Mer, le Maitre du Planispli&re verdoyant, le

Maitre de la Surface azuree.

C’est ainsi qu’on uomme, qu’on cliante et qu’on celfebre eusemble

ceux (qui sont) la Grand’mere et l'AIeul, dont le nom est Xpiyacoc,

Xmueane, Conservateur et Protectrice
;
deux fois grand'm&re, deux fois

a'ieul
;
ainsi qu’il est dit dans les bistoires quichees : de qui on racon-

tait tout avee ce qu’ils firent ensuite pour la prospdrite et la civili-

sation.

Voilä ce que nous ecriroris depuis (qu’on a promulgufi) la parole

de Dieu, et en dedans du Christianisrae : nous le reproduirons, parce

qu’on ne voit plus ce Livre national, oü l’on vovait clairement qu’on

6tait venu de l’autro cöt6 de la mer (c’est-u-dire) „le recit de notre

existence dans le pays de l’ombre, et comment nous vlmes la lumiere

et la vie“ ainsi qu’il est appele.“

Nach dem oben Bemerkten ist dieser Uebersetzung Brasseurs nichts

mehr beizufügeu, es genügt gezeigt zu haben, wie sehr der Popol Yuh

einer neuen, von vorgefassten Meinungen freien, Uebersetzung bedarf

und wie vorsichtig man in seiner Auslegung sein muss, wenn man hiezu

nicht den indianischen Text, sondern die beiden bis jetzt vorhandenen

Uebersetzungen benützen will. Brasseur gieng später in seinen ge-

wagten Hypothesen noch viel weiter, und seine „Quatre lettres sur le

Mexique“ sind ein betrübendes Zeugniss der Verirrungen, in welche selbst

ein gross angelegter Geist gerathen kann, wenn er einer ihn beherr-

schenden Idee zu Liebe den Boden einer gesunden, Schritt für Schritt

prüfenden Kritik verlässt. Wie dem aber auch sei, Brasseur hat das

bleibende Verdienst, den Popol Vuh und so manches andere Document,

das ohne ihn für uns wohl verloren wäre, allgemein zugänglich ge-

macht zu haben, und lange wird es dauern, bis ein Zweiter in gleicher

Weise seine beste Kraft und die besten Jahre seines Lebens mit dem-

selben unermüdlichen und opferfreudigen Enthusiasmus an eine so schwie-

rige und fast hoffnungslose Lebensaufgabe, wie die Urgeschichte Mittel-

amerikas, setzt, wie Charles Brasseur de Bourbourg

!
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17. Oie Indianer von St. Miguel Uspantan.

Literatur.

Bloss Juarros erwähnt in seiner Aufzählung der Sprachen Guatemala^ der

Uspanteca als besonderer Spruche, ohne sie weiter zu characterisieren.

IV. der ethnographischen Karte.

Um die Stellung der von Juarros angeführten Uspanteca bestimmen

zu können, hielt ich mich int April dieses Jahres einige Tage im Dorfe

Sau Miguel Uspantan, der einzigen Localität, wo diese Sprache geredet

wird
,

auf. Es gelang mir
,

ein gutes Vocabular derselben aufzu-

nehmen, von welchem ein Theil in der vorstehend gegebenen verglei-

chenden Zusammenstellung der Maya-Sprachen reproduciert ist.

Es ist daraus leicht zu ersehen, dass die Uspanteca dem Qu'ieli6

nahe steht, und als Zweig desselben zu betrachten ist, obwohl die Ein-

wohner von Uspantan ihre Sprache als vom Qu iche verschieden ansehen.

Die Verschiedenheiten sind allerdings, wie aus den Conjugationen her-

vorgeht, tiefgreifend genug, um der Uspanteca eine selbstständige Stel-

lung zu wahren.

Die alte Stadt von Uspantlan, dereu Gebiet zur Zeit der Ankunft

der Spanier eine eigene, obwohl dem Qu’iohe-Könige tributpflichtige

Herrschaft bildete, wurde im J. 1530 nach blutigem Widerstund von

den Spaniern erobert und nach altem Brauch zerstört. Diejenigen ihrer

Einwohner, welche dem Tod in der Feldschlacht entronnen waren,

wurden mit dem königlichen Eisen gebrannt, und zu Sclaven gemacht 1
).

') Cf. Juarros und Josd Mills.
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Die Ruinen dieser einst volkreichen Stadt liegen eine halbe Legua vom

heutigen San Miguel Uspantan entfernt, auf einer Anhöhe, gänzlicher

Vergessenheit anheimgegeben. Das jetzige Dorf Uspantan ist klein und

unbedeutend, und es ist wahrscheinlich, dass in nicht mehr ferner Zeit

seine Sprache sich ganz mit dem Qu’iche vermischen werde. Es leidet

nämlich empfindlichen Mangel an hcirathsfähigen Weibern, wesshalb

die Männer von Uspantan häufig genöthigt sind, sich ihre Frauen aus-

wärts zu suchen. Sie wählen dieselben in diesem Falle, wie es scheint,

ausnahmslos in dem ziemlich entfernt liegenden kleinen Dorfe Chiqui-

mula, nördlich von Totonicapan. Diese Frauen reden reines Qu’ichö

und ist also, wenn die Kinder die Sprache der Mutter lernen und fort-

pflanzen, Gelegenheit zu ausgedehnter Einbürgerung des Qu’ichö ge-

geben, wodurch das alte Idiom von Uspantan, welches, trotz der nahen

Verwandtschaft und vielfacher Uebercinstimmung der meisten Wort-

stämme dem Qu'ichö gegenüber manche alterthümliche und diesem

fremde Formen bewahrt hat, vielleicht schon in der nächsten Generation

im Qu’iche aufgegangen sein wird.

Die in Uspantan eingebürgerten Frauen von Chiquimula behalten

ihre Tracht, an welcher namentlich der dunkle, schwarzblaue Huipil

(bemdartigor Ueberwurf) auffällt, bei und sind dadurch auf den ersten

Blick von den eingebornen Frauen des Dorfes zu unterscheiden. Inte-

ressant war mir dies in Uspantan herrschende Verhältniss besonders

dadurch, weil darin gleichsam eine Illustration des Falles lag, wo die

Frau eine andero Sprache redet, als der Mann. Es wäre, da diese

Hcirathen zwischen Männern von Uspantan und Frauen von Cbiquiinula

noch kein Jahrzehnt alt sein sollen, höchst interessant, die Sprache von

Uspantan von Zeit zu Zeit, vielleicht alle fünf oder zehn Jahre, zu

untersuchen, um zu constatieren, welche von den beiden Sprachen die

Oberhand behält.

Weit mehr, als bei den einfachen Wortstämmen, macht sich der

Unterschied der Sprache von Uspantan gegenüber dem Qu’icho in den

Conjugationen geltend, wofür folgendes Beispiel genügen möge.
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Deutsch Uspanteca Quiche

ich bin in meinem Hause

du bist in deinem II.

er ist internem H.

wir sind in unsern H.

ihr seid in euern H.

sie sind in ihren Hä usern

in vin laju chi richoch

at vat laju cbarichoch

ri vi lajÄ chi richoch

oj Tuoji lajA chi kichoch ak

atak vuataklajä chavichochak

ri ri laj& chi richochak

in o'o chi vuochocli

at c’o chavuocboch

are c’o chi rochoch

oj c’o chi kochoch

ix c’o chivuochoch

je c’o chicochoch

Als Stilprobe der Sprache von Uspantan m5gen ferner die üblichen

Begrüssungs- und Abschiedsformeln aufgefiihrt werden.

A : chuch kaj, tzin dvuich quita nak iayaj.

Ave Maria, wie geht es dir, bist du gesund?

B : Tzaj, oquen lajd, cubaren, tzi (nvuich, c’amö, quita nak inyaj,

c’amö, oquen lajd.

Komm herein, setze dich, ich bin gesund, danke, es fehlt mir

nichts, komm herein und nimm Platz.

Beim Abschied wird folgende Rede gewechselt

:

A : [Vaya] il ävib, at ki yun chabej.

Nun denn (spanisch vaya), trage Sorge zu dir, ich kam bloss,

um mit dir zu reden.

B : C’amö chinchabejic, il üvib at cala jat kajat.

Besten Dank, dass du mich besucht hast. Trage auch Sorge zu

dir dort draussen. So leb denn wohl.

A : Buanak.

Lebe wohl.
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18. Die Cakchiqueles.

Literatur.

Fr, Francisco Jimenez. Arte de las tres Ienguas Cakchiquel, Quiche y

Tzutuhil.

Cit. bei Brasseur, hist, du Mexique t. I No. 28.

Fr. Pantaleon de Gtizman. Libro intitulado Compendio de Nombres en lengua

Cakchiquel y significados de Yerbos por imperativo y acusativos reciprocos.

en 12 tratados 1704.

MS. cit. im Catalog von Squiers Bibliothek.

Fr. lldrfonro Joseph Flores. Arte de la leugua metropolitana del reyno Cak-

chiquel 6 guatemalico. Guatem. 1753.

Fr. Esteran Torresano. Arte de la lengua Cakchiquel. 1754.

Das Original-Manuscript in der National-Bibliothek zu Paris.

Vocahulario en lengua Castellaua y Guatemaheca que se llama Cakchiquelchi.

MS. cit. im Catal. von Squiers Bibliothek.

Vocahulario copioso de laB Ienguas Cakchiquel y KichA.

Scherzer. Sprachen der Indianer Central-Americas: Sprache der Indianer von

Santa Maria am Fusse des Wasservulkans.

Sitzgsber. der kais. Acad. der Wiss. 1855.

Brasseur erwähnt in seiner Hist, du Mexique (t. I.) noch folgende in

seinem Besitz befindliche Cakchiquel-MSS.

No. .9. Manuscrit Cakchiquel, ou Memorial de Tecpan Atitlan (SololA). „Ce

„document curieux commence par des memoriaux et quelques notices

„genealogiques sur les priuces de la famille royale du Cakchiquel.

„L'histoire ouvre ensuite avec la crAation des hommes, qui ne paratt

„fitre qu'un abriigA du Manuscrit Quiche (Popol Vuh), mais avec des

„dAtails que n'oifre pas ce dernier. Les longs alineas qui suivent sont en

„partie transposSs et appartiennent evidemment & des ouvrages differents,

„dont ils ne sont que des extraits. L’histoire des princes cakchiquels et

„de la revolution qui les forja A se sAparer du QuicliA, pour se crAer

„un royaume A pari A IximcliA ou Tecpan-Guatemala, en occupe une

„grande partie. L'auteur y donne des dctails curieux sur 1’entrAe des
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.Espagnols dann eetto capitale, dont il fut tEmoin oeulaire, ainsi quc sur

„les EvEnemen ! > subsEquents, jusqu'Ä l'entier Etablissement du christianisme.

.Le style de 1’ouvragc est vario et pittoresque et renfermo parfois des

„passages fort animEs. L'auteur, Don Francisco Ernandez Arana Xahild,

.des princes Ahpotzotziles de Guatemala, Etait le petit-fils du roi Hunyg

q u i mourut de la peste, cinq ans avant que les Espagnols eussent mis

„le pied dans cette contrEe, en 1519. Lo MS. continuc, de la main du

„meme auteur, jusqu’en 1582. Don Francisco Dinz Gebuta Quell, de la

„inEmo famille, le reprend a cottc Epoque et le mEno jusqu’on 1597.

.Les derniers feuilles manquent.“

Es ist sehr zu bedauern, dass Brasseur dieses werthvolle Manuscript

nicht ebenso wie den Popol Vuh, im Originaltext publiziert hat. Einst-

weilen kennen wir es nur aus den in Brasseur’s Arbeiten eingestreuten

Bemerkungen und Auszügen.

Ar
o. 24. Sermons et panEgyriques en langue cakchiquEle par le pEre Franc.

Maldonado, franciscain. 1671.

No. 31. Vocabulario Kicke y Cakchiquel.

„MS. de plus de 200 feuillets in 4°.“

No. 32. Bocabulario de la lengua Cakchiquel, Arte de la lengua Cak-

chiquel.

„MS. fort complet de 300 fouillotB in 4° Sans nom d’auteur.“

No. 33. Vocabulario de la lengua Cakchiquel compuesto por el padre fr.

Alonzo de Santo Domingo.

„MS. trEs complet de 140 feuillets in 4°.“

Von dieser Sprache, mit der ich mich während meines Aufenthaltes in

Guatemala am eingehendsten beschäftigen konnte, habe ich eine voll-

ständige Grammatik und ein Wörterbuch von gegen 10,000 Worten zu-

sammengebracht, welchem das im vergleichenden Vocabular gegebene

Material entstammt.

XI der ethnographischen Karte.

Synonyme der Cakchiquel-Sprache : Lengua Acht (Fuentes, Palacio).

Cuahutemalteca ? (Palacio). Kacchiki! (Vater). Chacciquel (Thomas

Gage). Pupuluka Katschikel (Scherzer). Cakchiquelchi.

Ueber die Eroberung des Cakchiquel-Reiches vergleiche man die

Geschichtswerke von Fuentes, Juarros, Garcia Pelaez, Brasseur de Bour-

bourg und Jose Milla.

Umfang des Cakchiquel-Gebietes. Es umfasst dieses die „Altos“

oder Gebirgsgegenden des Depart. Sololä, ferner den grössten Theil des

Depart. Chimaltenango, das Depart. Sacatepequez und erstreckt sich
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endlich in einem schmalen Streifen Ober Santa Lucia Cozumalhuapa in

die westliche Tiefebene hinab.

Im Norden wird es demgemäss vom Qu'ichd und Pokomam, im

Osten von Pokomam und Pipil von Escuintla, im Westen von der

kleinen Sprachinsel der Tz’utujiles und vom Qu’ich6 begrenzt.

Die Ortschaften, in welchen die Cakchiquel-Sprache gegenwärtig

noch gesprochen wird, sind die folgenden:

Tecpam Guatemala, in dessen Nähe die Ruinen von Iximche, ') der

alten Hauptstadt der Cakchiquel-Könige, gelegen sind, Sololä, die Ort-

schaften am Nordufer des Sees von Atitlan, wie Panajachel etc., ferner

Patzun, Patzicia, Chimaltenango, Zumpango, S. Juan Sacatepequez, San

Pedro Sacatepequez
;

Santa Maria am Fusse des Volcan de Agua,

Alotenango, Acatenango, San Juan Obispo in der Nähe von Antigua,

Santa Lucia Cozumalhuapa.

Verschiedene der genannten Ortschaften zeigen gewisse Eigentüm-

lichkeiten in ihrer Sprache, welche sie von den übrigen unterscheiden.

So ist zum Beispiel die Sprache der alten Herrschaft Papuluka, wozu

das heutige San Juan Sacatepequez gehörte, dadurch von dem Reste

der Cakchiquel-Dörfer verschieden, dass das kurze a einsilbiger Wörter

und ebenso das a gewisser Endsilben eine Art Umlaut erfährt und dem-

nach ausgesprochen wird wie der russische Laut „yerry“, 2
) oder in

andern Worten, wie ue, z. B. jal, der Maiskolben, lautet in der Sprache

von San Juan jöl, a'c, die Henne, lautet ö’c, cumatz, die Schlange, wird

in San Juan cumuetz ausgesprochen, mesabal, der Besen, lautet mesabud

u. s. f.

Die Cakchiquel-Sprache ist eine der Lenguas Metropolitanas, wie sie

von den spanischen Grammatikern genannt wurden, d. h. der Sprachen

der Hauptstädte oder Königshöfe, wozu das Qu’iche, das Tz’utujil und

*) Iximche bedeutet nicht, -wie gewöhnlich irrthfimlich angenommen wird, die

Maisstaude, sondern einen Baum, den die spanisch redenden Mischlinge „Ramon*

nennen. Die Maisstaude heisst „avuen" im Cakchiquel.

2
) Zwischen 5 und ü liegend, in dieser Arbeit durchweg durch 5 ersetzt.
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Cakchiquel, nach den Hauptstädten Utatlan, Tecp&m und Atitlan, ge-

rechnet wurden.

Nachfolgende kurze Skizze der Grammatik des Cakchiquel mag dem

Leser einen Begriff von dem Bau der Sprachen von Guatemala, soweit

sie der Maya-Familie angehören, geben, da sie alle in ihren Grund-

regeln im Wesentlichen übereinstimmen. Es ist bei dieser Skizze des

leichtern Verständnisses halber das beim vergleichenden Vocabular durch-

geführte Alphabet angewendet. Da die alte Grammatik des Padre Flores

die Sprache von Santa Maria zum Vorwurfe hat, so gebe ich im Fol-

genden diejenige von San Juan Sacatepequez.

Grammatikalische Skizze der Cakchiquel-Sprache von S. Juan

Sacatepequez.

§ 1. Als Artikel wird die Partikel ri gebraucht, entweder allein

oder vor den Possessivpronomina. Wenn man einen Indianer nach

einzelnen Worten befragt, so gibt er selten den nackten Wortstamm,

sondern verbunden entweder mit dem Artikel ri (vor Vocalen r’) oder

mit einem der besitzanzeigenden Fürwörter, was namentlich bei vocalisch

anlautenden Worten leicht Verwirrung verursacht, oder endlich, er ver-

bindet sie mit beiden zugleich.

ru k’a seine Hand, oder ri ru k'a,

nu jolon mein Kopf, oder ri nu jolon,

vu achö 1
) mein Haus oder ri vu acht.

§ 2. Eine Declination fehlt, ebenso besondere, den Casus andeutende

Partikeln.

ru tat ri vu achijil, der Vater meines Gatten, wörtlich: sein Vater

der mein Mann.

Durch das voraufgehende pron. poss. und die Stellung wird für

das Wort achijil hier schon der Genitiv involviert

!
) ln andern Cakchiqael-Dörfern wird, statt acho, ochoch gesagt

Stoll, Ethnographie von Guatemala. 9
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§ 3. Der Plural wird nur bei menschlichen "Wesen angedeutet, und

zwar bei den meisten durch voraufgehendes > und nachfolgendes a, bei

andern, die nur durch den Gebrauch zu lernen sind, durch vor- und

nachgesetztes ».

ajitz der Zauberer iajitzd die Zauberer,

ajtzib der Schreiber iajtzibd die Schreiber,

ajmac der Sünder iajmaqui die Sünder 1
),

ixok die Frau ixoki die Frauen.

§ 4. Bei einigen Adjectiven wird der Begriff der Mehrheit durch

Anhängung der Silbe ak bezeichnet.

nim gross nimak grosse.

§ 5. In anderen Fällen bezeichnet die dem Nomen vorgestellte

Partikel tak den Plural.

pa che nach dem (einzelnen) Baume hin,

pa tak che nach den (vielen) Bäumen hin, d. h. in den Wald.

§ 6. Das Geschlecht wird nur bei Thieren besonders bezeichnet

und zwar in der Regel durch Vorsetzung von achij für das männliche

und ati für das weibliche Geschlecht, z. B.

achij bdla der Löwe,

ati bdla die Löwin,

achij mes der Kater,

ati mes die Katze.

§ 7. Im Cakchiquel, wie in anderen Sprachen der Maya-Familie,

braucht der Mann zur Bezeichnung seiner nächsten Verwandten in

einigen Fällen andere Worte, als die Frau, während in den übrigen

Lebensverhältnissen die Sprache der Männer und Frauen übereinstimmt.

So nennt z. B. in der Maya von Yucatan der Mann seinen Sohn

mejen
,
die Frau sagt al.

In der Marne nennt der Mann seinen Schwager baloc, die Frau den

ihrigen itzam.

') Der Sprache von Santa Maria fehlt dae vorstehende i, also: ajitzi, ajtzibä,

ajmaqui.
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ln der Huasteca nennt der Mann seinen Sohn atic, die Frau aber

sagt tarn.

Im Cakchiquel endlich nennt der Mann z. B. seinen altem Bruder

nimal, den jüngern cha’k. Die Frau aber sagt von ihrem ältesten

Bruder xibal, vom jüngern ch’uti ribal.

Es sind jedoch gerade die Verwandtschaftsbezeichnungen eines der

schwierigsten Capitel im Verkehr mit den Indianern, da ihnen häufig

entweder die entsprechenden spanischen Ausdrücke nicht geläufig sind,

oder da sie die indianischen in ihrer ursprünglichen Bedeutung vergessen

haben, und so denselben Ausdruck für ganz verschiedene Verwandtschafts-

grade angeben. Ein Studium der betreffenden Parthie des oben ge-

gebenen vergleichenden Vocabular’s zeigt leicht die Verwirrung, die sich

da vielfach eingescblichen hat.

§ 8. Eine Anzahl von Substantiven, namentlich Verwandtschafts-

namen, bilden eigenthümliche, erweiterte Formen, deren Anwendung

ziemlich willkürlich scheint, immer aber eine gewisse Feierlichkeit oder

Zärtlichkeit in eich schliesst, z. B.

achij, Mann, männlich, davon achijil, der Gatte, und davon die

erweiterte Form achijilaxel.

ixjail, die (verheirathete) Frau, davon die erweiterte, synonyme

Form ixjailaxel.

Diese erweiterten, häufig reverentialen Wortformen wurden vorzugs-

weise von den Geistlichen cultiviert und in die indianische Kirchensprache

aufgenommen. So ist Dioa Taluixel Für Gott Vater, Bios Uxlabixel

für den heiligen Geist (von vxlä der Athem, Hauch) von den Geistlichen

eingeführt worden.

§ 9. Die Adjective sind unveränderlich, sie werden dem entsprechen-

den Nomen und dessen Possessivpronomen vorgesetzt, ausser wenn das

Hauptwort durch Zahlwörter genauer bestimmt wird.

nim nu jay mein grosses Haus,

ch’utin rv xibal ihr jüngerer Bruder,

aber
:
jun achi tioj ein fetter Mann.
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Steht ein Adjeetiy hinter seinem Nomen, so ist das Hfilfszeitwort

„sein“, welches als selbstständiges Verb dem Cakchiquel fehlt, implicite

verstanden, z. B.

vu akan echakel heisst nicht „meine nassen Füsse“, sondern

„meine FQsse sind nass“.

§11. Der Plural der Adjective, besonders wenn sie als Prädicative

auftreten, wird häufig durch vorgesetztes e bezeichnet, vergl. im vorigen

Beispiel

chakel nass plur. e chakel.

§ 12. Das den Zahlwörtern häufig Vorgesetzte e impliciert das

Hfilfszeitwort sein, z. B.

caj{ vier e caj( es sind ihrer vier.

vuod fünf e vuod es sind ihrer fünf.

Ebenso findet sich e als Pluralzeichen vor Participien, z. B.

von petinök gekommen epetinök sie sind gekommen,

benök gegangen ebenök sie sind gegangen.

§ 13. Von den Stämmen einiger Adjective werden erweiterte

Formen gebildet, z. B.

edu hart, erweiterte Form covilöj,

utz gut, erweiterte Form utzilöj.

§ 14. Ein Comparativ fehlt, dagegen wird eine Superlative Form

der Adjective durch Vorsetzung der Partikel kalz, sehr, oder durch

Verdoppelung, selbst Verdreifachung des Adjectivs gebildet, z. B.

utz gut katz utz oder utz utz sehr gut,

du hart katz cöu oder edu c6u sehr hart.

Vergleiche, wie z. B. mein Vater ist besser als dein Vater, Bind der

Denkweise des Cakchiquel-lndianers durchaus fremd. Werden sie dennoch

von ihm verlangt, so hilft er sich mit der spanischen Sprache und sagt

:

nu tata mas utz que atata.

§ 15. Eine andere Art, Intensitäts* oder Superlativformen bei

Adjectiven zu bilden, besteht in der Vorsetzung der Silbe cu (vermuthlicli

ein Rest des Adjcctiv edu hart, stark),
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z. B. papoj aufrecht, senkrecht, steil

cupapoj sehr steil

tzebetzoj dickflüssig

cutzebetzoj ganz oder sehr dickflüssig.

§ 16. Von Fürwörtern kommen folgende vor:

a) Persönliche Fürwörter.

Sie stehen vor dem Zeitwort, werden aber, falls nicht besonderer

Nachdruck darauf liegt, in der Umgangssprache meist weggelassen, etwa

im Italienischen.

yin ich

rat du (aus ri at)

ri jd oder re jd er

roj wir (aus ri oj)

rix ihr (aus ri ix)

ri jd sie.

Dieselben bilden die Accusatire:

vi mich

av( dich

ri ihn, sich

ki uns

ivi euch

qui sie, sich.

In Verbindung mit einem Adjectiv includieren diese persönlichen

Fürwörter den Begriff einer Wesenheit oder eines Zustandes, also das

Hülfszeitwort „sein* unserer Sprachen.

yin utz ich bin gut

rat ixok du bist eine Frau

ri jd itzel er ist böse.

b) Besitzanzeigende Fürwörter.

Sie sind verschieden, je nachdem sie vor vocalisch oder consonantisch

anlautendem Hauptwort stehen.
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«. Vor vocalischem Anlaut, z. B. mit achd Haus, lauten sie:

vu-acM mein Haus

aw-achd dein Haus

r-achö sein Haus

k-ach6 roj unser Haus

ivu-acM rix euer Haus

c-achi ri ji ihr Haus.

Meist werden im Plural, seltener im Singular, hinter dem Substantiv

noch die persönlichen Fürwörter der betreffenden Personen gesetzt:

k-achd roj „unser Haus von uns“.

ß. Vor consonantisch anlautenden Substantiven werden folgende

Pronomina poss. gebraucht, Beispiel mit tz’i, Hund:

nu-tz’i mein Hund

r) a-tz’i dein H.

ru-tz’i

ka-tz'i roj

ri i-täi rix

qui-tz'i rijri

Die Pron. poss. werden in der Denkweise des Indianers mit ihrem

Nomen zu einem einheitlichen Begriffe fest verbunden, welchen selbst,

wie oben gezeigt, das Adjectiv nicht zu lösen vermag, sondern diesem

wird seine Stellung vor dem Fürwort angewiesen.

c) Von demonstrativen Fürwörtern

sind folgende im Gebrauch

:

re ... re dieser, diese, dieses (auch bloss re, nachgesetzt),

z. B. re acht re dieser Mann

re achid re diese Männer

rejun dieser

lajun jener, z. B. lajun ixok jene Frau.

Digitized by Google



135

d) Pronomina interrogative.

köx? was, wozu?

köxchiqui ? wer ?

z. B. köxchiqut acht re? Wer ist jener Mann?

e) Unbestimmte Fürwörter.

jun einer, irgend ein

jujun jeder

man jun oder majun keiner

jun chic ein anderer.

§ 17. Da« Zahlen-System war, wie in allen Mayasprachen, in frühem

Zeiten im Cakchiquel sehr ausgebildet
;
die alte Grammatik des Padre

Flores führt z. B. die Cardinalzahlen bis auf 104,000 durch.

Der Verkehr mit den Weissen und die Berührung mit der spanischen

Sprache hat indessen in das alte indianische Zahlensystem eine empfind-

liche Unordnung gebracht.

Erstlich werden von vielen Indianern den hohem Zahlen der

indianischen Sprache einfach die spanischen Worte substituiert, so dass

namentlich die Weiber und die jüngere Generation kaum mehr bis 100

in ihrer Sprache zählen können. Unter den Männern habe ich keinen

getroffen, der in indianischer Weise über 1000 hätte zählen können.

Zweitens aber hat die spanische Sprache auch in der Weise zer-

setzend eingegriffen, dass viele Indianer, allerdings mit indianischen

Worten, aber auf europäische Art zählen. Nach der alten Zählweise

wurde nämlich von 20 zu 20 bis auf 40 gezählt. 41 aber wurde aus-

gedrückt als 1 gegen 60 hin und so fort bis 80. 81 war wiederum

1 gegen 100 hin und so fort.

Diese Art zu zählen kommt allerdings heute noch, namentlich bei

ältem Indianern und in Gegenden, die in geringer Berührung mit der

spanischen Sprache geblieben sind, vor, gewöhnlich aber wird auch noch

von 40 an weitergezählt 41, 42 etc. wie im Spanischen.
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Um dieas zu illustriren, stelle ich hier die alte und die hispanisierte

Zahlenreihe von 40—80 nebeneinander; für die übrigen Zahlen des

Cakehiquel sehe man das vergleichende Vocabular.

Altes Cakehiquel. Neues Cakehiquel.

40 ca-rinak ca-vinak

41 jnn r-oxc’al ca-vinak-jun

42 cal r-oxc’al ca-vinak-ca!

43 oxi r-oxc’al ca-vinak-oxl

44 cajl r-oxc’al ca-vinak-cajl

45 vo6 r-oxc’al ca-vinak vuoö

46 vuakakl-r-oxc'al ca-vinak vuaki

47 vukii r-oxc’al ca-vinak vukii

48 vuakxaki-r-oxc’al ca-vinak vuajxak!

49 belejd r-oxc’al ca-vinak belej6

50 lajuj r-oxc’al ca-vinak-lajuj (oder) nic’aj ciento 1
)

51 ju lajuj r-oxc’al ca-yinak-juyilajuj

52 cablajuj r-oxc’al ca-vinak-cablajuj

53 oxlajuj r-oxc'al ca-vinak-oxlajuj

54 cajlajuj r-oxc’al ca-vinak cajlajuj

55 vuolajuj r-oxc'al Cf-vinak-vuolajuj

56 vuaklajuj r-oxc’al ca-vinak-vaklajuj

57 vuklajuj r-oxcal ca-vinak-vuklajuj

58 vuakxaklajuj r-oxc’al ca-vinak-vuajxaklajuj

59 belejlajuj r-oxc'al ca- vinak-belejlajuj

60 oxc’al ox-vinak (oder) oxc’al

61 junru-jumu’ch ox-vinak-jun

80 jumu’ch caj-vinak (oder) jumu’ch

Conjugation.

§ 18. Die alten Grammatiker haben das Möglichste gethan, um das

Cakchiquel-Zeitwort der vollständigen Conjugation eines lateinischen

Verbums anzupassen und wenn sie im Griechischen und Sanskrit besser

') Nic’aj heisst die Mitle oder Hälfte von etwas. Ciento ist spanisch für 100.
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bewandert gewesen wären, so hätten wir ohne Zweifel Aoriste, Con-

ditionalo und Precative für Parasmaipada und Atmanepada überliefert

bekommen. Diese Aufihssungsweise des indianischen Zeitworts ist eine

gänzlich irrige und hat nur dazu gedient, eine an sich einfache und leicht

zu beherrschende Materie verwickelt und schwer verständlich zu machen.

§ 19. Das Hilfszeitwort »sein 4
,
sum, fui, esse, fehlt dem Cakchiquel.

Der Begriff desselben ist schon in den Fürwörtern enthalten, yin be-

deutet ich und ich bin. köxchique Ictjun? wer ist jener? rat köx

rat f* wer bist du?

§ 20. Dagegen besitzt das Cakchiquel ein anderes Hülfszeitwort

von ausgedehntem Gebrauch, nämlich c’oj, mit »Jemandem sein
4

,
„sich

irgendwo befinden“, dann aber auch »haben 4
,
»besitzen 4

.

yin c’oj riqu’in vuachijil ich bin bei meinem Manne

re jd xc'ojt chi kachä er war in unserm Hause.

xt ru jolon c’oj er hat nur einen Kopf.

Im Präsens wird c’oj ohne Yerbalprsefix einfach dem Personal-

pronomen nachgestellt.

Freesens.

yin c’oj ich bin oder ich habe

rat c’oj du bist oder hast

rijd c’oj er ist oder er hat u. s. w.,

im Prceteritum und Futurum hingegen wird c’oj mit den diesen Zeiten

eigentümlichen Verbalprmfixen conjugiert, wobei die erweiterte Form

c'ojd gebraucht wird.

Präteritum.

xi-c’ojd ich war oder hatte

xa-c’ojS du warst oder hattest (bei Flores: xatc’oje)

x-c’oji er war oder hatte

xoj-c'oji wir waren oder hatten

xix-c'oji ihr wäret oder hattet

xe-c’ojS sie waren oder hatten.
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Futurum.

xqui-c’oji ich werde sein oder haben

xca-c’oß du wirst sein oder haben (Flores: xeatc'oje)

xti-c'oß er wird sein oder haben

xku-c’oji wir werden sein oder haben

xquix-c'oji ihr werdet sein oder haben

xque-doji sie werden sein oder haben.

Imperativ.

ca-c’oje chiri bleibe dort

ti-c’ojS chiri er soll dort bleiben

quix-c’oji chiri bleibt dort

que-c'oje chiri sie sollen dort bleiben.

Diese sind die einzigen einfachen Zeitformen, obwohl in Verbindung

mit andern Redetheilen noch andore Begriffe ausgedrückt werden können,

z. B. kann man c’oje mit dem Zeitwort „wollen“ und der, einen Wunsch

oder Möglichkeit ausdrückenden Partikel töj (Flores : laj) verbinden, um zu

sagen
:

„ich wollte oder möchte dort sein“. In diesem Falle erhält degiauch

im Praesens die gewöhnlichen Yerbalprsefixe dieser Zeit,

yin ngui-c’oß löj ni-vuojö ich möchte sein oder haben.

§ 21. Das Zeitwort „können“, „im Stande“ sein, lat. posse, fehlt im

Cakchiquel. Der darin liegende Begriff wird umschrieben, z. B. „ich

kann trinken“ heisst yin utz nik'um ich trinke gut.

§ 22. Das Cakchiquel-Zeitwort hat bloss eine Einzahl und eine

Mehrzahl
;
Dualformen, wie sie in einzelnen nordamerikanischen Indianer*

Sprachen Vorkommen, fehlen gänzlich. Einzahl und Mehrzahl haben je

drei Personen, bei denen das Geschlecht nicht unterschieden wird.

§ 23. Die Conjugation hat nur zwei Formen:

1) eine active für die activen d. h. oine auf ein ausgesetztes oder

implieite verstandenes Object bezügliche Handlung ausdrückenden Zeit-

wörter;
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2) eine passive für die passiven und intransitiven Zeitwörter,

wozu auch die sonst activen Zeitwörter gerechnet werden, bei denen

das Object ausser Betracht fällt, z. B.

yin ni-camisaj ich tödte Jemanden

yt'n ngui-camisan ich tödte, meine Beschäftigung ist zu tödten,

„estoy matando“.

yin ngui-eamisax ioh werde getödtet.

Die Conjugation geschieht durch Vorsetzung von Personalpreefixen

vor den Verbalstamm, welche von den Personalpronomina gänzlich unab-

hängig sind, abor nicht, wie diese, weggelassen werden können.

Die Verbalprasfixe sind verschieden

:

a) nach den Zeiten des Verbums;

b) nach seinem Charakter als actives oder passives Zeitwort. Die in-

transitiven Zeitwörter haben die Prafixe des Passivums;

c) nach dem vocalischen oder consonantischen Anlaut des Verbal-

stammes.

§ 24. Dem indianischen Zeitwort wirklich eigenthümlich findet sich

nur ein Praesens, ein Präteritum und ein Futurum, alles Uebrige ist

von den Geistlichen aus den Indianern herausgequält worden.

§ 25. Von Modis sind nur der Indicativ, der Imperativ, ein Part,

prass, pass, und ein Participium perfecti passivi im Gebrauch. Mit diesem

letztem wird durch Vorsetzung der Possessivpronomina ein Perfectum

prater. gebildet (siehe Beispiele). Vermittelst der Partikel löj kann

mit dem Indicativ eine Optative Form gebildet werden, welche jedoch

lange nicht die Bestimmtheit des Optativs in unsern Sprachen hat. Der

Infinitiv fehlt, so dass man für die lexikalische Einordnung den Verbal-

stamm seiner Personalpraefixe entkleiden muss und so eine Form erhält,

welche auf diese Weise gesondert im Cakchiquol nicht vorkommt.

§ 26. Durch eine Reihe von Suffixen können die Verbalstämme

mannigfach variiert und in ihrer Bedeutung geändert werden. Auch

der Character des Verbums als actives, intransitives oder passives wird

durch die Suffixe bestimmt.
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So heisst ac'axaj etwas hören v. act.

ac’axan hören v. intrans.

ac'axöx gehört werden v. pass.

1. Beispiel eines activen, consonantisch anlautenden

Verbums.

Wurzel : ban machen, verfertigen.

Freesens.

yin ni-buen *) ich mache etc.

rat nda-büen

rejä ndu-buett

roj ndika-büen

rix ndi-btien

riß ndiqui-büen

Preeteritum.

yin xin-buen ich machte etc.

rat xa-buen

rijd x-buen

roj xka-buen

rix xi-buen

rijd xqvi-buen

Futurum.

yin rtin-buen ich werde machen etc.

rat xta-buen

rijd xtu-buen

roj xtika-buen

rix xti-buen

rijd xtiqui-buen

') Ich folge hier ausschliesslich und genau der Aussprache der Indianer ron

San Juan Sacatepequez. Bei Flores (I. c.) sind die entsprechenden Prtefixe: tin, ta,

tu, tika, ti, tiqui.
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Imperativ.

ta-band mache

Farticipium perfecti passivi.

banun gethan oder verfertigt.

Perfectum prseteritum.

nu banun ich habe gemacht

a banun du hast gemacht

ru banun er hat gemacht u. s. w.

wörtlich also: mein, dein, sein Gemachtes.

2. Beispiel eines activen, vocalisch anlautenden

V erbalstammes.

Wurzel : aj oder ajd wollen.

PrBesens.

ijin nivu-ajd

rat ndacu-ajd

rijd ndir-ajd oder ndr-ajd

roj ndik-ajö

rix ndivu-ajd

rijd ndic-ajd

Prmteritum.

yin xinvu-ajd ich wollte

rat xam-aj6

rijd xr-ajö

roj xk-ajd

rix xiru-ajd

rijd xc-ajd.

') Die 1. und 2. Person Sing, des Pries, werden anoh häufig ausgesprochen:

nitunjn, ndavuojo und ndiruojo, ebenso die entsprechenden Personen des Preeter.

und Futurums.

ich will ')

du willst

er will

wir wollen

ihr wollt

sie wollen.
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Futurum.

yin xtinvu-ojö ich werde wollen

rat xtavu-ojö

rijd xtr-ajä

roj xtik-ajö

rix xtivu-ojd

riß xtic-aß.

Von diesem Zeitwort fehlt der Imperativ und das Particip. perfect,

pass. Von einem andern vocalisch anlautenden Stamm z. B. il (sehen,

finden) lautet der Imperativ:

tac-iU, und das Part. perf. pass.:

Hon gesehen, gefunden.

Von diesem wird das Perfect, praeter. gebildet:

v-ilon ich habe gefunden

ac-ilon

r-ilon

k-ilon

iv-ilon

qu-ilon.

3. Beispiel eines consonan tisch anlautenden, passiven

Zeitworts.

Wurzel : cachoj gesund werden.

Praesens.

yin ngui-rachoj ich werde gesund

rat nga-cachoj

rejd ndi-cachoj

• roj nku-cachoj

rix nguix-cachoj

riji ngye-cachoj.

Prseteritum.

yin xi-cachoj ich wurde gesund

rat xa-cachoj

rejd x-cachoj

Digitized by Google



— 143 —

roj xoj-cachqj

rix xix-cachoj

riß xe-cachoj.

Futurum.

yin xqui-cachoj ich werde gesund werden

rat xca-cachoj

rejd xti-cachoj

roj xku-cachoj

rix xquix-cachoj

riji xquye-cachoj.

Ein Imperativ fehlt selbstverständlich diesem Zeitwort und statt des

Particips werden andere Ausdrücke gebraucht. Vom passiven Stamme

loVox: beichten, lautet der Imperativ

ca-lojc'ox.

Vom intransitiven Stamm cam: sterben, lautet das Particip perfect.

caminök todt, gestorben

rijd caminök er ist todt.

Aus den bis jetzt gegebenen Imperativen dos activen und passiven

Verbs ist ersichtlich, dass sie aus den entsprechenden Personen des In-

dicativ (wenigstens im Cakchiquel) gebildet, aber durch eine schärfere

Anssprache des Prsefixes markiert werden.

4. Beispiel eines vocalisch anlautenden, passiven

Zeitworts.

Wurzel: adaxöx gehört werden.

Prmsens.

yin nguin-ac’axöx ich werde gehört

rat ngat-ac’axöx

rejd nd-ac'axöx

roj koj-ac’axöx

rix nguix-ac’axÖx

rijd ngye-ac’axöx.
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Prseteritum.

yin xin-ac'axöx ich wurde gehört

rat xal-ae’axöx

rejd x-ac’axöx

roj xoj-ac’axöx

rix xix-ac’axö

x

riß xe-ac’axöx

Futurum.

yin xquin-ac’axöx ich werde gehört werden

rat xeat-ac’axöx

rejä xt-ac’axöx

roj xkoj-ac’axöx

rix xquix-ac’axöx

riji xquye-ac’axöx.

Imperativ vom Intransitiven Stamme.

ul zurückkehren

cal-ul komme wieder.

§ 27. Eine Eigentümlichkeit der Cakchiquel-Conjugation, welche sich

auch in den übrigen, der Maya-Familie ungehörigen Sprachen Guatemala^

wioderfindet, besteht in der Bildung des Objects, falls dieses von

Accusativen der persönlichen Fürwörter gebildet wird, d. h. wenn ein

Zeitwort ein Subject und ein Object, welche beide durch Fürwörter aus-

gedrückt werden, zugleich hat. So heisst »ich sehe dich*
:
»du bist das

Object meines Sehens“; es wird demgemäss der leidende Theil, in diesem

Falle die 2. Person Sing., durch den passiven Verbalpnefix dieser Per-

son ausgedrückt und hinter denselben wird die Verbalwurzel mit dem

Possessivpronomen der activen Person, in diesem Falle der 1. P. Sing,

gestellt. Demgemäss lautet mit der Wurzel tz’et, sehen:

yin ngat-in-tz'et >) ich sehe dich

rat nguin-a-tz'et du siehst mich

rijd ngui-ru-tz et er sieht mich

') Eigentlich musste es ngat-nu-ti’et heissen, was aber für das Ohr des Indianers

eine Härte wäre.
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(dagegen: gin ni-tz’et rijd ich sehe ihn)

riß nguin-qui-tz'et sie sehen mich

ijin ngije-nu-tz'et rijd ich sehe sie

roj nguix-ka-tz’el rix wir sehen euch

rix nkoj-i-tz’et roj ihr sehet uns

roj ngat-ka-tz’et rat wir sehen dich

rat nkoj-a-tz’et roj du siehst uns

und so durch die übrigen Tempora

xin-a-t^et du sähest mich u. s. w.

Das Perfectum preeter. lautet

:

gin a-tz’eton du hast mich goschen, ich bin dein Gesehenes

' rat nu-tz’eton ich habe dich gesehen

nu tz'eton rijd ich habe ihn gesehen u. s. w.

§ 28. Die Zeitwörter und was mit ihnen zusammenhängt, haben

in den Maya-Sprachen von Guatemala eine ausserordentlich mannigfaltige

und reiche Entwicklung erlangt, auf welche im Detail cinzutreten hier

nicht statthaft ist. Dahin gehört die Bildung der Yerba von Substantiven,

wie

bak der Knochen; davon der passive Yerbalstamm:

bakir mager werden,

von Adjectiven, wie

nim gross; davon der pass. Stamm:

nimuer gross werden
;
hievon der act. Stamm

:

nimrisaj gross machen

sak weiss

sakir weiss werden

sakrisaj weiss machen,

ferner die Bildung aetiver Verben von intransitiven, z. B.

chaque sich hinsetzen; davon der active Stamm:

chacabd einen Gegenstand hinstellen.

Die Bildung der instrumentalen (activen und passiven) Verben z. B.

camisaj tödten; davon das Verb, instr.:

Stoll, Ethnographie von Guatemala. 10
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y. act. : camisabej mit etwa« (z. B. einem Stein) tödten

v. pa««. : camisabex mit etwa« getödtet werden,

die Bildung frequentativer Zeitwörter, z. B.

tur zerreissen

turutd häufig oder ganz zerreissen,

der Distributiv-Verba, wie

sipaj schenken, vertheilen

sipald vertheilen, auatheilen, u. e. w.

§ 29. Eine ausserordentlich wichtige Rolle spielen für das Ver-

ständnis des Cakchiqucl und der verwandten Sprachen gewisse, von

Zeitwörtern abgeleitete Formen, die als substantivierte Participien auf-

zufassen sind, und welche, je nach der intendierten Bedeutung, in der

mannigfaltigsten Art und Weise von einem und demselben Wortstamm

abgeleitet werden können. Es ist hier unmöglich, von dem Reichthum

dieser Bildungen, welche die Schärfe der Nüancierung in der gewollten

Bezeichnung in einer unseru Sprachen weit überlegenen Weise ermög-

lichen, auch nur andeutungsweise einen Begriff zu geben. Ich wähle als

einziges Beispiel den Stamm lo’k, welcher „kaufen“ bedeutet. Diese

Wurzel lo'k ist auch durch das tragische Schicksal interessant, welches

sie in den Händen der spanischen Priester erlitten hat. An ihr nämlich

wurden alle die unglücklichen Versuche gemacht, das lateinische Para-

digma arnare aus dem Cakchiquel heraus zu conjugieren, während der

blosse Begriff derjenigen Liebe, welche das lateinische Zeitwort aus-

drückt, dem Cakchiquel-Indianer fremd ist. Er braucht biefür den viel

concretern Begriff aj oder ajd: wünschen, verlangen, begehren.

Lo’k also heisst kaufen, ni-lo'k: ich kaufe. Dieser Stamm wird

auch als substantiviertes Participium behandelt, wie nu lo'k: „mein Wohl-

verwahrtes“, oder „ich habe bewahrt“ (nach Flores heisst lo’k: geliebt).

Davon wird ein Substantiv lok’obal gebildet, welches die spanischen

Grammatiker mit „Liebhaber, Liebender“ übersetzen. Die Indianer aber

bezeichnen mit lok’obal oder lok’obuel die Gerichte, welche sich die

Bekannten als Freundschaftszeichen bei Festanlässen gegenseitig in's

Haus schicken.
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lok’obej ist ein verb. instrument., vermittelst etwas (Qeld etc.) einhaufen.

lok'oj verb. act. : besorgen, sorgfältig aufheben, Sorge tragen. Dies ist

das Verb, araare der spanischen Grammatiker.

lok’oinök, part. perf.
:
gekauft haben.

lok’olöj, Adjectiv: gut, liebenswürdig; lok’olöj ajdu, der gute Patron

oder Herr. Ob diese Bedeutung dem Worte ursprünglich zukam,

ist zweifelhaft, wahrscheinlich bedeutete es ursprünglich bloss

„preiswürdig, des Kaufens werth.“

lok'on, 1) part. perf. pass.: gekauft; nu lok’on, ich habe gekauft, es ist

mein Gekauftes. (Nach den Priestern
:

„ich habe geliebt.“)

2) verb. neutr. : kaufen; ngui-lok'on, ich bin daran zu kaufen,

„estoy comprando.“

lok’onel, subst. : der Käufer. (Nach Flores: der Liebhaber.)

lok'onic, substantiviertes partic. activ. futuri, ru lok'onic
,
er wird kaufen,

eigentlich: sein Kaufcn-werden.

lok’otöj, verb. pass.: gekauft werden, aber auch „einem abkaufen“; ngui-

lok’otöj, von mir wird gekauft, man kauft mir ab.

lok’otajnök, part. perf. des vorigen
:
„gekauft sein.“

lok'ox, verb. pass.: beichten; ngui-lok’ox, ich gehe beichten. (Flores:

geliebt werden.)

lok’oxel

,

subst. vom vorigen abgeleitet: Derjenige, welcher zur Beichte

geht. (Flores : der, welcher geliebt werden muss.)

lok'oxic
,
substantiviertes part. fut. von lok’ox; ru lok'oxic heisst: er dankt,

oder ist froh, dass man ihm sein Eigenthum so gut aufgehoben hat.

lok’oxinak, part. perf. pass, von lok’ox: gebeichtet haben.

lok’oy, substantiviertes part. act. prsesentis von lo’k: der Käufer.

loVoyon, substantiviertes part. act. prseteriti von lo’k: der, welcher kaufte.

Mit diesen Beispielen ist die Beiho der von lo’k abzuleitenden

Wortformen noch nicht erschöpft.

Zu bemerken ist jedoch, dass lange nicht alle von einem Radical

möglichen, abgeleiteten Formen auch wirklich im Gebrauch sind, viel-

mehr ist dies bei jedem Stamm nur für eine gewisse Anzahl der mög-
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liehen Formen der Fall, und viele haben durch den Gebrauch eiue

bestimmte, aus ihrer Bildung nicht ohne weiteres zu erschliessende

Bedeutung erhalten.

§ 30. Der Mangel eines Infinitivs macht es nothwendig, dass jeder,

von einem andern abhängige Yerbalbogriff congruicrend mit erstemi

conjugiert werden muss:

yin nivu-ojö ni-k’um ich will trinken

rat ndavu-ojö nda-ttum

rijd ndr-ajö ndu-k’um

roj ndik-ajö ndika-k’um

rix ndivu-ojö ndi-k?um

rije ndic-ajo ndiqui-k'um

und so in den Übrigen Zeiten.

Mit diesen kurzen Andeutungen über das Cakchiquel-Zeitwort

muss ich mich an dieser Stelle begnügen. Die bewundernswürdige

Feinheit und consequente Logik in der Ausbildung des Maya-Zeitwortes

setzt eine Kultur voraus, die sicherlich weit über die Zeiträume hinaus

zurückreicht, welche man bis jetzt geneigt war, der amerikanischen Civili-

sation zuzuschreiben. Die Ruinen, die auf die Jetztzeit gekommen sind,

mögen vielleicht nur wenige Jahrhunderte älter sein, als die spanische

Eroberung dieser Länder, die Kultur aber, welche diese Ruinen und vor

Allem diese Sprachen geschaffen, ist älter als ein paar Jahrhunderte,

sie setzt vielleicht Jahrtausende langsamer Entwicklung voraus.

§ 31. Die Adverbien sind zahlreich. Es möge jedoch die folgende

Aufzählung, welche auf Vollständigkeit keinen Anspruch macht, genügen:

chere

nic’aj

chu xe

a) Adverbien des Orte,

hier chiri

zwischen pa ri

unten chu vuech

chirij hinten 2
)

dort

oben

vorn *)

') chi hu vuech vor mir etc. „nn meinem Angesicht*.

2
)
chi v ij hinter mir etc. „an meinem Rücken*.
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b) Adverbien der Zeit.

ruac'ami heute, jetzt ivir gestern

chuvuak morgen chanin sogleich

jucumaj früh

c) Adverbien der Art und Weise.

utz gut itzel schlecht

quere so du heftig, laut

Chirac chixac Schritt für Schritt

d) Adverbien der Quantität.

qu’iy viel juhaoc wenig

e) Adverbien der Bejahung und Verneinung.

ja ja mani nein

manak nichts kitzij gewiss

manak cheel unmöglich

§ 32. Die Negation besteht aus zwei Theilen, nämlich: mani...

töj, welche z. B. das Verbum oder den Adjectivbegriff zwischen sich

fassen

:

ma nivuojö töj ich will nicht

man quyi töj es ist nicht süss

man quert töj es ist nicht so

Es erinnert diese Ausdrucksweise au die Negation des französischen

oder mittelhochdeutschen Verbs.

§ 33. Die Conjunctionen sind sehr spärlich vertreten. Eine unsemi

„und“ entsprechende copulative Conjunction fehlt dem Cakchiquel gänz-

lich; ebenso disjunctive Partikeln. Am häufigsten sind einige causale, wie

colopö weil, vielleicht, rornu ri desswegen, und vergleichende: cachel

sowie.

§ 34. Dagegen spielen die Präpositionen im Cakchiquel, wie in

allen declinationslosen Sprachen, eine grosse Rolle und sind sehr zahl-

reich.
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Die häufigste ist chi, welche eine Menge von Bedeutungen hat:

mit, vermittelst, gegen, zu, an, etc.

nijök chi ru k'ux ich öffne seinen Bauch, d. h. ich öffne es an

seinem Bauche.

pa nach, gegen, in, auf.

pa jdy nach Hause.

rupan und chupan inwendig, ira Innern von etwas; daher nim ru

pan »gross sein Inneres“, d. h. er ist dick.

chic schon, bereits; man! chic nicht mehr; jun chic ein anderer.

Als Stilprobe der Cakchiquelsprache theile ich hier ein indianisches

Liebesgedicht mit, eine Art Wechselvortrags (da dasselbe nur gesprochen,

nicht gesungen wird), dessen Inhalt die Werbung eines jungen Indianers

um ein Mädchen seines Dorfes und die Antwort seiner Geliebten bildet.

Dasselbe wurde mir von einem befreundeten Indianer von San Juan

Sacatcpequez in die Feder dictiert. Es ist weniger durch seinen trivialen

Inhalt, als durch die Art und Weise interessant, in welcher die Ausdrücke

der spanischen Sprache als Nachhülfe bei der indianischen Syntax Ver-

wendung finden. Zur Illustrierung des im grammatikalischen Abriss

Bemerkten trenne ich die Verbal- und Participialprsefixe von den Stämmen.

Die spanischen Worte sind eingeklaramert.

Indianer:

Yin ngui-be chavij.

(y) la man guin-avu-ojd töj?

(y) köx ruinä man guin-ovu-ojo töj ?

köx nu banim yin?

(acaso) yin itzel, chiatok man guin-

avu-oj6 töj?

(acaso) ma yin t-achi?

(acaso) man v-etaan töj ndi-samuej?

yin utz, (si) vi xta-jöl ri a (portuna) !
)

Ich komme zu dir.

Und du willst 1
) mich nicht?

Und warum willst du mich nicht?

Was habe ich gethan?

Bin ich vielleicht ein schlechter

Mensch, dass du mich nicht willst?

Bin ich vielleicht kein Mann?

Kann ich vielleicht nicht arbeiten?

Ich bin gut, und wenn du dein Glück

verscherzest,

') Ajö ist der indianische Ausdruck für »lieben* und nicht lok'oj.

2
) Portuna statt fortuna. Die Indianer sprechen, wenn sie nicht geläufig spanisch

reden, das spanische f wie p uus.
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ta xta-na pe, (despuos) xtav-iljun (mns)

itzel.

(Ve que) ri ni-bij chavichin yin, utz,

(que 8i) xtav-il chic jun (mas) itzel,

Ate ri nda-cuxlaaj ri nu tzij!

Co köx ndavu-ojö, köx ndu-buen

(palta) cliavö ?

(aeaso) nmnak küx nda-cux?

(aeaso) ma xcat-in-tzuk ta yin?

(acaso) xe utz ngui-ch’6 chavö?

C'o nu mobail, ma yin töj katz (una

rez) ?

Pa vu-ach6 yin, utz ndav-ilÄ.

Eutzilöj (cristiano) ri n-te, n-datÄ. 2
)

man-e-ta itzel.

(con que si) itzel xcatqui-tz'et.

(entonces) ngatinv-elesaj pa na mebail

(mejor) ndikn-jöch eki

ma nivu-oju ta yin, itzel nga-tz'et töj

(porque) katz ngatinvu-ojö , rat nu

cauun.

rat nu (concierto), katz xe ru ch’op 3
)

vu-Anima.

Wirst du schon sehen, dass du nach-

her einen schlechtem Mann be-

kömmst.

Sieh', was ich dir sage, ist gut.

Und wenn du später einen schlech-

tem genommen,

So wirst du dich alsdann meiner Worte

erinnern.

Du hast, was du willst, was fehlt

dir denn ?

Hast du etwa nicht zu essen?

Werde ich dich etwa nicht erhalten?

Mache ich dir etwa nur schöne Worte?

Ich habe mein Vermögen und bin

kein Habenichts. 1

)

In meinem Hause wirst du es gut

haben.

Mein Vater und meine Mutter sind

achtbare Leute.

Sie sind nicht böse.

Und wenn sie dir nicht freundlich

sind,

Will ich dich nach deiner Heimat

bringen.

Besser trennen wir uns dann,

Ich will nicht, dasti sic dir unfreund-

lich begegnen.

Denn ich liebe dich und suchte dich

daher auf.

Du bist meine Freude, mein Herz

liebt dich Bchr.

’) Ganz sinnlos wird hier das spanische „una vez“ (einmal) gebraucht, um diese

Idee nuszudrücken.
2

)
In der Aussprache contrahicrt nt/- ndata statt nu tc nu tuta.

") Ch'op heisst wörtlich : anpacken, festhalten.
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katz öxch’6 vu-(änima) chavc

katz ronojel du c’ux

ronojel vu-(Anima).

katz xa-caDuj ki aviqu’in

manak chel itzel xcatin-tz’et

ma nivu-ojd ta yin ni-buen oyoval

aviqu’in.

Xo romA rat utz xetin-tz’et

rat cb’ajch’oj, romA-ri xi-c’ulä cha-

vueoh.

Mein Herz hat zu dir gesprochen

Mit all’ meinem Verlangen.

Aus ganzer Seele.

Desswegen habe ich dich anfgesucht

Ich kann dir nicht böse sein.

Und will keinen Streit mit dir haben.

Weil du so gut bist, gefällst du mir.

Du bist so sohön, darum möchte ich

dich heirathen.

Um den Leser nicht zu ermüden
,

breche ich hier die Rede des

jungen Mannes ab und gebe die Antwort der verständigen indianischen

Jungfrau.

Indianerin

:

colope xa guina-bucn (ganar)

colopA xa manda-bij chuve

re nga-ch’od vuac’ami, utz

bala k’ij. bala (ticmpo) man que ta

ri nda-buen chuvö.

vin utz, guina-tz’et re vuac’ami, (por-

que) yin ch’ajch’oj

romd ri nda-r-ayij nu vuech

(como) c’oj nu vu&v, c’oj v-iquiä

(por esa) ri yin ch’ajch’oj nguina-

tz'et.

kuskuj nu tziak, colopö xexe nu tziak

xten-qu'issd chavuech

colopfi xexe ri xten-qu’issa pan avu-

ach6

Vielleicht willst du mich bloss betrü-

gen.

Vielleicht ist nur Löge, was du mir

sagst.

Was du jetzt sprichst, ist gut.

Nach Jahr und Tag thust du mir wohl

keine so schönen Reden mehr.

Ich bin gut, aber vielleicht nur weil

ich so hübsch bin, siehst du mich

jetzt an,

Und verliebst dich in mein Gesicht.

Da ich mein gutes Essen und Trinken

habe,

Siehst du mich so nett und sauber.

Ich habe viel gutes Gewand, glaubst

du wohl, ich würde es bei dir

aufbrauchen ?

Ich würde damit in deinem Hause zu

Ende kommen?
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ajin manak ndu-buen (palta) nu vuay

v-iquid

colope manaköx ta-cux

manaköx ndav-echaaj pan avu-achö-

rat

ayin ma v-otaan quieri

(porque) ri chi TU-achc'i yin

manaköx ndu-buen (palta) cliuve

Ti utz a-c’ux, ni-takej ri a-tzij

ngui-c’uld chavuech.

xa roma x-ch’oö tu (aniraa) chave

x-ch’o nu c’ux chav£

romari ni-takej a-tzij

(pero si) utz ngina-tz’et

colope xe xqui-pe pan avu-acliö

itzel Tan chic xquiua-tz'et

ja ri ma-nivu-ojo ta yin

cachel nga-ch’ö vnac’anii

cache ri xina-tz'ct yin ch’ajch’oj

(pues) quieri ta-banä chuvichin

ma ndu-buen (palta) nu tziak

cachel re nga-ch’o chuvichin vuac’aml

(puea) quieri ndika-qu’is k’i

vi rat achf ajmebail, ja ri nivu-oj<5 yin

xe romd xeru-ch'op vu-(anima)

romd ri xe tinvu-ojo xqui-c’ule cha-

vuech

Mir fehlt es nicht an Essen und Trinken.

Vielleicht hast du nichts zu essen oder

zu trinken

in deinem Hause, ich könnte das nicht

ertragen,

/

Denn in meinem Hause fehlt mir

nichts.

Wenn deine Art und Weise mir ge-

fällt, werde ich

auf deine Worte hören, und dich

heirathen.

Nur weil mein Herz für dich gespro-

chen,

gefällst du mir.

Desswegen nehme ich deine Worte an.

Aber wenn du mich auch jetzt hübsch

siehst,

Werde ich vielleicht in deinem Hause

hässlich und

nachher gefalle ich dir nicht mehr.

Das ists, was mir nicht gefällt.

So wie du jetzt zu mir sprichst,

So wie du jetzt mich hübsch findest,

So sollst du mich behandeln,

Dass mir an Gewand kein Mangel sei,

Und wie du jetzt mit mir freundlich

tllUBt

So wollen wir alle Tage verbringen.

Wenn du ein rechter Munn bist, so

will ich dich lieben.

Nur weil du meinem Herzen gefallen,

Liebe ich dich, und will dich heirathen.
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(pues) vuac'umi xin-ya nu chi cha-

vichin

(ya) xin-ya nu tzij ohave

vuac’ami ca-ch’06 cbiqnichin ri nto

ndatä

(que ya) xin-ya nu chi chavichin

(que ya) nku-c’ule vi aviqu’in

romä ri ni-bij can chavichin vuac’amf

xe ri vi ni-bij can manak

quieri ka xku-canaj

ya manak (mas) chic xku-ch’oö yan

chic

(ya) xin-bij can oliavä

ya manak chic (maa) k5x xtika-bij

nku-ch’ö yan chic, a xe razon, (y) ma

romä chic

xka-ch’6 chuvä

romä ri xin-bij can jumul chavichin

Jetzt habe ich dir aiao zugesagt.

Nun habe ich dir mein Wort gegeben.

Nun musst du mit meiner Mutter und

mit meinem Vater reden und ihnen

sagen,

Dass ich dir schon zugesagt,

Dass wir uns heirathen werden.

Desshalb sage ich dir diess jetzt und

Nur diess, sonst nichts mehr.

Dabei wollen wir also bleiben.

Weiter brauchen wir nichts zu reden.

Leb wohl, du weisst jetzt, woran dn

bist,

Wir haben also nichts mehr zu be-

sprechen.

Leb wohl, nur diese Antwort gebe

ich dir,

Du hast mir nun nichts mehr zu sagen,

Desswegen sage ich dir die ganze

Antwort auf einmal.

Auf eine Analyse vorstehenden Gedichtes kann hier nicht einge-

gangen werden. Seine Einfalt mag beweisen, was die Spanier aus der

Intelligenz eines Volkes gemacht haben, das einst seine eigene Ge-

schichte schrieb.

Anmerkung zur Cakchiquel- Sprache.

Einer der interessantesten Punkte beim Studium der Sprachen

Mittelamerika’s ist die Frage nach ihrer Veränderlichkeit. Ich habe

schon bei der Besprechung des Pipil Gelegenheit gehabt, auf die Wichtig-

keit derselben hinzuweisen, da unsere Hoffnung, jemals die Hieroglypben-

tafeln der Ruinen und die noch vorhandenen Maya-Handschriften (bis jetzt

vier, siehe die Literatur bei der Maya-Sprache) entziffern zu können,
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in erster Linie von deren Beantwortung abhängt. Es ist diese Frage

aber auch sehr wichtig für die Bestimmung des relativen Alters der

verschiedenen Tochtersprachen der Maya, indem nur sie uns lehren

kann, wie weit wir die Lösung der einzelnen Glieder der Maya-Familie

vom gemeinsamen Stamme zurückdatieren müssen, obwohl von einer

genauen Schätzung hier selbstverständlich nicht die Rede sein kann,

so wenig als bei der Lösung geologischer Probleme.

Um für den Entscheid dieser Frage einen Anhaltspunkt wenigstens

für eine der indianischen Sprachen Guatemala's zu gewinnen, habe ich

alle in der alten Cakchiquel-Grammatik des Padre Flores enthaltenen

Worte und Ausdrücke ausgezogen und in die erste Rubrik eines eigenen

Heftes eingetragen. Daneben wurde in eine zweite Rubrik die von

Flores gegebene Uebersetzung geschrieben. Das ganze Yerzeichniss

umfasst ungefähr 2300 Voeabeln, welche natürlich nur zu einem Theil

aus Worts/atmincn gebildet werden, und auch die abgeleiteten Formen

und kleine Sätze enthalten. Ich nahm nun diese ganze Wortsammlung

mit dem Cakchiquel-Indianer Sebastian Borrayo, einem mir befreundeten,

ausserordentlich intelligenten Manne, sorgfältig durch, indem ich in eine

dritte Rubrik die von Borrayo gegebene Aussprache und in eine vierte

die von ihm den Ausdrücken jeweilen gegebene Bedeutung genau eintrug.

Die Grammatik von Flores datirt vom Jahr 1753, die darin enthaltene

Sprache ist diejenige von Santa Maria und war also zu der Zeit, als

ich diese Arbeit vornahm, (Anfang 1883) genau 130 Jahre alt. Die

Sprache Borrayo's ist das Cakchiquel von S. Juan Sacatepequez, welches

sicli in der bereits in der Grammatik geschilderten Weise von dem in

Santa Maria gesprochenen Idiom dadurch unterscheidet, dass in einsilbigen

Worten mit kurzem o dieses in ö (eigentlich in das russische „yerry“)

umgelautet, und ebenso in einigen Endsilben in ue abgeändert wird,

z. B. mesabuel statt mesabat. Abgesehen von diesen, strengen Sprach-

gesetzen folgenden Abweichungen zeigte sich, dass ungefähr 94 °/o der

Worte (ich habe die Procente bloss für 400 Worte berechnet, glaube

aber, dass sie sich für den Rest im Wesentlichen gleich herausstellen

würden) ganz genau in Aussprache und Bedeutung mit den Angaben
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von Flores übereinstimmte, dessen feine Auffassung der oft schwierigen

Lautdifferenzen ich bei dieser Gelegenheit bewundern musste. Mehr-

mals, wenn ich bei Flores eine unrichtige Lautnotierung eines Wortes

gefunden zu haben glaubte, fand ich bei nochmaliger Prüfung, dass er

richtig gehört und geschrieben hatte, wie denn auch sein Alphabet, trotz

einiger ungewohnter und wunderlicher Zeichen, zur genauen Schreibung

des Cakchiquel und aller Maya-Dialecte Quatcmala’s überaus zweckmässig

und zuverlässig ist.

Von den übrigen 6 °/o war meinem Freund Borrayo ein Theil der

Ausdrücke überhaupt unbekannt, sei es, dass dieselben in der Sprache

von S. Juan nicht Vorkommen, oder dass sie bloss grammatikalisch

abgeleitete, in der gewöhnlichen Sprache nicht gebräuchliche Ausdrücke

darstellen. In einem andern Theile war die von ihm gegebene Bedeutung

eine von Flores abweichende. Der überwiegende Theil der dem Indianer

unbekannten oder nur in abweichender Bedeutung bekannten Worte bei

Floros waren in den Satzbeispielen enthalten, welche dieser Grammatiker

aus den „Sermones“ oder indianischen Predigten entnommen hatte.

Veranschlagen wir den Wortschatz des Cakchiquel auf 30,000 Worte,

eine Schätzung, die sicherlich nicht nur alle einfachen Wortstämme,

sondern auch einen grossen Theil der abgeleiteten und zusammen-

gesetzten Formen der wirklich geredeten Sprache in sich schliesst, so

hätten sich, bei Festhaltung des Anschlags von 94 °/o
,
im Laufe von

130 Jahren ungefähr 1800 Worte aus der. Sprache verloren, oder in

ihrer Bedeutung geändert. Wäre es mir möglich gewesen, diese Unter-

suchung mit einem Indianer dos Dorfes Santa Maria, dessen Sprache

Flores aufzeichnete, durchzuführen, so würde sich diese Zahl sicherlich

noch ganz erheblich verringert haben.

Wir sehen aus dem Gesagten, dessen speziellere Belege ich in

meiner Grammatik des Cakchiquel boibringen werde, dass diese Sprache

sich im Laufe von 130 Jahren nur ganz unerheblich geändert hat, trotz-

dem sie sich im steten Kampfe mit der spanischen Sprache, welcher

alle Vortheile des Siegers über den Besiegten zu Gebote stehen, befand.

Durch dieses Resultat werden wir darauf geführt, den indianischen
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Sprachen der Maya-Familie überhaupt keine grosse Tendenz zur Veränder-

lichkeit zuzuschreiben und den Zeitraum, dessen es bedurfte, um das

Cakchiquel, resp. den ganzen Stamm der Qu’iche-Gruppe in seine jetzige

Entfernung von der Maya zu bringen, für einen weit grössern zu halten,

als man gemeiniglich zu thun geneigt ist. Der auszeichnende Character

des Cakchiquel (und sicherlich auch der mit ihm verwandten Sprachen) ist

nicht die Veränderlichkeit, sondern ihr Gegentheil, das hartnäckige und

zähe Festhalten an den angestammten, überlieferten Sprachformen.

Allerdings ist der Zeitraum von 130 Jahren noch verhältnissmässig kurz,

leider aber sind diejenigen indianisch geschriebenen Documente, welche,

wie der Popol Vuh, aus einer noch frühem Zeit stammen, als die

Grammatik von Flores, so ungenügend orthographiert, dass sie für eine

derartige Untersuchung nicht zu verwenden wären.

Wenn wir also für die Maya-Sprachen von Guatemala den Character

grosser Beständigkeit beanspruchen dürfen, und wenn wir ferner annebmen

könnten, dass, um beispielsweise das Cakchiquel in seine jetzige Ent-

fernung von der Maya zu bringen, ein Zeitraum von etwa 2000 Jahren

nöthig war 1
), so werden wir auch geneigt sein, die übrigen, dem

Cakchiquel mehr oder weniger nahe verwandten, sogenannten „Dialekte“

Guatemala's und dio auf kleine Gebiete beschränkten Sprachen, wie das

Ixil, die Aguacateca und Uspanteea, anders zu beurtheilen. Wir werden

alsdann nicht annehmen, dass es sich bei der Bildung derselben bloss

um ein paar Jahrhunderte der Isolirung, sondern um eine sehr weit

hinter uns liegende Occupierung der betreffenden Gebiete handle. Es

würden dem entsprechend die „Wanderungen“ dieser Volksstämrae und

ihre Trennung vom Mutterstamm in eine graue Vergangenheit zurück-

versetzt werden müssen, welche unsere bisherigen historischen Documente

nicht erreichen. Je weiter zurück wir aber die Spaltung der Maya in

ihre verschiedenen Zweige verlegen müssen, und je mehr wir diesen

*) Eh ist diess nur eine beispielsweise Schätzung, der ich keinen Werth

beilege. Sie beruht auf der Annahme gleichmässiger, aber constanter Aenderung im

gleichen VerhältniM, wie sich dasselbe für die letzten 130 Jahre herausstellte. Nach

meiner persönlichen Ueberzeugung ist der Zeitraum von 2000 Jahren zu kurz gegriffen.
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das Attribut der Constanz vindicieren können, desto mehr wächst die

Hoffnung, dass die Sprache der Hieroglyphentafeln keine verlorene,

ausgestorbene sei, da nicht anzunehmen ist, dass die alten Ruinenstätten

schon Jahrtausende lang den atmosphärischen Einflüssen eines tropischen

Klima’8 erfolgreichen Widerstand geleistet haben.
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19. Die Tz’utujiles.

Literatur.

Jimenez, Arte de las tres lenguas Cakchiquel, Quiche v Tzutuhil.

Cit. bei Brasseur.

Flores: Arte de la lengua metropolitana del reyno Cakchiquel 6 Guate-

malico 1753.

Brasseur de Bourboury

:

Grammaire de la langue Quichäe suivie d’un vocu-

bulaire et du draroo de Rabinal-Achi. Paris 1862.

X der ethnographischen Karte.

Synonyme: Fehlen; Der Name findet sieh auch Zutuhil, Tzutohil,

Sotojil (Fuentes) geschrieben.

Ausdehnung des Tz’utujil-Gebietes. Die Tz’utujiles bewohnen

seit alten Zeiten die Südufer des grossen Sees von Atitlan und die Ab-

stürze der westlichen Cordillere jener Gegend. Sic sind demgemäss im

Westen und Süden von den Qu’ich6s und im Osten von den Cakchi-

queles eingeschlossen, von welchen sie im Norden durch den breiten

Spiegel des Atitlansees getrennt sind.

Nach Juarros wird die Tz'utujil-Sprache in folgenden Ortschaften

gesprochen

:

S. Antonio Suchitepequez, Santiago Atitlan und S. Pedro de la

Laguna.

Ueber die Geschichte der Unterjochung dieser kriegstüchtigen Nation

sind die Werke von Fuentes, Juarros, Brasseur und Milla nachzusehen.

Die Sprache der Tzutujiles ist bis jetzt bloss durch die Grammatiker

Jimenez und Flores gekannt. Letzterer gibt im Anhang seiner „Arte

de la lengua Metropolitana etc.“ eine Parallele zwischen den drei Sprachen

Qu’iche, Cakchiquel und Tz’utujil, worin er zeigt, dass dasselbe dem
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Cakchiquel näher steht, als dieses dem Qu’iche. Flores macht eine ver-

gleichende Zusammenstellung von 106 Worten in den drei genannten

Sprachen, in welcher nur vier Wortstämme des Tz’utujil von den ent-

sprechenden des Cakchiquel verschieden sind, nämlich:

c’ole sich setzen
;

im Cakchiquel : ch’oque

ojotak wissen etaan

to (partic.) hierher pe

meloj zurückkommen tzolij.

Auch die Conjugation des Tz’utujil stimmt nach Flores mit der-

jenigen des Cakchiquel überein.

Trotz dieser Angaben wäre eine neue Untersuchung dieser Sprache

sehr wünschenswerth. Einer meiner Arrieros, der gut Cakchiquel sprach,

sagte mir, er könnte die Indianer am See von Atlitan nicht verstehen,

ihre Sprache sei „muy enredada“, d. h. sehr verwickelt. 1
)

*) Ein Reisender, der diese Untersuchung vornehmen wollte, müsste sich bei den

Tz’utujiles von vornherein auf gewisse Schwierigkeiten gefasst machen und Briefe

von der Regierung mitnehmen, da diese Indianer an zahlreichen Fromdenbesuch noch

nicht gewohnt sind. Ilerr Maudslay, der im Jahre 1881 das Dorf Atitlan besuchte,

um photographische Ansichten der pittoresken Umgebung des Atitlansees aufzunehmen,

schreibt (Explor. in Guatemala) Folgendes :

„It was at the village of Atitlan itself, where the population must number about

„5000, that I had my only difficulty with the natives. There the Indians, the women
„especially, took the strongest dislike to my photographic camera. I had takeu one

„instantaneous picture of the women in the market-place before they observed me,

„but after that they ran after me and shook their fists and used, what I am sure

„must have been the very strongest language whenever I appeared This sort

„of thing went on for two days, and then I received notice to clear out of the town,

„but lackily I was delivered from my difficulties by the arrival of the Ladino magi-

„strate, who was making the round of his district, and who satisfied the Indians that

„I was quite harmless.“ — Dergleichen Schwierigkeiten schlägt ein eigenhändiger

Brief des Präsidenten der Republik nieder.
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D. Die Mame-Grnppe.

20. Die Ixiles.

Literatur.

Vocabulario de las lenguas Ixil, Cacchi (de Coban) y de 8. Miguel Chioab.

Cit bei Braaseur.

Doctrina de Nebah.

Ohne wcitero Angaben citirt in Dr. Berendt’s Vocab. compar. Dieses

letztere enthält nur einige wenige Ixilworte.

II der ethnographischen Karte.

Ich selbst war, allerdings mit erheblichen Schwierigkeiten, die in

der Widerspenstigkeit der Indianer ihren Grund hatten, bei meinen)

Aufenthalte in Nebaj im Mai dieses Jahres so glücklich, ein ziemlich

ausführliches Material dieser früher fast unbekannten Sprache zu sammeln,

und so deren Stellung zu bestimmen. Die im vergl. Vocabular ge-

gebenen Ixil-Worte sind diesem Material entnommen, eine speciellere

Ausarbeitung muss ich auf später verschieben.

Das Gebiet der Ixiles beschränkt sich auf die sogenannten „pueblos

de la Sierra“, d. h. auf die drei Dörfer Nebaj, Chajul und Cozal, welche

in den Hochgebirgen nördlich vom Rio negro gelegen sind. Dieselben

wurden im Jahre 1530 durch Franc, de Castellanos ') der spanischen

Herrschaft unterworfen, blieben aber, wie Brasseur richtig bemerkt, wie

viele andere Gegenden in Guatemala, ihren Bezwingern gänzlich un-

bekannt.

*) Yergl. hierüber vornehmlich: Milla, historla de la America central. Guat.

1879. t. I, p. 218 und 219.

StoIJ, Ethnographie von Guatemala. 11
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Die Ixilspraehe bildet, wie ein sorgfältiger Vergleich des oben ge-

gebenen Wortverzeichnisses leicht zeigt, eine sehr natürliche Gruppe

mit der Marne und der Aguacateca.

Es sollen übrigens, wie mir in Nebaj gesagt wurde, zwischen dem

Ixil von Nebaj und demjenigen von Chajul geringfügige Differenzen

bestehen, welche aber ein gegenseitiges Verstiinduiss durchaus nicht

hindern. Der Pfarrer von Nebaj, Don Felix Valladares, als dessen Gast

ich in dem ärmlichen und verfallenen Convente dieses abgelegenen

Dorfes wohnte, sagte mir, dass er in Chajul ein in indianischer Sprache

geschriebenes Document, wie er glaubte, einen Erbschaftstitel, gesehen

habe. Ich nahm ihm das Versprechen ab, dasselbe um jeden Preis an

sich zu bringen oder wenigstens zu copieren. Vielleicht gelingt es einem

spätem Besucher dieser Gebirgsdörfer, dieses Denkmal der sehr wenig

umfangreichen Ixil-Literatur zu retten.

Der Name „Ixil“ scheint den dasselbe redenden Indianern völlig

unbekannt. Sie kennen nur die „lengua de Nebaj“, während ihnen die

alten Namen „Qu’ichö“ und „Marne“ vollkommen geläufig sind. Da die

Dörfer der Sierra ihren hauptsächlichsten Verkehr nach dem Qu’iehe-

Städtchen Sacapulas haben, so sprechen viele Indianer von Nebaj das

Qu’ichö ganz geläufig,— unter Umständen eine grosse Erleichterung gegen-

seitigen Verständnisses für einen Reisenden
,

der das Qu’iche kennt,

in einer Gegend, wo es sehr schwierig hält, einen Indianer aufzutreiben,

der halbwegs ordentlich spanisch spricht und versteht, was zu linguisti-

schen Untersuchungen unerlässlich ist.

Als Sprachprobe des Ixil folgen hier die Begrüssungs- und Ab-

schiedsformeln in gleicher Weise wie bei andern Sprachen.

Begriissung

:

A. chaläxi, ma techcu acul

Guten Tag, wie gehts dir?

B. techcu cüxtu. ma techcuetz? .

Ich bin gesund. Und du, wie gehts dir?
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A. taatixba te Dios osoteclieuetz

Gott sei Dank bist du gesund.

B. oquen yul. xoncben

Komm herein ! Setze dich

!

A. nicunsa yolönin söquye

Ich will mit dir reden!

B. yolönojöbaj

So wollen wir zusammen reden!

Abschied

:

A. Tech6ban tixcasäxe matin

Leb wohl, trage dir Sorge, ich gehe jetzt.

B. Techeba läbaneb [cuenta]

Trage dir recht Sorge.

Tantixse catulabanin [saludar]

Ich danke dir, dass du mich besucht hast.

A. Oamal kalen lai'ilvil chax

Vielleicht besuche ich dich morgen wieder.

B. Bä neba kalülcl cbein

Gut denn, morgen besuchst du mich wieder.

yexcatyolöno i [mas por] tänla tzümbatz

Ich plaudere nun nicht mehr, denn ich bin sehr beschäftigt.

tanatväk’on

Wir haben viel zu tliun!
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21. Die Mames.

Literatur.

Fr. Hierönimo Larios. Arte de la lengua Marne 1607.

Fr. Diego de Jlegnoso. Arte y Vocabulario de la lengua Marne 6 Zakloh-

pakap. Mexico 1644.

Pimentei. Cuadro descriptivo y comparntivo de las Ienguas indigenas de

Mexico t. I. Mexico 1862.

I der ethnographischen Karte.

Ueber die Geschichte der Eroberung dos MamgebiotcB und der alten

Hauptstadt Zakuleu Behe man die Geechichtswerke von Fuentes, Juarros,

Brasseur und Milla.

Synonyme: Zaklohpakap (Reynoso). Mem (auct.).

Den von Reynoso gegebenen Namen Zaklohpakap habe ich nie

gehört, die allgemein gebräuchliche Bezeichnung ist Marne oder Mam.

Das Gebiet der Mam-Sprache ist ein verhältnissmässig ausge-

dehntes und beschlägt den ganzen Nordwesten der heutigen Republik

Guatemala, also die Departemento S. Marcos und Huehuetenango, mit

Ausnahme der Gegend von Jaealtenango und Soloma, welche von der

fraglichen, von Juarroa Pokomam genannten Sprache eingenommen wird

(siehe das beim Chanabal Bemerkte).

Auch in einem Theile der chiapanekiscben Provinz Soconusco wird

Mam gesprochen, wenn die Angaben der Grammatiker richtig sind. Als

ich in Tapachula, der Hauptstadt von Soconusco, anwesend war, wurde

mir gesagt, dass die Indianer dort noch eine besondere, von Niemandem

verstandene Sprache redeten; doch konnte ich, da ich bei Gelegenheit

eines Krankenbesuchs dort war, derselben nicht habhaft werden. Später

hörte ich, dass es die Marne sei; immerhin aber wäre es der Mühe werth,
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falls einem Reisenden hiezu Gelegenheit wird, diess durch Aufnahme von

ein paar hundert Worten zu constatieren, da die Angaben der Einge-

bornen, namentlich der Weissen und Ladinos bezüglich der Sprachen,

oftmals auf ganz kurze Distanzen hin, unglaublich unzuverlässig sind.

Im Süden wird das Mam-Gebiet durch dasjenige der Qu’icke-Sprache

begrenzt, im Osten berührt es die Aguacateca und das Ixil.

Die hauptsächlichsten Ortschaften, in welchen heutzutage noch Mam

gesprochen wird, sind die folgenden:

S. Marcos, Ostuncalco, Sta. Lucia Malacatan, Tejutla, Tacanä,

Huehuetenango, Chiantla, Cuilco, S. Pedro Nectä und Amelco, sowie die

zwischen diesen gelegenen kleinen Dörfer.

Es wäre höchst nothwendig, dio Mam-Sprache aufs Neue gründlich

und an verschiedenen Orten ihres Gebietes aufzunehmeu, da dieselbe

gegenwärtig sozusagen nur aus der Bohr unzulänglichen Grammatik des

Reynoso bekannt ist, welche noch unvollständiger durch Pimentei re-

produciert wurde. Wenn irgendwo in Guatemala, so ist in diesem aus-

gedehnten, seit Brasseur von keinem sich für ethnographische Dinge

interessierenden Reisenden besuchten Gebiete noch Hoffnung vorhanden,

interessante, in indianischer Sprache geschriebene Documente aufzufinden,

abgesehen von dem grossen Interesse, welche die Marne als das Idiom

eines einst ausgedehnten und mächtigen Reiches beanspruchen kann.

Die wenigen, in meinem vergl. Vocabular gegebenen Worte rühren

vom Pfarrer R. Coronado her, dem ich auch ein grösseres, vorbereitetes

Vocabular zur Ausfüllung zuschickte, leider aber bei der grossen Ent-

fernung unserer Wohnorte vor meiner Abreise nioht mehr zurück erhielt.
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22. Die Aguacateca oder Sprache von Aguacatan.

III der ethnographischen Karte.

Von derselben findet sich in der Aufzählung der Sprachen Guate-

mala^ bei Juarros der Name, sonst war nichts von ihr bekannt.

Ich hatte, als ich noch in Antigua wohnte, von einer Ladina, welche

in Aguacatan geboren war und in ihrer Jugend die dortige Sprache

redete, ein Vocabular von etwas über 300 Worten von derselben er-

halten, welches von allem verschieden war, was ich sonst von den

Sprachen von Guatemala kannte. Das Mädchen behauptete, dass das

Idiom ihres Heimatdorfes sowohl von der Sprache von Nebaj (Ixil), als

derjenigen von Huehuetenango (Marne) gänzlich verschieden sei, und

nur in den beiden (übrigens, sozusagen, zusammengebauten) Dörfern

Aguacatan und Chalcbitan gesprochen werde.

Alles diess war mir höchst auffallend und veranlasste mich später

selbst nach Aguacatan zu reisen und an Ort und Stelle das zweifel-

hafte Idiom aufzunehmen, was mir nach Ueberwindung verschiedener

Schwierigkeiten auch ganz befriedigend gelang. Es zeigte sich, dass

es sich bei der Aguacateca nur um eine der Marne nahe verwandte

Sprache handle, keineswegs aber um ein der Maya-Familie fremdes Idiom,

wie ich nach den Angaben der Ladina Soledad Barrueto hatte glauben

müssen. Leider bin ich so wenig im Stande, die mir von der letzteren

gegebenen Ausdrücke, mit wenigen Ausnahmen, irgendwie zu analysieren,

dass ich vorziehen muss, hier nur einige wenige zu reproducieren, um

wenigstens künftige Reisende in dieser Region auf die Aguacateca-Sprache

aufmerksam zu machen.
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Hut:

Wasser

:

. Atole

:

gib mir tortillas:

Fleisch

:

gesalzenes Fleisch:

Bohnen (frijol):

Schwein

:

Hund

:

Katze

:

Ei:

Zopilote

:

Falke:

Eule:

Jaguar:

Cuguar

:

Wildschwein

:

Rüsselbär

:

Coyote

:

Affe:

Qürtelthier

:

Maus:

Fledermaus

:

Schlange

:

Fisch

:

gesalzener Fisch:

Küchenschabe

:

Schmetterling

:

Cicade:

Fliege

:

Scorpion

:

Floh

:

Himmel

:

xmol

bäiba

voyö

yave chiva

chorife

chorife chum

avoyun

hoch (siehe vergl. Vocabular)

paxtij

jan6

jolop

jus

juluva

curucüy

curpan

seron

boch coy

tümpe

cojöy

muxtäj

majä

topüy

bolotüj

lenteri

capäj

capäj chum

pach

bolü

chiriquin

mororo

tachaj

pupüy

telchl
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Sonne

:

Mond:

Stern:

Blitz, Donner:

Tag:

Nacht

:

heute

:

morgen

:

übermorgen

:

gestern

:

Feuer:

Rauch

:

Asche

:

Stein

:

Staub

:

Koth:

Baum

:

Mozo, Arbeiter:

ich bin sehr krank:

angenehm

:

ich fürchte mich:

danke

:

ich blieb da:

zart:

weich

:

gut:

schlecht

:

gross:

klein

:

eng:

lang:

wohl und gesund:

krank:

chorpon

lürua

elaj

torpeng

biving

chopüv

jojö

manerd

paji mauere

rep

juntiy

arochop

chinip

pulux

lorof

totoch

chocong

sonom

jon cavic eba

BUC

jon tzanic imac

matiox (raexicanischer Ausdruck)

vivi cliavi

rxa

rxa-rxa

beyening

nojop

m&ni

papelif

bayenef

charänte

noling xa sdsis

norung ya quiquiquis
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es ist schwer: xanulurä

sauer: cham (siehe vergl. Vocabular).

Auffällig ist das Vorkommen des Buchstabens f, der den Maya-

Sprachen fehlt.

Die übrigen, mir von der Soledad Barrueto gegebenen Ausdrücke

sind mir zu verdächtig, um sie hier zu reproducieren. Wahrscheinlich

beruhen sie auf einer Selbsttäuschung dieses Mädchens, das durch lange

Jahre von seiner Heimat entfernt gelebt und die dortige Indianersprache

nicht mehr geredet hatte, obwohl noch Angehörige ihrer Familie in

Aguacatan leben, wie ich dort auf Nachfragen erfuhr.

Ich bin ausser Stande, einen genügenden Grund für die Differenz

der beiden Vocabulare anzugeben, ') wenn nicht entweder die Ausdrücke

der Barrueto falsch aus dem Gedächtniss reconstruiert sind, was zwar

für über 300 Worte etwas auffällig wäre, oder ein Theil der Bevöl-

kerung von Aguacatan noch eine ausserhalb der Maya stehende Sprache

redet, was noch unwahrscheinlicher ist. Einstweilen habe ich mich bei

Beurtheilung der Stellung der Aguacateca ausschliesslich an das von

mir an Ort und Stelle aufgenommene, theilweise im vergleichenden

Vocabular mitgetheilte Material gehalton.

*) Leider hatte ich bei meiner Reise nach Aguacatan das Vocabular der S.

Barrueto nicht mitgenommen, da ich überzeugt war, dort die von ihr angegebene

Sprache zu finden.
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Sprachen unbekannter Stellnng.

23. Die Sinca-Sprache.

Literatur.

Zur Zeit Dr. Berendt’s existierte in Guatemala ein von Juan Gavarretc

von einem Indianer von Sinacantan aufgenommenes Yocabular in

MS. Als es mir unmöglich geworden war, das Sincagebict selbst

zu bereisen, erkundigte ich mich beim Bruder des verstorbenen

J. Gavarrete nach diesem Verzeichniss, das 81 Worte und 10

Zahlworte umfassen soll, um es zu copieren. Der Bruder hatte

dasselbe aber an die Sociedad Econömica verkauft, und da diese

Gesellschaft durch die Begierung von Guatemala aufgelöst worden

war, so ist der Verbleib des fraglichen MS. unbekannt. Dr.

Berendt hatte übrigens davon Copie genommen, und ist dieselbe

vermuthlich unter seinem, leider sehr zerstreuten, handschriftlichen

Nachlass aufzufinden. Eine neue Untersuchung dieser Sprache,

die vielleicht ein neues Licht auf die alten Völkerwanderungen an

dieser entlegenen Küste werfen könnte, wäre dringend geboten,

bevor dieselbe ausstirbt.

Synonymie: Sinca (Juarros), Xinca (Berendt MS.), Xorti (in dem

ethnographischen Kärtchen der in Paris herausgegebenen Karte

de la Repüblica de Guatemala trazada por J. Gavarrete).

Xm der ethnographischen Karte.

Gebiet der Sinca-Sprache. Nach Juarros wird dieselbe in Guate-

mala an folgenden Orten gesprochen : Guazacapan
,

Chiquimulilla,
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Taxisco, Sinacantan
,

welche sämmtlich im Süden der Republik im

Departement von Santa Rosa gelegen sind.

Eine handschriftliche Notiz von Dr. Berendt erwähnt ein in Jalapa

vom Pfarrer Don Sebastian Yaldez aufgenommenes Verzeichniss von

Sinca-Worten, Juarros jedoch gibt das Pokomam als die Sprache von

Jalapa an.

Ueber das Vorhandensein der Sinca-Sprache ausserhalb der Republik

Guatemala ist nichts bekannt.
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24. Die Alagüilac-Sprache.

XYII der ethnographischen Karte.

Wir kennen zur Zeit von dieser Sprache, für welche Juarros das

Dorf S. Cristobal Acasahuastlan im Thal des Rio Motagua (Dept.

Zaeupa) angibt, bloss den Namen.

Der Öidor Palacio nennt in seiner „Carta dirijida al Rey de

Espana“ vom Jahre 1576 unter den Sprachen von Guatemala auch

die Tlacaceiastleca als die Sprache des Thaies von Acasahuastlan,

womit er offenbar die später von Juarros als Alagüilac aufgeführte

Sprache meint.

Als ich mich auf der Durchreise nach Izabal in Guastatoya auf-

hielt, wurde mir gesagt, dass in S. Cristobal Acas. kein Indianisch mehr,

sondem bloss Spanisch gesprochen werde, so dass also das Alagüilac

zu den ausgesprochenen Sprachen zu rechnen wäre.
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Das Descendenzverhältniss der Maya-Sprachen.

Nachdem wir die Gebiete der bis jetzt als der Maya-Familie zuge-

hörig erkannten Sprachen, so weit als möglich, festgestellt und umgrenzt

haben
,

mag cs zum Schlusso dieser Untersuchung gerechtfertigt

erscheinen, mit einigen Worten der gegenseitigen Verwandtschaft der

einzelnen Glieder dieser sprachonrcichen Familie zu gedenken, so weit

sich Uber diesen dunkeln Gegenstand bis jetzt überhaupt Vermuthungen

aufstellen lassen. Sache der historischen und archäologischen Forschung

wird es sein, dieselben zu bestätigen oder zu widerlegen.

Eine eingehendere Betrachtung des oben gegebenen vergleichenden

Vocabular’s der Maya-Sprachen lässt ohne viel Schwierigkeit erkennen,

dass dieselben sich in kleinere, naturgemässe Gruppen zerfallen lassen.

Ich habe versucht, diess Verhältniss in der schematischen Form eines

Stammbaumes darzustellen (siehe Beilage).

Als den ältesten Zweig der Maya-Familie und zugleich als denjenigen,

der sich am weitesten von dem gemeinsamen Stamme entfernt hat,

dürfen wir wohl die lluasteca betrachten, welche gegenwärtig eine von

den übrigen Maya -Sprachen gänzlich isolierte, durch weite Gebiete

anderer Idiome getrennte Region einnimmt.

Der nächste Zweig, welcher sich von dem Reste der Maya-Sprachen

ablöste, umfasste verrauthlich die Idiome des heutigen Guatemala. Es

thcilte sich derselbe ohne Zweifel nach Ablauf einer gewissen Zeit in

drei verschiedene Abtheilungen, deren relatives Alter ausserordentlich

schwierig zu bestimmen ist, weshalb ich sie im nachstehenden Schema

von einem Punkte ausgehen lasse. Die drei Abtheilungen sind:
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1) Die Pokonchi-Gruppe, gebildet aus Qu'ekchf, Pokonchl
,
Pokomam

und Chorti.

2) Die Qu’iche-Gruppe, bestehend aus Qu’iche, Uspanteca, Cakchiquel

und Tz’utujil,

und 3) Die Mame-Gruppe, mit dem Ixil, der Marne und Aguacaieca.

Innerhalb jeder einzelnen dieser Gruppen traten dann im Laufe

der Zeit weitere Differenzierungen ein
,
indem sie sich nach und nach

in diejenigen Zweige auflösten
,

welche uns heutzutage als gesonderte

Sprachen bekannt sind.

Doch scheint diese Ablösung der einzelnen Idiome innerhalb jeder

Gruppe nicht annähernd gleichzeitig vor sich gegangen zu sein, indem

sich in dem gegenseitigen Verwandtschaftsgrad derselben untereinander

erhebliche Unterschiede bemerkbar machen.

So scheint innerhalb der Pokonchf-Gruppe das QuekcM sich am

frühesten getrennt und eine eigene Richtung eingeschlagen zu haben,

während die übrigen, das Pokomchi, Pokomam und Chorti noch länger

als einheitliche Sprache beisammen blieben. Später, vermuthlich als

das zusammenhängende Gebiet derselben von andern Spraehstämmen

gesprengt wurde
,

bildete sich die Differenzierung zwischen Pokonchl

und Pokomam aus, und in relativ jüngster Zeit zerfiel dieses wieder in

Pokomam und das Chorti.

Die Qu’iche-Gruppe trennte sich wohl schon ziemlich früh in das

Qu’icht und das Cakchiquel. Von dem letztem zweigte sich in späterer

Zeit das Tz’utujil ab, während im Qu'icM die Sprache der Herrschaft

von Uspantan eine eigenthümliche Entwicklung nahm und zur Uspanteca

sich ausbildete.

Vom grossen Stamme des Maines trennte sich vermuthlich zuerst

die Sprache der Sierra, das Ixil, ab, während in einer spätem Zeit sich

die Aguacateca als kleinerer Seitenzweig der Marne ausschied.

In wie weit für die Entwicklung der Maya-Sprachen von Guatemala

und ihre jetzige Entfernung von der typischen Sprache von Yucatan

die Sprachelemente einer der Maya-Invasion voraufgegangenen Urbevöl-

kerung in Betracht kamen, darüber fehlen uns alle Anhaltspunkte.
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Nachdom die Guatemala-Sprachen schon längst aus der Maya aus-

geschieden waren, zweigte Bich in einer relativ weit jüngern Zeitepoche

abermals eine Gruppe von Sprachen ab, welche wir im Texte als Tzental-

Gruppe bereits bezeichnet haben. Es ist nach dem geriugen, mir vor-

liegenden Material nicht möglich, innerhalb dieser Gruppe das Alters-

verhältniss der sie bildenden Sprachen, nämlich des Chontal von Tabasco,

des Tzental, des Tzotzil, Chanahal und Chol auch nur vermuthungsweise

zu bestimmen, so dass ich sie als synchron von der Maya abgezweigt be-

handle, obwohl ich überzeugt binu dass diess nicht das naturgemässe

VerhiUtniss derselben ist.

Als allerjüngstcn Zweig der Maya von Yucatan würden wir, falls

die im Texte über sie citierten Angaben richtig sind, die einstweilen

noch unbekannte J/o/wi-Sprache zu betrachten haben.

Im Vorstehenden sind sämmtliche der Maya-Familie zugehörige

Sprachen aufgeführt worden. Dieselben haben durchgehend» die Dignität

selbständiger Sprachen, innerhalb welcher sich theilweisc noch locale

Mundarten (wie die Sprache von S. Juan Sacatepequez im Cakchiquel)

ausgebildet haben. Es ist demnach ebenso unrichtig, von den Sprachen

Guatemalas kurzweg als „Dialectcn“ dor Maya zu reden, nls es wäre,

das Spanische, Portugiesische und Italienische als „ Dialecte“ des Latei-

nischen zu bezeichnen.

Irrtbümlicher Weise werden gelegentlich auch noch andere, der

Maya gänzlich fernstehende Sprachen, wie die Zoque, die Chiapaneca

und die Totonaca als zur Maya-Familie gehörig- aufgeführt.
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